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Keues in Kürze.
Berlin ſieht ſeit Tagen wieder Erwerbsloſen

demonſtrationen größeren Umfangs. Die Ver-
kehrsſperrung in den Straßen, beſonders im Nor
den und Oſten, dauert oft ſtundenlang. Alle
Proteſte und Hilferufe der ſchwergeſchädigten
Geſchäftswelt. beim preußiſchen Jnnenminiſter
blieben bisher ohne Erfolg. Bei den Jürgens-
demonſtrationen in Moabit wurden ſelbſt Per
ſonen aus den Autos geholt und bedroht.

z

Der Wochenanfang zeigt in Berlin neue
Preisſteigerungen Vereinzert iſt es zu Anſamm-
lungen vor den Markthallen, aber zu keinen Aus
ſchreitungen gekommen. Jm Reichsfinanzmini-
ſterium ſind die Vorarbeiten betr. eine allgemeine
Erhöhung der Beamtengehälter (Beamtenbeſol-
dungsreform) über die Vorbeſprechungen noch
nicht hinausgekommen.
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Gegen die angekündigten 25 Millionen Mark
Reichskredite an den Reichskanzler a. D. Wirth,
den Jnhaber der Mologawerke, richten Völkiſche
und Wirtſchaftspartei Jnterpellationen an die
Regierung. Oberſchleſien iſt beſonders erregt, da
für das grenzenloſe Flüchtlings- und Wohnungs-
elend im Grenzgebiet immer nur beſcheidene
Mittel des Reiches bereitgeſtellt wurden.

Das preußiſche Staatsminiſterium hat den bis
jerigen Chef der Berliner Kriminalpolizei, Re
zierungsdirektor Dr. Weiß, zum Polizeipizepräſi
denten von Berlin an Stelle des zum Regierungs
präſidenten in Kaſſel ernannten früheren Vize
vräſidenten Friedensburg ernannt.
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Das Reichsgericht verurteilte den Redakteur

Riegel aus Eſſen vom kommüniſtiſchen „Ruhr
cho“ wegen verſuchten Landesverrats zu einem
Jahr Gefängnis. Er hatte in einem Artikel die
unwahre Behauptung aufgeſtellt, die Firma
Krupp in Eſſen ſtelle wieder Waffen in größerer
Menge her.
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Die Wiederkehr des Abſtimmungsgedenktages
in der zweiten Zone Nordſchleswigs iſt in Flens
burg und dem übrigen deutſch gebliebenen Gebiet
Nordſchleswigs feſtlich begangen worden. Alle
Orte zeigten Flaggenſchmuck, und Glockenklang
rtönte, am Abend zogen Fackelzüge durch die
illuminierten Straßen.

Aus dem Flüchtlingslager Schneidemühl wird
gemeldet, daß mehreren aus Polen zugereiſten
Deutſchen die Rückkehr nach Polen widerruflich
geſtattet wurde.
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Die Kopenhagener RNationaltitendes meldet
aus Moskau: Die erſte Antwort an Jtalien be-
ſteht in den Aufrufen der Sowjets an die Be
völkerung, italieniſche Waren nicht mehr zu
kaufen. Die vier italieniſchen Geſellſchaften im
Ural gegebenen Konzeſſtonen wurden anulliert.

Die ruſſiſch-perſiſchen Handelsvertragsverhand
ungen ſind unterbrochen worden. Die ruſſiſche

Preſſe vermutet hinter den neuen Schwierigkeiten
engliſche Jntrigen.

Die ungariſche Staatsanwaltſchaft hat den
wegen des kürzlich geplanten Komplotts ver-
hafteten Kommuniſtenführer Zoltan Szanton ſo-
wie ſeine 52 Genoſſen dem Standgericht über-
wieſen. Das Standgericht muß innerhalb drei
Tagen das Urteil fällen.

Der König und die Königin von Dänemark
veranſtalteten geſtern in der Pariſer däniſchen
Geſandtſchaft ein Frühſtück, an dem u. a. der
Präſident von Frankreich und die Mitglieder der
ranzöſiſchen Regierung teilnahmen.
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Das franzöſiſche Kriegsgericht in Lyon ver
irteilte zwei Brüder Berthalon weger Ent-
ziehung von der Kriegsdienſtpflicht z je drei
Jahren Gefängnis. Sie hatten aus Religioſität
nicht in den Krieg ziehen wollen, und hatten ſich
während des Krieges in Gebirgshöhlen verſteckt
gehalten ohne die ganzen Jahre hindurch einmal
die Kleider gewechſelt zu haben.
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Meldungen aus Kanton ſcheinen zu beſtätigen,
daß bei den Auseinanderſetzungen zwiſchen den
gemäßigten und ſtreng chineſiſch- nationalen An
hängern der Kuomintangpartei und den An-
hängern der bolſchewiſtenfreundlichen Radikalen
die letzteren vollſtändig unterlegen ſind und daß
bereits eine große Säuberung der führenden Stel
lungen von Volſchewiſtenfreunden eingeſetzt hat.
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Amtlich wird mitgeteilt: Jn dem geſtrigen
unter dem Vorſitz des Reichspräſidenten abge
haltenen Kabinettsrat berichtete Reichsaußen
miniſter Dr. Streſemann über die außenpolitiſche
Lage und die Verhandlungen des Völkerbundes
in Genf. Nach eingehender Ausſprache, bei der
insbeſondere die Rechtsauffaſſung geteitt wurde,
wie ſie der Außenminiſter in Genf bei den
Deutſchland berührenden Fragen vertreten hat,
ſtimmte das Kabinett dem vorliegenden Ergebnis
der Genfer Tagung einmütig zu.

Die Beſprechungen in den Fraktionen über
Dr. Streſemanns Ergebniſſe in Genf haben
geſtern ein weſentlich ruhigeres Bild als geſtern
ergeben. Man kann heute ſchon annehmen, daß
die Mehrheit für Streſemann aus den Regie-
rungsparteien, den Demokraten und den Sozial
demokraten zuſammengeſetzt ſein wird.
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Die Berliner Börſe hält die „Streſemann-
kriſis“ für erledigt. Jrgend eine Einwirkung
der Genfer Vorfälle auf die Börſe zeigt ſich nicht.
Jn den letzten Tagen erfolgte der Abſchluß neuer
Amerikakredite für die nord.geſtdeutſche Jnduſtrie.

Der Pferdefuß.
Die Frage der FlugzeugdemonſtrationenJe Bölterennen nete
Jn dem Völkerbundskomitee, das ſich gegen

wärtig mit den Sanktionsmaßnahmen des Rates
auf Grund der Artikel 11 und 16 des Völkerbunds-
paktes befaßt, entwickelte ſich geſtern eine lebhafte
Debatte über die Frage, welche Maßnahmen der
Völkerbundsrat zu ergreifen habe, falls ſich im
Konfliktsfalle einer der ſtreitenden Staaten nicht
der Entſcheidung des Völkerbundsrates ſage
ſollte. Der dem Komitee vorliegende Ausſchuß-
bericht ſieht für den Fall, daß die ſtreitenden
Parteien ihre kriegeriſchen Handlungen oder auch
nur die Kriegsvorbereitungen entgegen der Ent-
r des Völkerbundsrates fortſetzen, die

öglichkeit von Flotten- und Flugzeugdemon-
ſtrationen vor, an denen ſämtliche Ratsmitglieder
beteiligt ſein ſollen.

Dieſe Maßnahme wurde von dem italieniſchen
und dem japaniſchen Delegierten ſcharf bekämpft,

der

die im Gegenſatz zu allen übrigen Delegierten
jede Flugzeugdemonſtratign grundſätzlich ablehnten Der italieniſche Delegierte insbeſondere
betonte, die Technik des Flugweſens bringe es
mit ſich, daß eine Unterſcheidung zwiſchen Flug-
zeugen zu Demonſtrationszwecken und Flugzeugen
mit kriegeriſchen Abſichten nur ſehr ſchwer
möglich ſei.

Der franzöſiſche Delegierte Paul Boncour
(Soz.) e für den Völkerbundsrat das
Recht zu ugzeugdemonſtrationen, da ja die
Firgense ehr wirkſam für den Frieden demon
rieren könnten, indem ſie beruhigendes
ropagandamaterialhinabwerfen

önnten.
4

V haben wir in kürzlichen Leitartikeln
im Anſchluß an die für die Bolſchewiſten außer
ordentlich ungünſtigen Wahlen in Sowjetrußland
darauf hingewieſen, daß die Engländer in ihrem
Kampf gegen Sowjetrußland genau wie im
Weltkriege außer mit Truppen auch mit Propa-
gandaſchriften kämpfen würden, die ſie von Flug-
zeuggeſchwadern in ungeheuren Mengen über die
nur wer das bolſchewiſtiſche Joch tragende
ruſſiſche Bevölkerung auswerfen würden. Und
ſiehe da, ſchon hat der ſchlaue John Bull einen
anz famoſen g und einen r famoſenelfereheijer gefunden, um mit dieſer aeſa

lichen, ſa, wie wir Deutſchen am eigenen Leibe
a dren haben, vernichtenden Waffe im tiefſten
Frieden und „nur zu Demonſtrationszwecken die
Bolſchewiſten niederzukämpfen,

c

Das Ergebnis der Beratungen des Genfer
Sanktionskom tees.

Das Ratskomitee des Völkerbundes für die
Sanktionsmaßnahmen des Artikels 41 und 16 des
Völkerbundspaktes hat am geſtrigen Abend ſeine
Arbeiten abgeſchloſſen und einen Bericht an den
Völkerbundsrat angenommen.

Darnach iſt bei Kriegsgefahr zunächſt die Ein
berufung des Völkerbundsrates in
allerkürzeſter Friſt vorgeſehen. Vorher ſoll der
Ratspräſident telegraphiſch die drei
die ſtreitenden Staaten richten, ederkrtie-
geriſchen Handlung zu enthalten.Der Völkerbundsrat ſoll in erſter Linie ſeine
Aufmerkſamkeit darauf richten, daß der Status
quo aufrechterhalten bleibt, und insbeſondere die
ſtreitenden Parteien darauf aufmerkſam machen,

e
Umſtänden unterbleiben ſollen.

Das Reichskabinett einmütig hinter Streſemann.
Die Londoner „Evening Times“ ſchreiben zum

Ausgang der Genfer Ratstagung, Großbritannien
bemühe ſich, im Jntereſſe der Erhaltung weſt
europäiſcher Kultur, Sowjetrußland zu iſolieren.
Bis dahin dürfe auch der Völkerbund keine Kon
flikte ioge treten laſſen Streſemanns Nach
geben in Genf ſei eine Tat ſelbſtloſer Un
i der höheren Ziele, diejetzt in uropa auf dem Spiele
ſtänden.

Briand läßt durch das Echo de Paris feſt
ſtellen, daß die Frage der Rheinräumung zwiſchen
ihm und Streſemann in Genf überhaupt nicht
beſprochen worden ſei. Wie der Pariſer Matin
aus Briands Munde erfahren haben will, finden
über die Saarfrage vor der Junitagung neue
Verhandlungen mit Deutſchland nicht ſtatt.
Briand betrachte den jetzigen Zuſtand als vor-
läufiges Definitioum.

Selbſt die ſozialiſtiſchen Blätter ſind für eine
endgültige Vertagung der Saarfrage bis zum
Abſchluß des Feſtungsneubaus an der Ofſtgrenze.
Der Temps ſchreibt:

„Ob ſie Bahnſchutz oder Militäraßteilung
heißen, iſt gleichgültig Jn Wirklichkeit bleibt

welche operativen aßnahmen, jins-
beſondere Mobiliſierung, ſo wieungen. unter allen

über ein Drittel franzöſiſcher Truppen an der
Saar.“

Der Völkerbund als Helfershelfer Englanös.
Ferner ſollen entſprechende finanzielle, wirt

ſchaftliche oder induſtrielle Maßnahmen emp-
pfohlen und den ſtreitenden Staaten eine Friſt

geſest werden. innerhals ver
gen haben. Um ſich über den Gang der Ent
wicklung auf dem laufenden zu halten, ſollen

fort diplomatiſche oder militäriſche Sachver
ſtändige an den Schauplatz der Kriegsgefahr
entſandt werden.
Sollte ſich eine der ſtreitenden Parteien den

Empfehlungen des Völkerbundsrates nicht fügen,
ſo ſoll der Rat offiziell ſein Mißtrauen enüber
dieſen Staaten erklären. Spdann ſollen die Mit-
gliedsſtaaten aufgefordert werden, ihre bei dem
betreffenden Staate akkreditierten diploma-
r Vertreter n Je dochſollen auch ernſtere aßnahmen er-
griffen werden können.

Sollte einer der Staaten trotz des Einſchrei-
tens des Völkerhundsrates zu krieger tſchen Hand
lungen ſchreiten, ſo iſt zunächſt eine allge-
meine Flottendemonſtration durch
den Völkerbund vorgeſehen. Auch Demon-
ſtrationen von Luftflotten können in
Erwägung gezogen werden.

Zum Schluß wird in dem Bericht erklärt,
daß die Beſtimmungen des Artikels 11 auch
dann in Kraft treten, wenn es ſich um einen
Konfliktzwiſchen einem Mitglieds-
ſtagat des Völkerhundes und einem
Nichtmitglied ſowie zwiſchen Nicht-
mitgliedsſtagten handelt.

Jm Falle eines Kriegsausbruches trotz Ein
ſchreitens des Völkerbundes ſoll dieſer feſtſtellen,
wer der Angreifende iſt. Jn dieſem Falle treten
dann die Beſtimmungen des Artikels 16 des
Völkerbundspaktes in Kraft, der bekanntlich
gemeinſame Maßnahmen der ge-
ſamten Völkerbunds mitglieder
gegen einen angreifenden Staat vorſieht.
Der Bericht, über den eine völlige Einigung

innerhalb des Komitees nach langer Debatte er
zielt wurde, wird dem Völkerbundsrat auf der
Junitagung vorgelegt werden. r

Truppenwerbungen in Bulgarien.
Bulgariſche Blätter berichten über das Auf-

tauchen engliſcher Agenten zur Anwerbung bul-gariſcher Freiwiniger für China und nennen
die Namen mehrerer bereits angeworbener Unter
offiziere. Das „Slowo“ verurteilt die Anwer-
bungen in einem ſcharfen Artikel und verlangt be
hördliche Maßnahmen gegen die Ausnutzung der
nationalen Notlage. ie engliſche Geſandtſchaft
beſtreitet die Richtigkeit der Angaben der bul-

daß ſie den angezilgen Blätter und erklärt,
d Angeworbenen das Viſum verweigern
würde.

Wir exinnexn daran, daß bereits unlängſt aus
anderen Quellen die Nachricht von engliſchen
Truppenan werbungen im Balkan kam, die auch
damals von den Engländern ſelbſtverſtändlich ab

eleugnet wurden. enn jetzt ſogar ſchon einzelne
e mit Namen genannt werden, ere nt das engliſche Dementi noch weniger glaub
aft als vorher, zumal der Gedanke, Söldner zu

werben für den etwaigen Krie Ruß-
land (denn China iſt ſelbſtverſtändlich nur ein
Vorwand)., für England ſehr nahe liegt.

Die Wahrſcheinlichkeit und Glaubhaftigkeit
ſpricht dafür, daß die wiederholten Nachrichten
von Truppenanwerbungen zutreffen, und das
wäre Kein weiteres, ſehr ernſtes Anzeichen für

das Bevarſtehen eines neuen Krieges.

verer ſie ſich zu eini

Amüiſierliche Linkspolitik.
Ein „ſpätes Mädche n“.

Wir müſſen für die Linkspolitik einmal ein
gutes Wort einlegen. Man fagt ſo oft die Poli-
trk ſei öde und langweilig, und damit tut man
S unrecht, zum mindeſten der augenblicklichen
inkspolitik, die wie kurzweilig und amüſier-lich t Da iſt z. B. die Demokratiſche

Sie macht um einen Vergleich aus früheren
zu gebrauchen denn bei der modernen

eiblichkeit kommt ja ſo etwas nicht mehr vor
ger den Eindruck eines „ſpäten Mädchens dasrhaus noch vor Toresſchluß an den Mann
kommen will. Bei der Schnelligkeit, mit der ihre
Reize allen Toilettekünſten zum Trotz und die
ſind groß dahinſchwinden, iſt das ja ganz be
re ich, beſonders ſeit ihre neue Schönheits-
onkurrentin, die irtſchaftspartei, ſo große

Ballerfolge hat. Aber wie ſie das macht, um An
ſchluß zu finden, iſt wirklich ſpaßig.

unächſt fällt auf, daß ſie ſich in letzter Zeit
n en mit Bubikopf und vermännlicht zeigt.

z. B. vor etwa 14 Tagen im demo-
kratiſchen Berliner Tageblatt ein ganz und gar
militäriſcher Artikel des Generalleutnants a. D.
Kabiſch über „Die Entwicklung der Landesver-
teidigung in England erner brachte die
Demokratiſche Partei zum ichswehretat eine
T liehnng auf Einführung des Miliz
ſyſtems in r um die Landesverteidi-
ung beſſer zu ſichern, und h Tagenſchries der bekannte demokratiſche Reichstags

eordnete Dr. Ludwig Haas in dem genannten
Blatt einen Aufſatz „Dertſchland und die franzö
ſiſche Militärreform“ in dem er unter Hinweis
auf die neue franzöſiſche Militärreform die Ent-

ießung ſeiner Partei näher erläutert und ſehr
tage tte gegen weltfremden Pazifismus
indet.
Natürlich iſt in dem Artikel des Abg. Dr.

St ſehr Vieles Parteitaktik. aber immerhin,
die Grundtendenz iſt ein underkennbares Streben
nach Vermännlichung, und daß das Berliner
Tageblatt ſeine Leitartikelſpalte für ſolche mili
tariſtiſchen“ Erökterungen zur Verfügung ſtellt, iſt
eine erſtaunliche aber ſagen wir es ruhig, denſehr entipre ſende und erfreuliche

euerung. Wenn die Demokratiſche Partei den
neuen bikopf nur auch immer rechtzeitig
wieder ſchneiden läßt!

„Fräulein, nehmen Sie grün.“
Mit dieſer oder Fetung hält das ſpäte Mäd-

chen ſeine Chancen aber noch nicht für genügend
eſichert. Denn während ſie ſich damit nach rechts
in „zwecks ſpäterer Heirat“ empfiehlt, ſucht ſie

ſich gleichzeitig auch bei den Sozialdemokratenbelieſt zu machen nach der erprobten Erfahrungs-

weisheit, daß man klug tut, zwei Eiſen im Feuer
zu haben. u dieſem Zwecke ſcheint ſie ſich der
(freilich gedruckt nicht gerade ganz geſellſchafts
fähigen Redensart entſonnen zu haben: „Freilein,
nehmſe jrien, det hebt Jhnen.“ Denn ſie hat ſich
die Landwirtſchaft vorgenommen, deren Farbe ja
von den „Grünen Wochen“ her allbekannt iſt, und
hat im Reichstag eine Lanze oder Haarnadel

für die Schaffung von Siedlungsland durch
Zerichlagung des Groß ndbeſises ieeg

Daß ſie dabei den Beifall und die Mitwirku
der Sozialdemokraten findet, iſt ſelbſtverſtändlich,
und auch ſonſt klingt dieſe Parole der großen
Menge angenehm im Ohr, kurz: det hebt Jhnen“.
Aber ein wenig widerſinnig iſt die Sache doch,
und ſtatt mit grobem Knüppel dreinzuſchlagen,

erlauben wir uns, dieſe Widerſinnigkeiten
enächſt einmal von der komiſchen Seite zu

Alſo die e und Demokraten

trachten
Philoſophie des als ob

treten für Zerſchlagung des Großgrundbeſitzesein. Daß die b demotratte das tut,
auf deren Programm der Kampf gegen das
Privateigentum ſteht. iſt nicht weiter verwunder-
lich. Verwunderlich, widerſinnig, und 57 auch
komiſch iſt nur, daß ſie den Großgrundbeſitz zer
ſchlagen will, um Kleineigentum und an Stelle
von wenigen Großlandwirtſchaften zahlreiche
Kleinlandwirtſchaften zu ſchaffen. Denn ent
weder iſt das letztere gar nicht ihr Ziel, und alſo
dieſer ganze Vorſtoß nur um den berühmt ge
en St des b n äug großer

iſchen jilgſophen Pro aihinger zu geh le ie des als ob“. Oder
aber es iſt wi ich ihr Ziel, dann iſt es mit
ihrem Programm der Abſchaffung des
eigentums und ſeiner Ueberführung in
eigentum unvereinbar und läßt alſo dieſes
Programm als Philoſophie des als o
ſcheinen. Sie tun nur ſo „als ob

Wie dem auch ſei, der ganze Vorſtoß ſcheint
uns wenig ernſthaft zu fein und wirkt ebenkomiſch, ber das Recht zu „Komikerpolitik ſei
ihnen von uns ſo wenig beſtritten wie von der

eimaraner Verfaſſung, die nichts darüber
enthält.

„Was der Bauer nicht kennt
Die Demokraten nehmen ſich als Feinde

des Großgrundbeſitzes nicht minder komiſch aus.
Denn man wende ihr demokratiſches und an ſich
auch von uns durchaus gebilligtes Prinzip der
Schaffung von Kleineigentum und von möglichſt
vielen ſelbſtändigen Exiſtenzen an Stelle von

ripat
emein

anze
er

wenigen großen einmal nicht nur auf die etwa
25 000 Großgrundbeſitzer Deutſchlands unter
denen übrigens auffallend viele demokratiſche



Beſdleute o landwirtſchaftliche Berufskennt
t ſind ſondern in demokrauiſch gleicher

m auch auf andere Berüufe an z. B. auf Groß
banken oder Großhandelsunternehmungen, indenen, ſoviel wir h rten e z reiche Semo
kraten vertreten ſind. ie raten ſcheinen

demgegenüber an den echt groſſtäd gen.
erheblichen, ſpöttiſchen Gedanken z halten:

der Bauer nicht kennt das frißt er
und hoffen wohl, daß der Bauer uſw. den
c nicht merken und ſie deswegen nicht

Aber uns will ſcheinen: Entweder müßte man
das Prinzip (jo wie man das
Wort ſeit der Revolution verſteht), in gleicher
Weiſe auf alle anwenden, dexen Berufstätigkeit
und Vermögensrechte der Jahren desGrundſatzes er Il vieler Kleinexiſtenzen
an Stelle wen'ger Großexiſtenzen entgegenſteht,und müßte alſo denen oder man ver
ichte auf dieſes „demokrati Prinzip und be
indele dieſe en rein ohne Parteieidenſchaft u en Letzterenfalls frei

lich müßten die Demokraten in enſatz zu den
Sozialdemokraken als den Gegnern des großen
wie des kleinen Privateigentums treten, und
dann hätte ſich das „ſpäte Mädchen den An
utz nach links verſcherzt. Das will es natür

ich die demokratiſche Poli-ich nicht. e kleidet
tik in „Kunſtteide“, die wie Seide ausſieht und
doch keine iſt.

Ein demofkratiſches Todesurteil.
Daß dieſe jetzige demokratiſche Politik nden Großgrundbeſiß wirklich nur unſtſeide ſt

ja weniger als das denn Kunſtſeide iſt längſt
etwas anerkannt Reelles geworden dafür wollen
wir keineswegs etwa Beweiſe aus den Kreiſen
des angegriffenen Prongtun beſige r
Vielmehr betrachten wir nur die Demokraten
elber. Denen iſt nämlich das Pech pa ſiert, daß
hnen r en eine Maſche gefallen iſt, und nun

wickelt fich der ganze kunſtſeidene Jumper von
ſelber auf

Der Reichsminiſter a. D. D. Dr.-Jng. e. h.
Gothein, einer der bekannteſten und bedeutendſten
Demokraten, hat in einem Artikel „Zwangs
enteignung des Großgrundbeſitzes“ in der aus
ezeichneten Wirtſchaftszeitung „Markthericht
anſablum“ vom 5. November 1926 ein mit un

gewöhnlicher Geiſtesſchärfe und Sachkenntnis be
Todesurteil über die jetzige demoatiſche Parole der Zwangsenteignung de Groß

grundbeſitzes gefällt.
Aus den Gründen des Urteils

ei angeführt: Die Zwangsenteignung wäre ver
aſſungswidrig; ſie würde e wie bei „Zer-chlagung des Großgrundbeſitzes in Rußland,
umänien, Lettland, Eſtland zu einer außer

ordentlichen Extenſivierung und Einſchränkung
des Ackerbaues in den beiden erſteren Ländern
bei gleichzeitig ſtarkem Rückgang auch der Vieh
wirtſchaft Sie würde „das Angebot
in tieriſchen Erzeugniſſen ungeheuer vermehren,
dafür aber würde das deutſche Volk nicht auf-
nahmefähig ſein „Wir haben dann (in den
Jahren 1933 bis 1937) mit einem Stagnieren der

evölkerungsziffer zu rechnen und nicht mehr mit
ten ſtarken Zunahme wie vor dem Krieg Wer

oll dann die an Milch, Butter,leiſch, Geflügel. Eiern, Gemüſe, Obſt von einer
Million neuer bäuerlicher Betriebe in Deutſch
land aufnehmen? Wollte man ſie ffen, ſo
würde das zu einer überaus weren
Notlage unſerer geſamten bäuer-lichen Bevölkerung führen

r. Gothein führt dann noch eine ganze Reihe
von Gründen gegen die Zerſchlagung des Groß
grundbeſitzes zur Schaffung von Siedlungsland
an, unter anderen z. B., daß die Koſten ca.
20 bis 25 Milliarden mit einem ſähr-
lichen Zinsaufwand von 1,6 bis2 Milliarden Mark betragen würden
und faßt ſein Urteil in folgendem Satz zufammen:

„Die ganze Zirung ward geringere Pro
duktion, vermehrtes nfuhrbedürfnis, Bela-
ſtung des Reiches und Vermögensverfall ſein.
Daneben noch eine ſtarke Erſchütterung des
Rechtsbewußtſeins.“
Iſt es nicht ſehr komiſch, daß gerade ein Demo

krat den Demokraten ſo bittere Wahrheiten ſagt?
Jm übrigen haben wir keine Bange. daß der

Reichstag derartig ungeheuerliche und unſoziale
Forderungen der angeblich von ſozialen Erwä-

Belgien behält Eupen Malmedy,
EupenMalmedy vor der belgiſchen

Kammer.

der belgiſchen Kammer ſtellte dere Abgeordnete Sommerhauſen eine er

EupenMalmedy. Er erklärte, es müſſe den
Bewohnern von Eupen und Malmedy geſtattet
ſein, ihre Zugehörigkeit zu Deutſchland zu be
kunden, ohne deshalb gedrückt zu werden. Die
Wallonen und Vlamen hätten ihre Zugehörigkeit
zu Belgien freiwillig erklärt, die Bewohner
EupenMalmedys dagegen nicht. Der Redner er
innerte daran, daß während der militäriſchen Be
ſatzungszeit zugunſten Belgiens mit allen Mitteln
gearbeitet worden ſei.

Miniſterpräſident Jaſper unterbrach den Red-
ner und erklärte, dieſe Angaben ſeien falſch.
Sommerhauſen forderte ſchließlich die Einſetzung
eines parlamentariſchen Unterſuchungsausſchuſſes.
Die erſte Abſtimmung ſei ohne Bedeutung, da das
Gebiet militäriſch beſetzt und die Abſtimmung
nicht geheim geweſen ſei.

Jm weiteren Verlauf erklärte der Abgeordnete
Sommerhauſen,

daß der Verſailler Vertrag das Recht der Be
völkerung von Enpen-Malmedy nicht geachtet
habe. Der Redner wies die Gründe für die
Angliederung Eupen-Malmedys an Belgien
zurück und wies nach, daß die Mentalität und
die Gefühle der Bevölkerung deutſch geblieben
ſeien.

Er forderte ſodann, daß auf Grund des Ar
tikel 19 des Verſailler Vertrages eine neue
Volksabſti'mmung abgehalten werden
ſolle. Sollte das Ergebnis ungünſtig für Bel
gien ſein, ſo müſſe man ſich an den Völkerbund
wenden und eiten Regimewechſel vornehmen.
Dies fordere die geſamte Preſſe Eupen-Mal-

Demokraten erfüllt. Denn zum Glück gibt es
im Reichstag und im deutſchen Volke noch ver

ere Parteien. Mag Herr Reichsminiſter
r. Gothein Parteifreunden nur weiter

ſo gründliche u geben, vielleicht werden
auch ſie dann ernſthafter. Jnzwiſchen überlaſſen
wir ihnen gern den Triumph der Komik und
wollen nach Kräften die Parteien ſtützen, die
Politik nicht als Poſſe und Taſchenſpielerei, ſon
dern als bitterernſte Notwendigkeit zum Wohle
unſeres Volkes treiben.

Und über Siedlungsfragen unterhalten wir uns
vielleicht noch ein andermal, denn ſie ſind ſehr

wichtig r. H. Elze.
Keine Diäten und Freifahrt mehr

für ausgeſchloſſene FAbgeorönete.
Sämtliche Fraktionen des preußiſchen Land

tages, mit Ausnahme der Völkiſchen und Kommu-
niſten, haben einen Geſetzentwurf eingebracht,
wonach das Geſetz über die Entſchädigung der
Mitglieder und des Präſidenten des Preußiſchen
Landtages dahin abgeändert werden ſoll, daß
von der Teilnahme an den Sitzungen des Land
tages ausgeſchloſſene Mitglieder für die geſamte
Zeit bis zum Ablauf des letzten Ausſchlußtages
das Recht zur freien Fahrt und den Anſpruch auf
Aufwandsentſchädigung nebſt dem Ausgleichs
zuſchlag verwirken. Die Beſtimmungen, nach
denen freie Fahrt und Aufwandsentſchädigung
gewährt werden, ſollen für den Präſidenten, die
ſtellvertretenden Präſidenten des Landtages, ſo
wie für die ſtändigen Mitglieder des ſtändigen
Ausſchuſſes auch nach Ablauf der Wahlperiode
oder nach der Auflöſung des Landtages bis zum
Ablauf des Tages gelten, an dem der neue Land

gungen dazu veranlaßten Soz'aldemokraten und

medys. Die Ver Verſailles und Locarno ehe en der
Miniſterpräſident Jaſpar

erklärte, die Jnterpellation könne keine praktiſchen
Folgen haben. Eine neue Regelung
könne niemals in Frage kommen,
umſomehr, als die Grenzen durch zwei feierliche
Verträge und durch die belgiſche Verfaſſung feſt-
gelegt ſeien. Die Theſe Sommerhauſen über die
Anwendung des Artikels 19 des Verſailler Ver-
trages ſei nicht realiſterbar, denn

man könne den Vertrag von Verſailles
nicht ändern.

Die Verhältniſſe in En'pen-Mal-
medy ſeien endgültig und unumſtöß-
lich feſtgelegt und die gegenwärtige
Regierung werde keine Jnitiative
im Sinne des Vorſchlag'es Sommer-
hauſen ergreifen. Die Bevölkerung
des Gebietes ſei belgiſch und werde
belgiſch bleiben. (1) Der Vertrag von
Locarno ſehe die Unantaſtbarkeit
der belgiſchen Grenzen vor. Deutſch
land habe dieſem Vertrag freiwil-
lig zugeſtimmt.

Sommerhauſen antwortete, die Petition werde
eingereicht werden. Darauf behauptete Jaſpar,
die Agkkation in Eupen-Malmedy werde von
einer Minderheit im Einverſtändnis mit Deutſch
land betrieben. Er wolle nicht glauben, daß die
deutſche Regierung dieſe Agitation begünſtige.
Dagegen aber die nationaliſtiſche Partei, die den
Krieg wünſche.

Zum Schluß erklärte Vandervelde, daß zwiſchen
der deutſchen und der belgiſchen Regierung keine
Verhandlungen über Eupen-Malmedy ſtattge-

etc.
funden hätten.

Das Ende der völkiſchen Fraktion
im Reichstag.

Die nationalſozialiſtiſchen Abgeordneten im
Reichstage veröffentlichen eine Erklärung, in der
es heißt, ſie hätten an den Vorſitzenden der
Völkiſchen Arbeitsgemeinſchaft, Abgeordneten von
Gräfe, die Aufforderung gerichtet, Jhnen den
Vorſitz der Fraktion der Völkiſchen Arbeitsgemein
ſchaft abzutreten, da ſie nach dem Uebertritt ver
ſchiedener Abgeordneter zu den Nationalſozialiſten
die ſtärkſte Gruppe dieſer Fraktion ſeien. Da
Gräfe ſich geweigert habe, den Vorſitz abzugeben,
hätten die nationalſozialiſtiſchen Abgeordneten
ihren Austritt aus der Völkiſchen Arbeitsgemein

ſchaft erklärt, ſo daß die völkiſche Fraktion nun-
mehr aufgehört habe zu beſtehen.

Sechs Wochen Kerker
für ein SchillerFitat.

Der Gaugeſchäftsführer des Bundes der Land
wirte in der Tſchechoſlowakei, alſo einer der Re
gierungsparteien, wurde von dem Troppauer
Kreisgericht zu ſechs Wochen ſchweren Kerkers
und Verluſt der bürgerlichen Rechte verurteilt,
weil er bei einer Feſtrede in Märiſch-Schönberg
mit dem Zitat aus Schillers „Wilhelm Tell“ ge
ſchloſſen hatte: „Wir wollen ſein ein einig Volk
von Brüdern.“

Die Gattin eines deutſchſtämmigen ameri-
kaniſchen Profeſſors, Bear, war aufgefordert
worden, in der Hochſchule in Lüttich einen Vor-
trag über Friedensbewegung zu halten. Jnfolge
der ſeitens der Studenten gegen Frau Bear ein
ſetzenden Hetze wurde ſie jedoch gebeten, nicht zu

tag zuſammentritt.

Die Wenberoths.
Der Roman zweier Frauen.

Von Marie Herling.

(7. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)
Tantchen, ſo vieles, was einen Frem

den ſeltſam anmutet, bei unſerem weſtfäliſchen
Bauernſtamm, lernt man nur verſtehen und
begreifen, wenn man ſelbſt unter den Leuten
lebt, namentlich dieſe heiße, leidenſchaftliche
Liebe zur angeſtanmmten Scholle. Es war ja
auch wohl das weſtfäliſche Blut, das mich
ſo mächtig hierherzog. Jch habe eine Bitte
Tantchen: dürfte ich in nächſter Zeit wohl
die alte Heimat und des Valers Grab be
ſuchen Jch werde Hans um ſeine Begleitung
bitten; er iſt ſchon oft wieder in der alten
Heimat geweſen und ſagte auch, daß derSchloßgärtner das Grab ws noch ſchön in

Ordnung halte. Nun möchte ich doch ein
mal hin und dem alten Mann eine kleine
Entſchädigung geben für ſeine Mühe.“

„Ganz recht, Kind, tue das! Jhr könnt
vielleicht mit dem kleinen Jagdwagen
hinüberfahren, wenn die Witterung ſich bis
dahin etwas gebeſſert hat.“

Am anderen Tage lugt die Sonne wieder
durch das ſturmzerriſſene Gewölke, gegen Mit
tag wird ſogar wieder ein Stück bauen Him-
mels ſichtbar. Hans hat natürlich gern zuge-
ſagt, Annemarie zu begleiten.

Der Oberförſter iſt in der letzten Zeit gar
nicht wieder zu erkennen, ſo ernſt und ſo
ſolid iſt er geworden. Frau Braun iſt voll
des Lobes über ihn, ſeine einſtigen Zechge-
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erſcheinen.

Die Türkei fühlt ſich bedroht.

Der Pariſer „Herald“ meldet aus Konſtanti
nopel: Die Türkei ſetzt die alten Feſtungen und
Sperranlagen an den Dardanellen wieder inſtand.
Jn Konſtantinopel iſt eine verſchärfte Fremden,
kontrolle eingeführt worden, die italieniſchen
Staatsangehörigen werden von ihr beſonders
ſcharf erfaßt.

Man befürchtet, daß Jtaliens Abſchwenken
in der Beſſarabienfrage auf die Seite Englands
und gegen Rußland darauf zurückzuführen iſt,
daß England den Jtalienern freie Hand gegen
die Türkei, ev. ſogar den Beſitz der Dardanellen
und Konſtantinopels zugeſtanden hat.

„Rußlanös Kriegsrüſtungen“.
Der engliſche Kriegsminiſter Warthington

Evans erklärte am Dienstag im Unterhauſe, nach
ſeinen letzten Jnformationen betrage die ſowjet
ruſſiſche Armee gegenwärtig 650 000 Mann. Mit
den territorialen und den Milizverbänden eine
Million, wozu noch weitere 800 000 Mann der
Reſerve kämen. Das Studium der Giftgas-
verwendung für die Kriegführung werde in Ruß-
land ſehr lebhaft betrieben. Zahlreiche Fabriken
für die Herſtellung von Giftgaſen in großen Men-
gen ſeien bereits geſchaffen oder in der Errich
tung begriffen. Die Kriegsvorbereitungen nach
dieſer Richtung hin ſeien in Rußland ohne Zweifel
viel größer als in irgendeinem anderen Lande
der Welt.

Auf eine arbeiterparteiliche Anfrage, ob er in
Erwägung ziehen wolle, Rußland mitzuteklen,
daß Großbritannien zum Verzicht auf die Ver
wendung giftiger Gaſe bereit ſei, wenn Rußland
ein gleiches tue, bezog ſich der Miniſter in ſeiner
Antwort auf die für die Verwendung von Gift-
gaſen maßgebende Waſhingtoner Konvention und
die verſchiedenen Konferenzen des Völkerbundes,
wobei er, hinzufügte, daß Rußland weder an dem
einen noch an dem anderen beteiligt ſei. Der
Aufforderung der Arbeiterpartei, ſeine Jnfor-
mationen durch genauere Mitteilungen zu be-
gründen, kam der Miniſter nicht nach.
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Die Schlußworte des polniſchen Außenmini-
ſters Zaleſki bei ſeiner Abfahrt von Genf nach
Paris waren: Polen iſt nicht nur mit Deutſchland
einig, ſondern es hofft auch auf ein Zuſammen-
arbeit mit Deutſchland in den Oſtfragen
Europas.“

Zu den Wiener Studentenunruhen.
Wegen der Studentenunruhen an der Wiener

Hvchſchüle für Welthandel hat der Rektor ſcharfe
Maßnahmen ergriffen Zwei völktſche Studenten-
organ ſationen, die „Deutſche Studentenſchaft aus

Wien“ und das Inſtitut zur Pflege deutſchen
Wiſſens“, ſowie ein bulgariſcher Verein wurden
von der Berechtigung an der Hochſchule ausge-
ſchloſſen. Gegen die Studenten, die wegen der
Teilnahme an den Krawallen angezeigt werden,
wird ein Diſziplinar- oder r Verfahren
eingeleitet. Die Hochſchule ſoll ſolange geſchloſſen
werden, bis die Behörden einen ungeſtörten
Studienbetrieb gewährleiſteten.

Geſtern vormittag zogen erneut radikal-natio-
naliſtiſche Studenten vor die Hochſchule und durch
brachen einen dort aufgeſtellten Polizeikordon.
Da ſie in das Gebäude ſelbſt nicht gelangen konn
ten, hielten ſie in der Nähe eine Verſammlung ab.

Zu der Einladung Coolidges an Frankreich
und Jtalien zu der Dreimächtekonferenz über die
Seeabrüſtung erklärt die „Chicago Tribune“, man
nehme in Waſhington an, Frankreich und Jtalien
würden ſich mit einem Schlüſſel für die leichten
Kriegsſchiffe im Verhältnis von 5:5:4:3:3 für die
Vereinigten Staaten, England, Japan, Jtalien
und Frankreich einverſtanden erklären,

Luſtig. Der Forſtrat Vogel, ein Junggeſelle
vom reinſten Waſſer, erklärt ganz äwmerlich:
„Daran iſt nur der verfliyte kleine Blondkopf
ſchuld, des ehemaligen Rentmeiſters Tochter.
Habe den Vater ſehr gut gekannt, war ein
echter Weſtfale.“

„Na, ich glaube nicht, daß die kleine
Schmieding den auf dem Gewiſſen hat, ich
glaube viel eher, daß es die ſchöne Frau
Wenderoth iſt, der er nachtrauert!“ meint
ein anderer.

Forſtrat Vogel fährt in die Höhe: „Menſch,
laß dich nicht auslechen! Der tolle Hans
ſoll einer unglückichen Jieke nachtrauern
Nee, dafür iſt er nicht zu haben.“

Einer der Herren iſt während des Geſprä-
r. zum Fenſter getreten; jetzt lacht er leiſe
au

„Wahrhaftig, Kinder, ein altes Sprichwort
ſagt: Wenn man vom Teufel redet, ſo kommt
er! Und es hat wirklich einmal wieder recht.
Dort kommt der Hans leibhaftig angefahren
im Wenderothſchen Wagen und die klekne
Schmieding ſitzt bei ihm.“„Was Fagt ihr denn nun?“ triumphiert
der Forſtrat.

„Abwarten! Forſträtchen abwarten!“
lacht der Chorus.

Der Oberförſter und Ann, marie aber
fahren unterdeſſen ahnungs!'os in den ſon
gen Herbſttag hinein. Sie wollen am Ried-
hof vorüber, da L'eſelotte ihre Mitfahrt zu
ge'agt hat. Frau Wenderoth hat ſie darum
gebeten, denn ſie fürchtet, die allzait zur
Kritik bereite Welt könnte ſich darü'er auf
halten, wenn Hans und Annemarie allein in
der Welt umherkutſchieren.

Jn dem ſauberen Wirtshaus neben der
kleinen Kirche wird der Wagen eingeſtellt.

noſſen im „Blauen Adler“ aber ſchimpfen
weidlich über den Aofgll des einſtigen Bruder

und trutzig ragt der altersgraue Schloßturm
über die hohen Buchen- und Eichenwüpfel
empor.

Hans und Annemarie verlieren ſich in
Kindheitserinnerungen, jedes Fleckchen Erde
hier iſt ihnen lieb und traut. Und ſie finden
alles noch wie einſt; dort ſteht auch noch das
weiße, weinumrankte Rentmelſterhaus. An
der Weißdornhecke, die den großen Garten
umgibt, ſteht Annemarie mit gefallenen Hän-
den ſtill, Tränen füllen ihre Augen.

„Heimat!“, flüſtert ſie, „liebe, alte traute
Heimat!“
v Lieſelotte berührt letfe des Oberförſters

rm.
„Laſſen Sie uns weitergehen, Hans, dieſe

Erinnerungen gehören dem Kinde allein.“
Still entfernen ſie ſich, indes Annemarie

noch ein Weilchen in Betrachtungen verloren
ſteht. Dann geht ſie quer über den großen
Raſenplatz, der die BVehauſung des Rent-
meiſters vom eicentlichen Schloßhof trennt, zu
dem kleinen Friedhof, der ſich im hinteren
Teile des weitläufigen Schloßparkes befindet,
und auf dem nur die Angeſtellten und Be
amten des Schloſſes ihre letzte Ruheſtätte
finden. Lange, lange ſteht ſie am Grabe des
Vaters; dann ſucht ſie den Gärtner in ſeiner
kleinen, freundlichen Wohnung auf, und der
alte Mann iſt ganz ſelig, als er die kleine
Annemarie als ſchönes, freundliches Mädchen
wiederſieht. Eine Ve'ohnung für ſeine Mühe
will er aber durchaus nicht annehmen. Da
ſchiebt Annemarie ſtill ein paar Geldſtücke
unter ſeinen Tabaksbeutel.

„Nein, Fräuleinchen!“ redet der gute Alte
in beſter Laune weiter, das tue ich ja ſo
gerne für den guten, ſeligen Herrn. Alſo nahe
bei Hans Trautmann ſind Sie auch? War ein

Zu Fuß geht es dann den ſchmalen, gewun-
denen Fußweg zum Schloß hinguf, finſter

guter Junge, der Hans, wenn er mir auch

gar ſchmucker Forſtmann geworden. Nur eine
Frau fehlt ihm noch in ſeiner ſchönen Ober
förſterei.“

Dabei blinzelt er Annemarie ſchmunzelnd
an. Dieſe aber lacht.

„Nein, mein Alterchen, damit hat es gute
Wege, er wird ſich ſchon anderswo ſeine Aus
erwählte holen. Wer weiß, vielleicht dauert
es nicht mehr allzulange, dann beſucht er Euch
mit ſeiner jungen Frau.“

Nach einigen freundlichen Worten verab
ſchiedet ſich Annemarie; ſie muß doch jetzt
endlich einmal ſehen, was aus Hans und
Lieſelotte geworden iſt.

Die beiden ſind inzwiſchen zum Schloß ge
gangen und haben den Schloßturm beſtiegen,
von dem man eine herrliche Ausſicht hat.

Eine Weile haben beide ſchweigend hinaus
geblickt auf die Fluren ihrer ſchönen Heimat,
da legt Hans leiſe ſeine Hand auf die ſchmalen,
weißen Finger, die auf dem eiſernen Gitter
ruhen. Lieſelotte zuckt zuſammen, heißes Rot
umflutet ihre Stirn.

„Wie ſchön, nicht wahr? Kein Wunder,
daß Annemarie Sehnſucht nach ihrer Heimat
empfand!“ bemerkt Lieſelotte, um das be-
klommene Schweigen zu brechen.

„Ja, Lieſelotte, ſie iſt ſchön, unſere lick
Heimat, aber ſchöner noch ſind ih e Frauen.
Lieſelotte, verdient habe ich es ja eigentlich
nicht, daß du mich noch anhörſt. Leichtſinnig
bin ich gewe'en, ja, ſch echt aer war ich nie,
Lieſe otte, lannſt du rer eben

In banger Frage ruht ſein Blig auf ihrem
blaß gewordenen Antlitz, ſie aber legt mit
anom lieben Lächeln den Kopf an ſehne
Schulter und flüſtert leiſe: „Jch liebe dich,
Hans, das ſei dir Antwort genug!“

Da umſchlingt er die erbe ſende Geſtalt mit
beiden Armen, und keiſe, faſt ehrfurchtsvoll

manchen Schelmenſtreich geſpielt hat; iſt ein berühren ſeine Lippen ihren Mund.
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Der verlorene Sohn.
Delitzſch. rig Woche war hier Faſtnachts-jahrmarkt. Auf dem alten S übenplatze ragte

eine Radſchaukel ch über die umliegenden
Häuſerreihen. Da das Geſchäft gut war, bliebder ekge7 noch lange nach dem ahrmarkt hier.
Jeden Abend ſchwangen ſich die Klänge der Orgel
mit den Abendlüften ins Städtchen und lockten
groß und klein nach dem e wenplas

Bubi ſtand mit ſehnſüchtigen Augen vor dem
Rieſenrad. Geſtern war ſeine Mutti mit ihm
auf- und niedergefahren. Er kannte den Genuß.
Aber heute hatte ihm Mutti den verweigert. Er war mit ſeinen fünf Jahren klug
genüg, auch ohne Groſchen mit in die Lüfte zu
ſteigen. Nach langem Warten kam der Augen-
blick, in dem er unbemerkt in eine Schaukel
kriechen und ſich unter der Bank verſtecken konnte.
Sein kleines Herz jauchzte, wenn's hochging, und
der er ee ſtockte, wenn ſich ſeine Schaukel
ſchnellen Fluges der Erde näherte. So ſchwebte
er in ſeliger Luſt einige Dutzend Mal ums Rad-
jentrum. Aber alles hat ein Ende. Gegen 8 Uhr
war er trotz des harten Lagers i entſchlafen.
Und kein Menſch wußte vom ſchlafenden blinden
Paſſagier. Seine Eltern ſetzten um 9 Uhr nach
bangem, ergebnisloſen Suchen die Polizei in
Kenntnis. Aber Bubi blieb verſchollen.

Bis um 12 Uhr der kleine erwachte.
Da war tiefe Nacht um ihn. Tief unter ihm
bogen 69 die r e der kahlen Linden im
kalten Winde. ie Orgel da unten ſchwieg, und
der J t telt ſeinen Taktſtock ſtarrin die Luft. Da begann Bubi kläglich zu weinen
und jammervoll klang ſein Wimmern aus den
Lüften hinab auf den ſchlafenden Platz: „Meine
Mutti meine liebe Muttil!“ Jn ſeinem
Wagen ſchlief der Karuſſellbeſitzer. Er rieb ſich die
Augen, hob verwundert den Kopf und ſprang
aus dem warmen Bett. Zwei Minuten ſpäter
kurbelte er ſeine Rieſenſchaukel an und lotſte die
Schaukel, aus der das Wimmern kam, nach unten.
Er brachte nicht viel aus dem entſetzten, müden
Bubi heraus. So ſchaffte er ihn denn ſchnell zur
Polizei. Die nahm ihn mit offenen Armen auf
und führte ihn den verzagten Eltern zu.

Das weibliche Berufsſchulſahr,
Deſſau. Eine bedeutſame Neuerung auf päda-

gogiſchem Gebiet kommt zur Einführung. Die
Beſtrebungen des Deſſauer Hausfrauenvereins
auf Einführung eines weiblichen Berufsſchul-
jahres haben bei der anhaltiſchen Regierung Er-
folg gehabt. 30 ſchulentlaſſene Mädchen werden
Oſtern mit einer Klaſſe den Anfang machen.

Die verräteriſchen Quadratlatſchen.
Magdeburg. Die Einbrecher, von deren Ver-

wüſtungen in Magdeburger Klubhäuſern wir

ihren Verfaſſern und Tonſetzern viel Geld ein-
brachten. Außerdem ſtehen noch fünf weitere
Lieder in dem Anſpruch der Autoren, der bei den
einzelnen Gaſtwirten bis zu 80 Mark geht. Die
Gaſtwirte ſtehen auf dem Standpunkt, daß durch
den Ankauf der Noten, der jedem ermöglicht war,
alſo auch ihrer Kapelle, die ihr Notenrepertoir
ſelbſt beſorgte, das Spielen erlaubt war. Der
Prozeß ſoll durch alle Jnſtanzen gehen, um eine
endgültige Entſcheidung über die Streitfrage
herbeizuführen.

Keuſchnee auf dem Rennſteig.
Neuhaus a. Rennweg. Nach den orkanartigen

Stürmen der letzten Tage iſt im Rennſteiggebiet
wieder reichlicher Schneefall eingetreten. Die
Schneedecke iſt über einen halben Meter hoch.
Der vor kurzem wieder aufgenommene Poſtkraft-
wagenbetrieb von hier nach Oberweißbach hat
erneut eingeſtellt werden müſſen, da bei den
Schneemaſſen ein Durchkommen unmöglich iſt. Die
Abwicklung des Poſt- und Perſonenverkehrs er-
folgt über Probſtzella-Saalfeld.

Bernburg. Jn der Nacht zum Dienstag ſank
das Thermometer bis auf 4 Grad unter Rull.

Ein Tunnel im Rammelsberg.
Goslar. Der alte Rammelsberg, in dem ſeit

mehr als tauſend Jahren der Erzbergbau be-
trieben wird, iſt um ein anſehnliches Bauwerk
reicher geworden. Es handelt ſich um einen
Tunnel, der, drei Kilometer lang, aus dem Berg-
werk bis hinter die „Bleiche“ führt und für die
Erzbahn gebaut iſt. Schon während der Kriegs
zeit wurde mit Hilfe von ruſſiſchen Kriegs-
gefangenen der Tunnelbau begonnen, der aber
erſt kürzlich zu Ende geführt und dem Verkehr
übergeben werden konnte. Die Erzbahn, die
früher unterhalb des Maltermeiſter Turmes im
Hange des Rammelsberges entlangfuhr, und
deren Betrieb im Winter oft unter den Schnee-
verwehungen zu leiden hatte, wird jetzt durch
den neuen Tunnel geführt, der einen ſtörungs-
loſen Betrieb gewährleiſtet Von der Bleiche
fährt die Bahn dann weiter nach den Okerſchen
Wer wo die Goslarſchen Erze verhüttet
werden.

Gewiſſensfrage.
neu a. U. Jm Freyburger „Boten“ wird

folgender Vorfall in Verſen nacherzählt:
Zur Schule kommt dem Briller ſein Kleinchen
nie rein mal wie ein Schweinchen
Die Lehrerin hat's ihm ſchon immer verdacht,
ſie ait gezauſelt und hat ihm gefagt,
es ſollte ſich nicht noch einmal unterſtehen,

vor einigen Tagen berichteten, ſind feſtgenommen
worden. Es handelt ſich um die beiden Brüder
Babſt und einen gewiſſen Janſen, der ſich durch
ſeine großen Füße, deren Abdrücke in den Klub-
häuſern gefunden wurden, verraten hat. „Siehſte,
Janſen, da haben uns mal deine Rieſenquadrat-
latſchen verraten“, ſcherzte einer der Brüder, als
man die drei Spitzbuben beiſammen hatte.

Was machſt du mit dem Knie,
lieber Hans

Eine Klage der Gaſtwirte.
Magdeburg. Der Autorenverband der Schrift-

ſteller und Komponiſten hat gegen mehrere
Magdeburger Gaſtwirte Klagen angeſtrengt auf
Entrichtung von Aufführungsgeldern. Jn ihren
Gaſtſtätten ſpielten arbeitsloſe Gelegenheits- und
Berufsmuſiker die Schlager: „Was machſt du mit
dem Knie, lieber Hans“ und das textlich nicht
minder geſchmackvolle Chanſon: „Jch hab' das
Fräulein Helen baden ſehn“, zwei Stücke, die

ſo ungewaſchen zur Schule zu gehen.
Doch s Kleinchen das wollte und wollte nicht

hören,
was ihn ſein Fräulein ſo gütig tat lehren,
und kam eines Tages, kaum glauben wird's man,

recht unappetitlich zum Unterricht an.
Jetzt aber wurd' es dem Fräulein zu tolle,

ſchickt es gleich heim, daß es waſchen ſich ſolle.
un dauert's nicht lange, der Vater kommt an,

der mpft und ſchandiert, was er ſchimpfen nur
ann:

„Verdummich! Was ſoll das? Was hät ſe getan?
39 will's Er wieſen, mei Kind ſo ze ſchlahn!“

och 's Fräuleinchen tat ſich gebildet benehmen
u „Ach, Herr Briller, Sie ſollten ſich

ämen!
Sie müßten drauf achten, daß Kleinchen ſtets rein
und ſauber gewaſchen in der Schule trifft ein.“
Der Briller behauptet, das täte geſchehen:
„Da tu ich gerade apparte druff ſehen!“
„Na,“ meinte die Lehrerin und verzog ihr Geſicht,
t geſchah es zum wenigſten nicht!“
„So, heite bloß!“ ſpricht nun beruhigt der Mann
und ſtößt mit dem Ellbogen das Fräuleinchen an:
„Na, denn erlob'n Se mir mal 'ne Frage:
Waſchen Sie ſich etwan alle Dage?“
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Ein Bundeshaus für den Schwarzburgbund

Schwarzburg. Während der Pfingſtwoche
treten die Verbindungen des Schwarzburgbundes

zur 40jährigen Gründungsfeier zu-
ſammen. Es ſind große Feſtlichekiten geplant,
u. a. die Grundſteinlegung zu einem im Buſch-
bachtal vorgeſehenen Bundeshauſe.

Familienſchickſal.
Heiligenſtadt. Jm Krankenhauſe ſtarb eine

24jährige n. nachdem ſie vor einigen Tagen
ihr erſtes Kind geboren hatte. Mit dieſem Todes-
fall erhält die Tragödie einer Bauernfamilie im
benachbarten Rengelrode einen gewiſſen Abſchluß.
Das Ehepaar Arand hatte mehrere Kinder.
Einige ſtarben, drei wuchſen heran. Vor 19 Jah-
ren wurde ihm ein neunjähriger Junge und ein
Erben ges Mädchen auf dem Felde vom eige-
nen Knechte ermordet. Die damals fünfjährige
Anna entging dem Unmenſchen, der bei ſeiner
Vernehmung erklärte, wenn er das jüngſte und
letzte Kind des Bauern zur Stelle gehabt hätte,
würde er auch dieſes noch umgebracht haben. Das
Mädchen wurde die Skütze der gebeugten Eltern
und arbeitete wie ein Mann. Vor einem Jahre
folgte ihr ein Gatte ins Haus, und jetzt
ſie ſich aufs Sterbebett. Die vom Leben ſo hart
mitgenommenen Eltern geleiteten auch ihr Letztes
noch zum Grabe. Ein zehntägiges Enkelein nur
bleibt ihnen.

Tod durch das künſtliche Gebiß.
Königſee. Arges Mißgeſchick hatte der in Lichta

t

legte auch

wohnend Schmied Oskar Schubert. Er verſchluckte
beim Abendeſſen ſein etwos defektes künſtliches
i Der herbeigerufene Arzt vermochte es aus
der Speiſeröhre nicht zu entfernen. Die Ueber-
führung des Mannes nach Jena erfolgte noch am Pflege, haben die ſchweren Wunden faſt geheilt.
leichen Abend, doch war es in der Univerſitäts
linik auch nur möglich, das Gebiß nach dem

Magen durchzuſtoßen, um es dann durch opera-tiven Eingriff wieder zu entfernen. Der be
dauernswerte Mann iſt jedoch nach der Operation
geſtorben.

Das Ende einer Schönheits-
konkurrenz.

Der „Geſchäftsführer“ verhaftet.
Erfurt Ausgerechnet zum Volkstrauertag hatte

ein gewiſſer Degering als Vertreter der „Deutſchen
Tanzturnier- und Schönheitswettbewerbe“ zu einer
Schönheitskonkurrenz in Verbindung mit einem
Tanztürnier eingeladen. Es wurden alle mög-
lichen Verſprechungen gemacht: von Erfurter
Firmen geſtifteſe Preiſe ſollten verteilt, Film-
aufnahmen gemacht werden, von denen aber
eigentlich nachher jede Spur fehlte, ſo daß das
ganze Unternehmen ſchließlich mit einem großen
Skandal endete, bei dem es um ein Haar noch zu
Handgreiflichkeiten gekommen wäre, wenn der Ge

ſchäftsführer Degering ſich nicht ſchließlich erboten
hätte, die Eintrittsgelder auf Verlangen zurück
zuerſtatten. Darauf erfreute ſich der Reſt der Ver
anſtaltang eines „fortlaufenden“ Beifalls

Das dickſte Ende kam aber noch. Die Erfurter
Kriminalpolizei ſtellte nämlich am Montag feſt,
daß der Her. „Geſchäftsführer“ bereits von der
Staatsanwaltſchaft Braunſchweig wegen Betrugs
Ät wird und verhalf ihm alsbald zu einem
oſtenloſen Aufenthalt hinter ſchwediſchen Gar

dinen. Jn Erfurt hat die Kaſſeneinnahme gerade
ſo weit gereicht, alle Koſten des Abends zu decken.
Geſchäftsleute wurden alſo nicht geſchädigt, nur
die Beſucher, die ihren Schönheitsdurſt nicht zu
bezähmen vermochten

Tragiſches Ende eines Induſtrie
Unternehmens.

Zella-Mehlis. Die zur Konkursmaſſe der
Firma Ehrhardt- Automobile Ab.G.,
Zella-Mehlis, gehörige Villa Friedberg in Zella
mit großem Gelände ſoll am 19. März öffentlich
verſteigert werden. Damit findet der tragiſche

Geneſung und ſah demnächſt ſein

Zuſammenbruch der Weltfirma ſeinen Abſchluß.
Der Gründer der Firma iſt der weltbekannte Er
finder Heinrich Ehrhardt, einſt Beſitzer
rieſiger Unternehmungen in verſchiedenen Teilen
Deutſchlands, bekannt auch durch ſeine Lebens-
beſchreibung: „Hammerſchläge“. Die Villa, die
jetzt unter den Hammer kommt; war lange Jahre
Wohnſitz des greiſen Mannes, der immer als
einer der bedeutendſten im Reiche der Technik ge
nannt werden wird. Zu ſeiner Ehrung fand im
großen Sitzungsſaal des Rathauſes ein Porträt
Platz, das den verdienſtvollen Mann inmitten
ſeiner Maſchinen, die er über alles liebt, zeigt.
Geheimrat Ehrhardt lebt in ſehr einfachen Ver-
hältniſſen in ZellaMehlis.

Polleben. (Einbrecher.) Beim Kauf-
mann Träger wurde eingebrochen und 180 Mark
aus der Ladenkaſſe ſowie zweieinhalb Mille
Zigaretten entwendet Da Herr Träger an die-
ſem Tage ſeine Hochzeit in Eisleben feierte,
hatten die Diebe leichtes Arbeiten.

Wettin. (Sein goldenes Meiſter-
jubihäum) feiern konnte der Konditormeiſter
Schade. Die Handwerkskammer ließ ihm durch
den Vorſitzenden des Handwerkerbundes, Tiſchler
meiſter Fauſt ein Ehrendiplom überreichen. Der
74jährige Jubilar, der aus einer alten Bäcker
und Konditorfamilie ſtammt, erfreut ſich noch der
beſten Geſundheit.

Bad Köſen. (Zwiefaches Unglück.) Der
im Juni v. J. gelegentlich eines Schützenfeſtes
verunglückte Lehrling befand ſich im ſtädtiſchen
Krankenhauſe in Naumburg auf dem Wege der

Entlaſſung
entgegen. Aerztliche Kunſt, verernt mit guter

Am vergangenen Freitag glitt der Junge im
Dienſte der Nächſtenliebe aus und brach den
Oberſchenkel ſeines verletzten Beines. Der Vater
des Jungen aber ſtürzte in Ausübung ſeines
Dienſtes zwiſchen zwei Eiſenbahnwagen und zog
ſich innere Verleungen 2u, die ſeine Auf-
nahme im Krankenhaus jetzt und eine Nachbe-
handlung in einer Klinik notwendig machen.

Vacha. (Durch kochendes Oel getötet.)
Das zweijährige Töchterchen eines Arbeiters in
Ransbach riß die zum Backen benutzte Pfanne
mit ſiedendem Oel vom Herd und verbrannte ſich
tödlich.

Hamma,. (Bei der Gemeinde-Holz-
auktion) wurden hohe Preiſe erzielt. So
wurde eichenes Scheitholz mit durchſchnittlich
13 bis 15 Mark je Raummeter verkauft, Well-
holz je Schock durchſchnittlich mit 5 Mark.

Gräfenhainichen. (Einquartierung.)
Unſere Stadt erhält vom 24 bis 26 März mili-
täriſche Einquartierung, und zwar vom Reichs
wehrPionier-Bataillon aus Magdeburg. Jn
Frage kommen etwa 100 Mann, die in Bürger
quartieren untergebracht werden müſſen.

Helbra. (Aufs zeichnung.) Dem Haupt-
lehrer Schwarze in Ziegelrode wurde in Aner-
kennung ſeiner Leiſtungen auf dem Gebiete der
Geflügelzucht von der Landwirtſchaftskammer in
Halle das Kammerdiplom überreicht.

Brücken. Einer unſerer älteſten
Mitbürger), der Stellmachermeiſter Fer-
dinand, wurde am Dienstag 90 Jahre alt.

Heldrungen. (Segelflüge bei Ober-
heldrungen.) Die Flugwiſſenſchaftliche Ver-
einigung Frankenhauſen kommt am 16. März
mit ihren Schulmaſchinen nach Oberheldrungen
und veranſtaltet hier Schul- und Segelflüge.

Sachſenburg b. Heldrungen. (Billige
Verproviantierung.) Durch ein Fenſter
ſtiegen in der Nacht zum Sonnabend Liebhaber
billiger Waren in das Haus des Mühlenbeſitzers
Fritz Bechſtädt ein und machten reiche Beute an
Schlachtgut, Kleidungsſtücken und Wäſche.

Fobelſagö in Sibirien.
Nacherzählt von Fritz Leukenthaler.
Der alte Waſſili hat ſeine Hunde

gut geführt. r laufen die Laiki, deutſchenS unden ähnliche Tiere im Walde herum,
ſchnüffeln an jedem Buſch, an jedem Stamm,
blicken mit ihren klugen Augen in die Baum-
kronen, ſpringen mit Geſchick über die vielen
windgebrochenen Stämme, laufen auf ihnen ent
lang und durchſtöbern jeden Winkel des Urman,
des Zirbel- und Tannenwaldes.

o liegt der Schnee. Wenn ein Windhauch
weht, ſtäubt das trockene Weiß von den Zweigen.
Wenn die ſuchenden Hunde die Büſche ſtreifen,
dann fällt der Schnee in Wolken zu Boden. Un-
verdroſſen ſuchen die Tiere, unverdroſſen folgt
der alte Trapper. Da hat aber der eine der
Hunde eine Spur gefunden. Blitzſchnell folgt er
den Tapfen in langen Sprüngen durch den
lockeren, tiefen Schnee. Und u, hau, hau!
ſchallt der tiefe Hals des Hun des.

Drüben, an der alten ehe iſt's! Der
alte Jäger eilt Schneeſchuhen hin. Dichtiſt die Krone des Baumes. Soviel der Jäger auch
hinaufſchaut, ſo ſehr er den Hals verdreht und den

Kopf in den ſchon Nacken beugt, er
kann in dem Gewirr dichter Aeſte und Zweige,
grüner Nadeln und weißer Schneebehänge nichts
erblicken.

Run ſind alle Hunde zur Stelle. Ein wahres
Höllenkonzert jaulender und kläffender Stimmen
miſcht ſich in den tiefen Laut des Führerhundes.
Alle gebärden ſich wie wahnſinnig, als wäre der
Scheitan des aldes in höchſt eigener Perſon

auf der Zirbel. sNichts regt ſich auf dem Baume. Der dis
löſt ſein Beil aus dem Gurt und ſchlägt heftig
mit der Rückſeite der Klinge gegen den Stamm.
Leidenſchaftlich ſpringen die Hunde am Stamme
empor.

a bröckelt oben Schnee und fällt in einer
dichten Staubwolke zu Boden. Nur einen Bruch-
teit einer Sekunde hat der Jäger in den Zweigen
oben eine Bewegung geſehen, einen dunklen

Schatten. Eigentlich war's nur ein Huſchen, was
er ſah, ein Gleiten auf einem der ſtärkeren Aeſte.
Das aber genügte dem ſcharfen Auge: das Wild
da oben hat ſich verraten!

Langſam richtet der alte Jäger ſein Gewehr
nach der Stelle. Jſt das da, zwiſchen den dichten
Nadelbüſchen, kein gelblicher Fleck? Kein anderes
ne hätte ihn erſpäht, den kleinen
gelben Punkt im Genadel der ſcharfe Blick des
urwaldgewohnten Trappers hielt ihn feſt. Waſſili
weiß: das iſt die Kehle eines Marders der
Zobels, vielleicht auch eines Baſtards, eines
„Kitus“. Jagdlich macht es keinen Unterſchied,
wohl aber im Beutel: der Zobel iſt dreimal ſo
viel wert als der beſte ſibiriſche Marder.

Diesmal hat Waſſili eine Schrotpatrone mit
voller Pulverladung im Gewehr; es handelt o

nicht um ein graues auf deſſenalg kein Hinterwäldler eine volle Ladung ver
ſchwendet. Sorgfältig zielt der bedächtige Alte
dann kracht der Schuß! Ein Hagel von kleinen
Zweigen, eine Wolke von Schnee kommt herab.

Nun aber löſt ſich oben eine dunkle Geſtalt
aus dem Gezweig. Noch ſucht ſich der Zobel an
den Aſt zu klammern, auf dem er ſich hingekauert
hatte, noch hält er ſich mit den Vorderbranken feſt.
Aber die Kräfte verlaſſen ihn; er n ſich über-
ſchlagend, von Aſt zu Aſt und plumpſt in den
tiefen Schnee.

Mit einem Satz iſt der alte Jäger vorge-
ſprungen, um die winſelnden und jaulenden
Hunde abzuwehren. Schnell bückt er ſich und packt
ſeine wertvolle Beute. Mit der linken Hand, die
in einem dicken, doppelten Fauſthandſchuh ſteckt,
reift er zu denn noch iſt Leben im Zobel, und3 Biß iſt gefährlich. Aber zur Gegenwehr

bleibt dem keine Zeit; Waſſili, der erfahrene
Jäger, ſchlägt den Kopf des Zobels an den Stamm
der Zirbelkiefer und hält ſeine Beute hoch empor,
damit die Hunde den wertvollen Balg nicht be
ſchädigen. Dann wirft r den Zobel in den
Schnerfſack und gyot gemächlich ſeiner tie
Die Zobeljagd z beendet und der alte Waſſili
freut ſich der wertvollen Beute, die zu den anderen
ſchon eroberten koſtbaren Pelzen wandert, um auf
den Markt gebracht und vertauſcht zu werden
Richt lange, ünd der warme, ſchöne Pelz bekommi

eine neue Aufgabe, nämlich beim Menſchen, der
ihn ſchätzt als beſtes Winterkleid.

Die Hamburger im Kampfe
mit den Seeräubern

Die letzte Hinrichtung auf dem Hamburger
Grasbrook.

Hiſtoriſche Skizze von Kurt Siemers.
Die Geſchichte der Seefahrt des 17. Jahr-

underts erhält ihr Charakteriſtikum durch die
eſtändigen a mit den Barbaresken, Frei-

beutern und türkiſchen Korſaren; es war leider
genug bekannt und offenbar, daß die türkiſchen,
afrikaniſchen Korſaren und Seeräuber großen und
faſt unüberwindlichen Schaden und Nachteil der
ganzen Chriſtenheit verurſachten, die ſich dergeſtalt
gehäufet und geſtärket, daß ohne große Gefahr die
Schiffahrt nicht zu gebrauchen. Dem Hamburger
und dem ehrbaren Kaufmann machten die dauern-
den Klagen der Schiffsherren, die vor allem auf
dem Wege nach Spanien ausgeraubt wurden, viel
Kopfgerbrechen.

Die Engländer waren vorſichtiger als die
Hamburger und verſtanden es, ſich durch Traktate
mit den tungen und algeri ſchen Freibeutern
zu ſichern. uch die Holländer lehnten es ab,
ihren burg Konkurrenten in dieſer An-
elegenheit behilflich ſein. Nur ſehr faden-ſcheinig weichen die Generalſtaaten aus: Ham-

burg ſei nicht in die Traktate aufgenommen; es
habe auch nicht zeitig genug darum Anſuchung

etan; man hatte vorher darüber mit Algier und
unis ſich einigen müſſen, was unmöglich ge

weſen, in
dieſer Staaten und der großen Mühen, Sorgen
und Koſten, die von den Generalſtaaten ſchon für
ſich ſelbſt und die Eingeſeſſenen ihres Landes in
dieſer Verhandlung aufgewendet ſeien. Es kam
durch die Türkengefahr ſo weit, daß niemand
mehr Ware einem Schiffe, das keinen Frei-
brief hatte, anvertrauen wollte.

Gelegeni lich kamen die Seeräuber jedoch ein-
mal an den Unrechten, wie ein Bericht aus dem

Anbetracht der weiten Entfernung

L 1624 zeigt. Danach war ein Hamburger
Ducke Schaper mit Namen, den
ſelber zu Leibe segangen und brachte

ſie auf ſeinem t als Gefangene mit nach
amburg. Er lieferte einen Türken, einen Grie
n und einen türkiſchen Renegaten ab. Man

machte den dreien in mburg den Prozeß. Sie
wurden für ſchuldig befunden und auf dem Gras-
brook hingerichtet. Die beiden erſten bekehrten
S und taten in der Fronerei ihr Bekenntnis,

r letzte aber wollte ſich nicht bekehren. Einem
Sklaven, ſo nebſt ihnen mit aufgebracht worden,
ward das Leben geſchenket. Jhre Köpfe wurden
nach der Hinrichtung auf Pfähle genagelt.

Dieſes iſt, was die Chronik meldet, die letzte
Hinrichtung auf dem Grasbook geweſen. „Mei-
ſter Hans“ hat vor dreihundert Jahren an dieſer
alten Ha Richtſtätte alſo zum letzten
Male ſeines Amtes gewaltet.

„Die Klagen über die türkiſchen Seeräuber
reißen jedoch das ganse Jahrhundert nicht ab
So verlangte man im Jahre 1686 ſogar ſür die
Schiffe nach Rußland ünd Drontheim hinunter
militäriſchen Convoy, un wart mit der Begrün-
dung, daß man „eine Zeitung über die andere
wegen der Türken e aus Engelland“ hätte.
und die Rußlandfahrer ſomit „große pericul“
liefen. Jm folgenden J wurde gemeldet
daß türkiſche Schiffe im Kanalkl, ja ſogar bis in
die Nordſee eingedrungen ſeien. „und man nicht
wiſſen könnte, wie weit ſie ſtreifen würden“.

Hochſchulnachrichten.

Berlin. Der Metallurge Dr. Jng. Ernſt
Kohlmeyer hat einen Ruf an die TechniſcheHochſchute in Berlin auf den Lehrſtuhl fü
Metallhüttenkunde als Nachfolger von Geheimra
Doeltz angenommen; ſeine Ernennung zum ordent-
lichen Profeſſor iſt bereits erfolgt.

Dresden. Amtlich wird die Ernennung des
ordentlichen Profeſſors Dr. Karl Süpfle vor
der Univerſität München vom 1. April 1927
e un ordentlichen Profeſſor der Hygiene an der
Techniſchen Hochſchule in Dresden beſtätigt
Prof. Süpfle tritt in Dresden an Stelle von Prof
Ph. Kuhn, der nach Gießen überſiedelte.
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w. S 72 wanneengeer c Der Landrat burg en
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Mittwoch, 16. März 1927

Aus Stadt und Umgebung. 42. Landtag der Provinz Sachsen.

Kultur.
Kulturfortſchritt, Kulturfortſchritt. Täglich

ſchreitet irgendwo und irgendwie die Kultur fort.
Kulturfortſchritt iſt das Schlagwort unſerer Zeit.

Namentlich das Problem der Fortbewegung
bringt uns immer neue Kulturfortſchritte. Das
Fahrrad, das Auto, alles Kulturfortſchritte.

Wenn ich aber mal im Leben das Fort-
hewegungsproblem für mich löſte, fehlte ſtets die
Anerkennung. Als ich als Baby laufen lernte,
da hieß es bloß: „Kurtchen, nu baddere mal zum
Babba!“ Und als ich dann ſpäter von der Schule
flog, da machte man auch kein Weſens davon,
wie etwa von den Flugzeugen heutzutage, ſondern
mein Vater war noch entrüſtet über den „Kultur-
fortſchritt“.

Geſtern am nächtlichen Abend zog ein hell
leuchtendes Flugzeug langſam über unſerer Stadt
ſeine Bahn. Kulturfortſchritt, Kulturfortſchritt,
meinten die Leute, die ſich die Hälſe danach aus
renkten. Jn Wirklichkeit war es bloß ein Re
klameflugzeug einer Leipziger Schokoladenfabrik,
das ſeine Tragflächen elektriſch beleuchtet hatte.
Manchem Abergläubiſchen kam es geradezu als
Schreckgeſpenſt vor. Aber natürlich war es ein
Kulturfortſchritt.

Und nun folgen Sie mir bitte in den
Stadtpark, wo heute vormittag ein Häuflein
Kinder unter großem Krach ſpielte. Die Mutter
eines Sechsjährigen kommt hinzu: „Wie ſiehſte
denn mal wieder aus, du Ferkel! Scher' dir
mal her!“

Und ſchon befeuchtet ſie ihre Schürze mit ihren
Lippen und fuhrwerkt dem Söhnchen im Geſicht
herum. Generalreinigung.

Sehen Sie, von dieſem Jüngling kann man
wirklich ſagen: Er wurde „von der Kultur beleckt“.

Kolonialer Werbeabend.

Der Verein ehemaliger Kolonial
krieger, Koloniſten und Kolonial
freunde von Merſeburg und Umge-
bung veranſtaltet heute Mittwoch, 8 Uhr, im
Saale der Funkenburg einen kolonialen
Werbeabend. Ziel und Zweck dieſes Abends
ſoll es ſein, dem kolonialen Ged inken in Merſe
burg neue Freunde und Mitarbeiter zu werben,
damit die koloniale Bewegung ſich auswachſe zu
einer großen Volksbewegung und ſich geſchloſſen
hinter die Regierung ſtelle, wenn dieſe früher
oder ſpäter dem einſtigen Feindbund gegenüber
die Forderung nach Wiedergutmachung des
kolonialen Unrechtes erhebt Leider vergißt ein
Teil unſeres deutſchen Volkes bei dem Kampfe
um die Befreiung der beſetzten Ge
biete, daß zu dieſen beſetzten Gebieten auch
unſer ehemaliges Deutſchland Ueberſee
gehört, für deſſen Befreiung wir uns ebenſo reſt
los einſetzen müſſen, wie für jeden Fuß breit
deutſchen Bodens in Europa

Ueber die wirtſchaftliche Rotwendigkeit kolo-
nialer Beſitzungen, beſonders in der heutigen
Zeit, wird ein kurzer Vortrag an dieſem Abend
Aufſchluß geben. Der reſtliche Teil des Abends
wird durch einen Lichtbildervortrag über Süd
weſtafrika ausgefüllt. Ein alter Südweſt-
afrikaner, der in langjähriger Tätigkeit als Far-
mer dieſe Kolonie gründlich kennen und lieben
lernte, der ſich auch ſchriftſtelleriſch betätigte und
unſere Kolonialliteratur bereicherte mit dem ſehr
wertvollen Buch „Povians Land“, wird aus ſei-
nen reichen Lebenserfahrungen den unermeßlichen
Wert unferer kolonialen Beſitzungen anſchaulich
vor Augen führen. Der Verein hat keine Koſten
geſcheut, um der ne Bürgerſchaft dieſen
Abend zu ermöglichen. unſere Vaterſtadt ſoll
heute eintreten für das, was Merſeburger Söhne
einſt erkämpfen halfen, und es ſich zur Ehre an-
rechnen, den Söhnen ihrer Stadt einen Teil der
Dankesſchuld abzutragen. Darum: Merſeburger,
erſcheint in Maſſen!

Provinzialausſchuß.
Vor Eröffnung des 42. Provinziallandtages

fand eine Sitzung des Provinzialausſchuſſes ſtatt.
Es wurden noch folgende Vorlagen an den Land
tag feſtgeſtellt

1. Zuſammenfaſſung der Sächſiſchen Provinzial
bank zu Merſeburg und Girozentrale Kommunalbank für ghapin Sachſen, Thüringen

und Anhalt zu agdeburg zu einer
Mitteldeutſchen Landesbank für ProvinzSachſen, Thüringen und Anhalt (Giro-

zentrale)“.
2. Nachtrag zur Viehſeuchenentſchädigungs

ſatzung.
3. Bürgſchafteübernahme durch den Provinzial

verband für das Ev. Diakoniſſenhaus in Halle.
4. Wahlvorſchläge für die Wahl der Stellver

treter des Landeshauptmanns als Vorſitzen
den der Landesverſicherungsanſtalt Sachſen-
Anhalt, ſowie im Hauptamt und des Landes-
baurats des Hochbaues.

Der Prov'inzialausſchuß beſchloß, den Pro-
zinzialverband an der Flughaſchaft in Erfurt m. b. H. mit 25 000 RM. zu
beteiligen.

Der Bankdirektor Landesrat a. D. Roſcher
in Halle hat ſein Mandat als r
abgeordneter niedergelegt. An ſeine Stelle wurde
der Fabrikant Karl Dietrich zu Weißenfels als
Abgeordneter des Provinziallandtages feſtgeſtellt.

Der Buchdruckereibeſitzer Dr. Carl sſon
Deutſche Volkspartei hat ſein Mandat als Mit
an des Provinzialausſchuſſes niedergelegt. An

Merſeburger Tageblatt (Kreisblatt)
ch —mm-|TD

Die erſte Sitzung des Provinziallandtages
dauerte, dank der friſchgeölten Sprechwerkzeuge
der Kommuniſten, bis tief in die achte Abend-
ſtunde hinein. Jn deren Kreiſen verſteht man ſich
meiſterlich auf das Totſchlagen der Zeit. Wer
genötigt -iſt, dieſen mörderiſchen Angriffen auf die
koſtbare Zeit beizuwohnen, möchte manchmal
wünſchen, daß dieſe Zeit nicht immer wieder neu-
geboren würde. Der Provinziallandtag ſcheint
noch nicht ſoweit zu ſein, daß er ſich eine Ge
ſchäftsordnung gibt, die überflüſſiges Reden
etwas eindämmt. Und doch wäre im Nutzen der
Geſchäftsführung eine ſolche Einſchränkung wün
ſchenswert, denn nur, wenn gute Reden ſie be-
gleiten, dann fließt die Arbeit munter fort.
Dienstag abend floß nur das Reden munter fort,
die Arbeit aber ſtockte

Einen Namenirrtum in unſerem geſtrigen Vor-
bericht haben wir heute gutzumachen. Zum
Vizepräſidenten wurde nicht Landtagsabg.
Boſſe, wie dort zu leſen war, gewählt, ſondern
Landtagsabg. Schulrat und Stadtverordneten
vorſteher Buſſe- Halle (Deutſchnatl.).

Der Eröffnungsanſprache des
kommiſſars

Oberpräſiöent Hörſing,
entnehmen wir folgende von ihm vorgeleſene Aus
führungen:

Zu einer ganz beſonders wichtigen und be-
deutungsvollen Tagung ſind Sie zuſammen
getreten, auf der es Fragen zu löſen gilt, die für

Landtags

die weitere Entwicklung der Provinzialverwaltung
der Provinz Sachſen von ausſchlaggebender Wich-
tigkeit zu ſein ſcheinen und ſein werden.

Seit Jhrer letzten Tagung iſt auf außen-
politiſchem Gebiete ein Ereignis von beſonderer
Bedeutung eingetreten, nämlich der Eintritt
Deutſchlands in den Völkerbund.

Die Hoffnungen und Erwartungen, die wir
an dieſes wichtige Ereignis geknüpft haben, ſind
allerdings bisher im weſentlichen noch nicht in
Erfüllung gegangen

(Hört, hört! rechts.) Doch iſt nicht zu leugnen,
daß die Uebertragurg eine ſtändigen Ratsſitzes
an Deutſchland ſeine Anerkennung als Großmacht
bedeuten, und daß ſich aus der Fn daß
Deutſchland nunmehr mit berufen iſt, die Geſchicke
der Welt zu leiten, Folgerungen ergeben müſſen,
die geeignet erſcheiner unſeren nur zu be-
rechtigten Wunſch mit mehr Nöochdruck zur Geltung
zu. bringen.

Jn dieſer Beziehung möchte ich beſonders
unterſtreichen, daß ſich nicht mit dem Geiſte von
Locarno die weitere Beſetzung deutſchen Ge
bietes verträgt, und daß wir zur erſprießlichen
Gemeinſchaftsarbeit verlangen müſſen, daß nun
mehr endlich der Deutſche wieder auf deutſchem
Boden wohnen und ſich uneingeſchränkt ent
wickeln darf. (Zuſtimmung.) Die in dieſer
Beziehung von uns auf die letzte Tagung des
Völkerbundes in Genf geſetzten Erwartungen

eine Stelle wurde Bankdirektor Landesrat a. D.
Roſcher zu Halle als gewählt erklärt.

dankenswerter Weiſe auch die Provinzialverwal-

Es liegt amlabak.

die besonclers gute, daher besonders preiswerte
5 Pf. (igarette.

ſind bedauerlicherweiſe nicht in Erfüllung ge
gangen.

Jnnenpolitiſch kann ich zunächſt zu
meiner r en Freude feſtſtellen, daß derrepubli niſche Gedanke und unſere
jetzige Staatsform ſich im verfloſſenen Jahre
weſentlich gefeſtig hat. Die deutſche und
die preußiſcher Republik ſteht unerſchüttert und
eſtigt ſich von Tag zu Tag. Jn den i

onaten haben beide Volskreiſe, ja große r
teien ſich zur Republik und zu ihren Farben
öffentlich bekannt. Hoffen wir, daß es nicht nur
ein Lippenbekenntnis war, dann wird die Streit-
frage um die Staatsform bald der Geſchichte anz,
gehören.

Wirtſchafts politiſch ſtehen wir leider
immer noch unter

dem Zeichen einer ſchweren Wirtſchaftskriſe,

wenn auch nicht in Abrede geſtellt werden kann,
daß ſich eine leiſe Beſſerüng in ſteigendem Maße
bemerkbar macht. Es iſt dies z. T. auf die Belebung der Wirtſchaft Kwt wofür die letzte
Leipziger Meſſe ein Beweis iſt und zum
Weiteren auf das wenn auch unzulängliche

u derReichsregierung zurückzuſühren, an dem ſich in

tung, ſoweit es ihr irgend möglich war, beteiligt
hat. aß zu dem Arbeitsbeſchaffungsprogramm
auch der Mittellandkanal gehört und zwar ein

ſchließlich ſe nes Seitenflügels,
hat die Reichsregierung auf Vorſtellungen, die mit

achdruck aus der Provinz Sachſen erhoben ſind,
anerkannt. Wenn neuerdings in dieſer Beziehung
nach dem Regierungswechſel wieder Zweifel
laut geworden ſind, ſo darf ich mitteilen, daß die
hiergegen von der Provinzialverwal-
tung vorgetragenen Sorgen von mir
mit größtem Nachdruck unterſtrichen worden ſind
und daß ich die Hoffnung hege,

daß ſich auch d'e neue Reichsregierung von
der unbedingten Notwendigkeit der alsbaldigen
Vollendung des geſamten Mittellandkanals
überzeugen wird. ravo!) Klarheit hierüber
wird in den nächſten Tagen beſtimmt geſchaffen
werden.
n dieſem Zuſammenhange möchte ich auch dern Ausdehnung des größ-

ten Jnduſtrie Unternehmens derProvinz Sachſen, des Leunawerkes,
edenken, das durch ſeine Entwicklung für dieVele bung des Arbeitsmarktes ge-

rade in unſerer Provinz ſehr günſti-
e Ausſichten erweckt. Daß ihr wie mein Be-ſtreben darauf gerichtet ſein muß, weiterhin Ar

beitsmöglichkeit zu ſchaffen, um den anglücklichce
Erwerbslofen ſtatt Arbeitsloſenfürſorge Arbeit
zu verſchaffen, worauf ja ihr ganzes V reben ge-
richtet iſt, bedarf keiner weiteren kündung.

Einen weſentlichen Teil Jhrer Beratungen
wird

der Haushaltsplan für 1927
in Anſpruch nehmen, der gegenüber dem Haus

ltsplan von 1926 mehr als 14,2 Millionen
eichsmark aufweiſt und dementſprechend in

Einnahmen und Au n mit 76,9 Millionen
Reſchsmark abſchließt. Die diesjährigen Auf-
gaben und Sorgen der Provinz treten in den

r aber nureine edlen Tabaken

Alsowwran liegt es?

C

Nummer 63

Anforderungen des Extraordinariums
hervor. Von dieſen verdient beſonders hervorge-
hoben zu werden,

das Arbeiten fungsprogramm im
ra enbau,

das einen Aufwand von 4 Millionen Reichsmark
erfordert. Anerkennung verdient auch die große
Zitz die die Provinzialverwaltung mit 37

illionen Reichsmark für die im Sommer 1926
eingetretenen Hochwafſerſchäden gewäh-
ren will, und zwar um ſo mehr, als die Provinz
ebenſo wie der Staat zur Unterſtützung notlei
dender Freie nicht unerhebliche träge über
das übliche Drittel bereitſtellt. Daß auch das

Kleinbahnweſen und die Elektrizitätsunter
nehmungen

der Provinz im kommenden Jahre erheblich wei
ter entwickelt werden ſollen, Ieg. beredtes Zeug-
nis ab von der immer größeren Beteiligung der
Provinz an wirtſchaftlichen Unternehmungen
Endlich werden Sammeldarlehen in erheblicher
Höhe zur Erſtattung von Mitteln für Neu-
bauten, wie die zweite Rate für das Erzie-
hungsheim in Eilenburg und die Be-teiligung an der a ttetde unten Heim-
ſtätte, für Gasfernverſorgungs-unternehmungen u. a. mehr, ſicher Shre
Zuſtmmung finden.

Unter den Vorlagen des Landtages erſcheint
von beſonderer Bedeutung die

Errichtung einer Landesheilanſtalt,
die durch die ſteigen de Zahl der Geiſtes-
kranken unabweisbar geworden iſt, die
finanzielle Beteiligung der Pro-vinziclverwalt u an der Voll-nendung des irre undtangts und auf
ſozialem Gebiete die Errichtung eines Mutter
heim s in Magdeburg,

und endlich und das gewiß nicht an letzter
Stelle die Verlegung der Provinzialverwal-
v von Merſeburg nach Magdeburg oder

alle.
Die in der letzten Vorlage zutage getretene

r des Hertn Landeshauptmanns be
gtüße ich aufrichtig, weil ich mit ihm
glaube, daß die Belange der Provinz in einer
größeren, zentral gelegeneren Stadt beſſer wahr
genommen werden können als von Merſeburg aus.

Wenn ich auch keineswegs verkenne, daß aus
einer ſolchen Regelung für die Stadt
Merſeburg Nachteile erwachſen, ſo
glaube ich doch, daß dieſe Nachteile einer ein
zelnen Stadt den erheblichen Vor
teilen für die gemeinheit der Provinz nicht
von ausſchlaggebender Bedeutung ſein würden,
wie ich weiter der Anſicht zuneigen möchte, daß
die durch die Verleguncg entſtehenden Koſten
durchaus fruchtbar angelegt ſein werden.
Wegen der zu wählenden Stadt möchte

ich der Selbſtverwaltung in keiner Weiſe
vorgreifen, nur die Hoffnung ausſprechen,
daß die ſchwerwieg- nde Entſcheidung in einer
Weiſe fallen möge wie ſie den Jntereſſen der
Provinzialverwaltung (Zurufe rechts: Provinz!)

wenn Sie wollen, auch der Provinz am
beſten und am meiſten dient.

Mit Dank an alle Beamten, Angeſtellten und
Arbeiter der Provinzialverwaltung, die auch im
verfloſſenen Jahre ihre volle Pflicht und Schuldig-
keit gelan haben, und dem aufrichtigen Wunſche,
daß Jhre Beratungen und Beſchlüſſe der Pro
vinzialverwaltung beſonders in ſozialer und wirt
ſchaflicher Beziehung zum Segen gereichen mögen,

erkläre ich namens der preußiſchen Staats
regierung den 42. Provinziallandtag der Provinz
Sachſen für eröffnet.

Präſident Beims dankt dem Hauſe für ſein
Vertrauen, ſpricht dem Abg. Lorenz (Zentrum),
der ſein 25. Abgeordnetenjubiläum begeht, die
Glückwünſche des Landtages aus und teilt mit,
daß für die ausgeſchiedenen Abgg. v. Alvensleben,
Dr. Zehle. Lindner und Rower die Abgg. Heinrich
Schultze (Biere), Dr. Jng. H. Neuhäuſer (Magde-
burg), Otto Beck (Mühlberg) und Fabrikant Died
rich (Weißenfels) eingetreten ſind.

Anſchließend wird dem Hauſe u. a. davon Mit
teilung gemacht.

daß ſich zahlreiche Wirtſchaftsverbände durch
Eingaben mit der Verlegung der Provinzial
verwaltung befaßt haben; die weitaus meiſten
von ihnen ſprachen dagegen aus.
Eine endloſe Reihe von Bittſchriften zeigt, daß

die Leute mit der „offenen Hand“ vornehmlich in
den Kreiſen z ſuchen ſind, die dem Kapital Fehde
angeſagt haben: kommuntſtiſche und ſozialiſtiſche
Vereine und Verbände.

Nun folgt, was man nach den Erfahrungen
der letzten Provinziallandtagsſitzungen erwarten
mußte: die politiſchen Kinder“ Herrn Hörſings

die übrigens ihren Vater pietätlos mit
„Kneifer“ und „Deſerteur“ bezeichnen, dieweil er
nach ſeiner Rede verſchwunden iſt beglücken das
Haus mit eine: Reihe von Propagandaanträgen,
deren ſofortige Erledigung als 1. Punkt der Tages
ordnung ſie verlangen Nach einem erfriſchenden
Wortgefecht mit dem Präſidenten erhalten ſie aber
ihre wohlverdiente Abfuhr, die ſie mit infer-
naliſchem Geheul quittieren.

Um 244 Uhr nachmittags verkündet die Glocke
des Vizepräſidenten den Wiederbeginn der Sitzung.
Ein Antrag der Völkiſch Sozialen, Sparer und
Rentner, der ein Altersheim für mittel-
loſe Rentner fordert, wird dem Haushalts-
ausſchyß überwieſen. Dann nimmt

Landöeshauptmann Hübener
das Wort zur Etotrede. Er richtet zunächſtan das Haus die dringende Bitte, die leſtbare
Zeit nicht wie in den letzten Tagungen mit Dingen
zu verlieren, die mit den Jntereſſen der Provinz
nur in loſem oder zar keinem Zuſammenhange
ſtehen Das ſchlechte Gewiſſen läßt den Kom
muniſten keine Ruhe; ſie toben in bekannter
Manier und zeigen ſich während der ganzen Redevon dieſer e charakteriſtiſchen Seite, ſo daß
manches von den Ausführungen des Redners ver
lorengeht.

Die ausgeſprochene Bitte kommentiert Landes-
hauptmann Hübner durch den Hinweis darauf,
daß bei der e (41.) Sitzung des Provinzial
landtages 322 Druckhſpalten geſprochen wurden, da
van weniger als 40 zur äftsordnung“.



Es redeten die Kommuniſten 103 Spalten
lang und die Sozialdemokraten 42, während ſich
der Reſt ſämtliche anderen Fraktionen ziem-
lich gleichmäßig verteilt.

Sparſamkeit und nochmal Sparſamkeit
predigt der Landeshauptmann und erklärt, daß
man nur durch ratronellere Geſtaltung des Ver
waltungsbetriebes und durch Abbau aller nicht
unbedingt nötigen Ausgaben dem ſtändigen An
S r Koſten ſteuern könne. „Jn den vorigen

ren ſt der en leider andere Wege ge
ngen, ſo daß ein Teil des Aufwandes a üs

er Subſtanz genommen werden mußte.“ Die
angeſtrtebte Beſoldungsreform im Reich und in
Preußen, die

an die Stelle der jetzigen 13 Beſoldungs
klaſſen 43

ſetzen will, wird auch die r a
berühren, kann aber vorläufig noch nicht berück-
ſichtigt werden.

„Das Beſoldungsſyſtem muß eine e
Starrheit haben, muß eine gegebene Tatſache
S mit der ſich die Veamlenſchaft abfinden

erklärte der Redner, indem er ſich gegen Verſuche
wendet. auf dem Umwege der Aneignung einer
e Bildung (Lehrgänge uſw. den Anſpruch7 Ge (tseinſtufung zu erlangen. Jn
er u eſtaltung der Provinzialanſtalten wirdkeinesfalls in dem bisherigen Denrs fortgefahren

werden können. „Wir haben noch ſo viel dunkle
Stellen in unſerer Sozialpolitik, daß wir die
Mittel unmöglich weiter ſo einſeitig einſetzen
können!“

Jmmerhin kann der Landeshauptmann die
erfreuliche Mitteilung machen, daß die Pro
vinzialumlage von 16 auf 14 Prozent
wird herabgeſetzt werden können.

Die Erwerbsloſigkeit
Figt heute gen uret den erſten Monaten des

orjahres eine nicht unweſentliche Abnahme
3 500 Unterſtützungsempfänger im Februar

926 gegen 87 700 am 1. Februar 1927 in der
Provinz), und es iſt zu hoffen, daß dieſe Ver-

ringerung weiter fortſchreitet.
12,3 Millionen Mark konnten Reich und Pro

vinz zu gleichen Teilen den Provpinzialarbeits-nachweiſen zur Verfügung ſtellen. ährend im

ihr für 28 600 ausländiſche Arbeits
kräfte die Genehmigung erteilt wurde, hat man
jetzt die Zahl auf 24 000 beſchränkt und wird ſie
weiterhin beſchränken.
Ur: eine Arbeitsbeſchaffung in mög-

lichſt großem Umfange zu hat ſich
im September vorigen Jahres die Provinz ent-
ſchloſſen, eine Anleihe von 4 Millionen
Mark aufzunehmen, deren Genehmigung durch
den Landtag nachträglich erfolgen ſoll. Beſonderes
Gewicht wird auf den

beſchleunigten Ausban des Mittellandkanals
und der Talſperren im Oſthar z gelegt
werden; auch iſt der Bau einer Elbbrücke bei
Tangermünde beſchloſſen worden.

„Zu unſerem großen Schrecken“, erklärte der
Redner, „haben wir gehört, daß der Reichs-
verkehrsminiſter die Frage des Mittellandkanals
als eine des Studiums nötige anſieht. Hier
handelt es ſich nicht um ein Problem, en
um ein Verſprechen, auf deſſen Einhaltung
wir beſtehen müſſen!“
Landeshauptmann Hübner wandte ſich dann

den Fragen der Landeskultur zu und erklärte
We daß der Obſtgarten Diemitz zum letzten

ale im Etat erſcheine. da man ſich gezwungen
ſehe, ihn zu verpachten. Was den Straßen
bau anbetrifft, ſo haben die Ausgaben hierfür
ihren Höhepunkt übecſchritten. Man wird ſich auf
die dringendſten Perbeſſerungen beſchränken Ver
breiterungen und Neubeuten von Umgehungs-
ttann kommen erſt in zweiter Linie.

um Schluß ſeiner Ausführungen ſprach der
Landeshauptmann ſeinem ſcheidenden Stellver-
treter, Geheimrat Hennicke, unter großem
Beifall des Hauſes für ſeine Verdienſte beſonders
um die Provinzialirrenanſtalten Dank und An
erkennung aus und begründete die im Etat vor-
ge2lage Erhöhung der Beihilfen für verſchie
ene wiſſenſchaftliche Vereinigungen damit, daß

deren Arbeit dazo beitragen werde, den lockeren
Organismus unſerer Provinz in ſich zu feſtigen.
Wir ſind wegen dieſes Uebelſtandes noch immer

„das Stiefkind“ Preußens und des Reiches!
Nun erhielten die Kommuniſten das Wort zur

n er Anträge und ſie machtenausgiebig davon Gebrauch. Dieſe Begründung
ar gleich, ob es ſich dabei um Erwerbs-
loſen- und Kurzarbeiterfürſorge handelte oder um
Arbeitsbeſchaffung, Wohnungsweſen uſw. in
rege Wiederholung der üblichen Phraſen.

ietätvoll gedachten ſie aber auch der Zeit vor
6 Dre „als die Bluthunde der Reaktion die
Arbeiterſchaft Mitteldeutſchlands in ihrem Blute
erſäuften“.

Sabotage am Arbeitseifer des Hauſes
waren dieſe endloſen Tiraden, was durch nichts
beſſer bewieſen werden kongate, als durch den kom
muniſtiſchen Einſpruch gegen die Abſtimmung über
einen ihrer Anträge deren Beratung übrigens
durchweg abgelehnt wurde wodurch das Haus
zur Abſtimmung im „Hammelſprung“ gezwungen
wurde. Man darf geſpannt ſein, was für Sprünge
dieſe Sowjetlämmlein am Donnerstag vollführen
werden, wenn es um die Verlegung der
Provinzialver waltung geht. Am Mitt-
woch werden nur Kommiſſionsberatungen ſtatt
finden.

Schluß gegen 358 Uhr. Sch.
Amtlicher Wetterbericht.

Nachdruck nur mit Genehmigung der Thüringiſchen
Landeswetterwarte Weimar

Das Hochdruckgebiet, das am Dienstag noch
nördlich von uns lag, hat ſich weiter nach Süden
ausgedehnt und bedeckt r ganz Mitteleuropa.
Wir haben daher Aufklärung bekommen. Das
Tief über dem Atlantiſchen Ozean macht ſeinen
Einfluß nur bis England geltend. Wir bleiben
im druckgebiet.

orherſage: Vorwiegend heiter und trocken;
teilweiſe nebelig, etwas wäcrmer, nachts leichte

Bodenfröſte. 4Schneebericht vom Jnſelsberg: 2 Grad Kälte,
50 Zent'meter Schnee. Sport noch möglich.

Zur Gedächtnisfeier auf dem Ehrenfriedhof am
Sonntag legte der Mari teverein, der in ſtattlicher Zahl
bertreten war, einen eigenen Kranz nieder.

Schornſteinfeger und Feuerverhütung.
guſh ehe baebender Seite erhalten wir folgende

rift:37 den Leuten, die der Hausfrau und ebenſo

dem Hausherrn C ungelegen kommen, gehört
bekanntlich der „Schwarze Mann“. Auch wenn er
ſich rechtzeitig und beſcheiden angemeldet hat, gilt
er oft als läſtiger Eindringling, auf deſſen Tätig
keit man am liebſten ganz verzichten möchte.

Und doch ſind dem Schornſteinfeger Aufgaben
geſtellt, die für das Volkswohl und die Volks
geſundheit große Bedeutung haben.

Der Schornſteinfeger trägt mit die Verantwor
tung für den feuerſicheren Zuſtand der Feuerungs-
anlagen und Schornſteine. Er nimmt dadurch
unter den Gliedern, die der Feuerverhütung, alſo
der Vermeidung eines denfeuers, dienen
ſollen, einen bevorzugten Platz ein.

Feuerverhütung r für den einzelnen und
für die geſamte deutſche Volkswirtſchaft ebenſo
wichtig, wie Feuerverſicherung, von der jeder

Hausbeſitzer Gebrauch zu machen
pflegt.
Deshalb legt auch das Geſetz vom 25. Juli

1910 den zum allgemeinen Nutzen errichteten

öffentlichen die rtung auf, die Feuerſicherheit in ihren Gebieten
zu fördern.

Die feuerverhütende Tätigkeit der Schornſtein
feger hat jedoch leider mit mancherlei Schwierig-
keiten zu kämpfen. Dieſe beginnen ſchon beim

Van neuer Schornſteine.

Nach der Bezirksbauverordnung ſoll der Be
h zyr Gebrauchsabnahme eine

Beſcheinigung über die feuerſichere Benutzbarkeit
der Schornſteine ausſtellen. Zu dieſem Zeitpunkte
ſind aber diejenigen Teile des Schornſteins, welche
erfahrungsgemäß am häufigſten fehlerhaft aus-
geführt werden, durch den Einbau der Decken und
Fußböden der Beſichtigung entzogen. Gleichwohl
wird dem ſelbſtverſtändlichen Wunſche der Be
zirksſchornſteinfeger, ſie auch zur Rohbauabnahme
zuzuziehen, nur vereinzelt entſprochen.

Jm Laufe der Zeit treten auch an vorſchrifts-
mäßig hergeſtellten Feuerungsanlagen Mängel
und Fehler auf. die zum

Ausbruch von Feuersbrünſten
Anlaß geben können. So entſtehen im Schorn

oder Schieber verroſten, Schornſteinköpfe verwit-
tern, Ofenrohrlöcher werden mit Lumpen oder

er verſchloſſen, die zum Schutze hölzerner
Fußböden vor den Feuerungsöffnungen vot-
geſchriebenen Bleche verſchwinden uſw.

Soll der Schornſtein ſeinen Zweck erfüllen, zu
einer

guten Ausnutzung des Brenunſtoffes

beitragen und keine Gefahr für die
heit des Gebäudes und die Geſundheit ſeiner Be
wohner ſein, muß er häufüg und gründlich
gereinigt werden. Das iſt beſonders wichtig
u einer Zeit, wo ſtark rußende Kohle infolge ihrer
illigkeit ſich fortgeſetzt weitere Abſatzgebiete er

obert. Jn ſolchen Gegenden ſollten die Haus
beſitzer ſelbſt auf häufigere Reinigung dringen,
nicht aber, wie es hier und dort geſchieht, die maß
gebenden Behörden um Einſchränkung der Zahl der
Kehrungen angehen.

Jn den letzten Jahren haben die Brände,
welche durch fehlerhafte Feuerungsanlagen und
Entzündung des Rußes in den Schornſteinen ent
ſtehen,

eine bedenkliche Zunahme
erfahren und unſerem Nationalvermögen ſchwere

Verluſte zugefügt. Gleichzeitig mehren ſich die
Berichte über Erkrankungs- und Todesfälle, welche
dadurch verurſacht werden. das giftig e,
kohlenoxyd haltige Rauchgaſe in-
folge mangelhaften Schornſtein-zu ges in bewohnte Räume gelangen. Hier han-
delt es ſich um ſchnell verlaufende Vergiftungs-
fälle. Größer noch iſt die Zahl derjenigen Er-
krankungen, die infolge geringen Kohlenoxyd-
gehalts der Zimmerluft einen ſchleichenden Ver
lauf nehmen und deshalb nur ſelten als Kohlen-
oxydgasvergiftungen erkannt werden.

Nach dem Geſagten iſt die Tätigkeit des
Schornſteinfegers nicht nur für den Volkswohl-
ſtand, ſondern auch für die Volksgeſundheit von
großer Bedeutung. Hausbeſitzer und Mieter
ſollten deshalb kleinen Unannehnmlichkeiten,
welche mit dem Beſuche des „Schwarzen
Mannes“ verknüpft ſind, geduldig hinnehmen
und ihm dankbar dafür ſein, daß er durch ſeine
keineswegs angenehme, aber ſchwere und ver
antwortungsvolle Arbeit dem Wohle der All-

ſteinmauerwerk zuweilen Riſſe, Reinigungstüren gemeinheit und dem Nutzen des einzelnen dient.

Fite Flurnamen im Kreiſe Merſeburg.
Die Ausgrabungen auf der Altenburg.

Der Verein für Heimatkunde ver Altenburg. Durch frühere Funde iſt das
anſtaltete Dienstag im Heimatmuſeum einen Vor
tragsabend. Unſer bekannter Heimatforſcher Re
gierungslandmeſſer Stephan ſprach über die
Flurnamen des Kreiſes Merſeburg und ihre
kulturgeſchichtliche Bedeutung. Orts- und Flur-
namen, ſo führte der Redner aus, geben uns
Auskunft über Zeiten, in denen literariſche
Quellen verſiegen oder ſpärlich fließen, und bilden
ſo ein Stück Kulturgeſchichte. Jm letzten Sommer
erſchien ein Aufruf zur Sammlung von Flur-
namen. Die Anregung ging aus von der Ar-
beitsgomeinſchaft für Heimat-pflege für den Regierungsbezirk
Merſeburg. Aber auch ſchon vorher ſind um
fangreiche Arbeiten auf dieſem Gebiete geleiſtet
worden. Bereits 1903 wurde auf der Tagung
der Geſchichts- und Altertumsvereine ein beſon-
derer Ausſchuß für Flurnamen gebildet. Quellen
für Flurnamen ſind Kataſterkarten, Grund und
Lehnbücher, Dorfchroniken und der Volksmund.

Das frühere Kurſachſen, zu dem unſer Kreis
bis 1815 gehörte, hat den Vorzug, ein altes
Kartenwerk aus der Zeit um 1600, alſo noch vor
dem 30jährigen Kriege, von dem Martkſcheider
Mathias Oder zu beſitzen. Hundert Jahre ſpäter,
von 17101728, iſt das Hochſtift Merſeburg von
neuem vermeſſen worden, und wiederum kann ſich
unſer Kreis rühmen, dies Werk allein zu beſitzen.
80 Karten und Flurbücher, die bis vor einigen
Tagen im hieſigen Amtsgericht lagen, ſollen leider
nach Magdeburg ins Staatsarchiv verbracht wer
den. Die Bemühungen des Vereins, ſie für die
Bibliothek des Muſeums zu bekommen, waren ver
geblich. Dann kommen vor allem die Karten, die
bei der Flurumlegung durch die Stein-Harden-
bergſche Agrargeſetzgebung entſtanden, in Frage.

Viele Schwierigkeiten entſtehen durch die
ſchwankende Schreibung. So kommen für Meu-
ſchau zwei Dutzend Formen vor, von Muskava
bis Meiſche. Der Markſcheider von 1610 hat in
der Knapendorfer Flur eine Bieſenmark
gefunden, nach dem Bieſendorf. Auf der Karte
von 1710 ſteht „das böſe Feld“. So kommen oft
die überraſchendſten urſprünglichen Namen zu
ſtande. So bedeutet Riehkarten nicht etwa
Rehgarten, ſondern nach älteren Karten Reb-
garten oder Rebengarten. Der Weinbau muß
überhaupt nach den zahlreichen Namen, die mit
Wein zuſammenhängen, im Kreiſe ſehr verbreitet
geweſen ſein. Dagegen hat der Wald kaum
größere Flächen bedeckt als heute. Sehr beachtens-
wert iſt auch, daß die vielen Wüſtungen meiſt
von in den Jahren 1250 bis 1550 verlaſſenen
Dörfern ſtammen, während im 30jährigen Kriege
kaum ein Dorf verſchwunden iſt. Ein beſonders
ſchwieriges Gebiet bilden die zahlreichen ſla
wiſchen Flurnamen. Die vielen Flurnamen
bilden ſo bemerkenswerte Denkmäler für Heimat-
kunde, Geſchichte, Wirtſchafts- und Kultur-
geſchichte. Der Teufelstümpel heißt auf
alten Karten der tiefe Tümpel.

An den J ſchloß ſich eine rege Aus
ſprache. Herr Dr. Müller regte an, bei Neu-
anlagen die Straßen und Plätze nach alten Flur-
namen zu benennen. Auch zwei Provinzial
landtagsabgeordnete aus Zeitz und Salzwedel
nahmen das Wort. Beide beſtätigten, daß auch
bei ihnen die meiſten Wüſtungen nicht durch
Kriege entſtanden ſind.

Profeſſor Dr. Wedding ſprach dann über
die geplanten Ausgrabungen auf der

geſchichtliche Bild unſerer Gegend von der Stein
zeit bis zur frühgeſchichtlichen Zeit ziemlich lücken-

los. Frau Baumann-Seidt iſt ſehr prak-
tiſch geweſen und hat den Spaten angefetzt. Die
Ausgrabungen haben damals allerhand Fragen
verurſacht. Jetzt ſollen dieſe Ausgrabungen in
größerem Stile fortgeſetzt werden. Vor allen
giltes, in die Frühgeſchichte mehr Licht zu
bringen. Von 600 bis 800 war Merſeburg der
Mittelpunkt einer ſlawiſchen Siedlung, und die
wahrſcheinlichſte Erklärung für den Stadtnamen
iſt, daß Merſeburg ein ſlawiſcher Name iſt und
Zentrale bedeutet. Aus den zwei Jahrhunderten
der Karolingerzeit wiſſen wir ſo gut wie nichts,
und es muß bei den Grabungen danach geſucht
werden, ob Markgraf Erwin etwa in einer Burg
gewohnt hat, die auf eine fränkiſche Befeſtigung
zurückgeht. Für die Ausgrabungen ſt Architekt
Koch, Halle, gewonnen worden, der die großen
Schachtungen beim Magdeburger Dom im Vor-
jahre geleitet hat.

Dr. Müller berichtete über einen Fund,
der, da Merſeburg im Vergleich zu anderen
Städten arm an Kunſtſchätzen iſt, beſonders er-
freulich iſt. Es handelt ſich um zwei Reliefs, die
bei Neubauarbeiten im Hauſe des Fleiſchermeiſters
Schubert in der Burgſtraße gefunden und
von dieſem dem Muſeum geſchenkt worden ſind.
Es ſind religiöſe Darſtellungen aus dem 17. oder
16. Jahrhundert. Jm Erdgeſchoß befanden ſich
neben dem alten Fleiſcherladen zwei Niſchen von
15 Zentimeter Breite, die bis zur Decke reichten.
Dort waren die beiden Bilder mit einer mörtel-
ähnlichen Maſſe auf die Mauer aufgetragen, oft
nur einen halben Zentimeter ſtark. Beim Ab-
löſen gingen ſie in Bruch und mußten in mühe-
voller Arbeit wieder zuſammengeſetzt werden.
Beide Arbeiten ſind in Stoff Technik und Farbe
verſchieden und mehrmals überarbeitet worden.
Das erſte, ein Flachrelief, ſtellt die Kreuzigungs-
gruppe dar, aus der die drei Hauptperſonen und
zwei weibliche Perſonen im Hochrelief heraus
treten, das andere Relief ſtellt die Erſchaffung
Evas, den Sündenfall und die Vertreibung aus
dem Paradieſe dar.

Chemiker und Betriebsratswahl.
Geſtern fand im „Reichskanzler“ eine Orts-

fachgruppenſitzung der Chemiſchen Jnduſtrie
ſtatt, die infolge der wichtigen Tagesordnung be
deutſam war. Zunächſt wurde zur Betriebs-
und Angeſtelltenratswahl im Leuna-
werk Stellung genommen. Es wurde beſchloſſen,
ſich an einer gemeinſchaftlichen Gewerkſchaftsliſte
zu beteiligen, da die Anzahl der dem D. H. V.
auf dieſe Weiſe zufallenden Sitze ſeiner Stärke
und Bedeutung nach. im Leunawerk angemeſſen
iſt. Lediglich eine Politik der Zweckmäßigkeit,
keinesfalls ein Sympathieſieren mit den links-
gerichteten Gewerkſchaften, iſt der Grund dieſes
Vorgehens, das, wie bereits in Welßenfels, ſo
auch hier, einſtimmige Bill'gung fand.

Sodann ſprach Kollege Keinath über
„Penſionskaſſe und Wohnungsfra-
gen“. Nachdem er einige für die Mitglieder
günſtige Satzungsänderungen berührt hatte, kam
er auf die Siedlungspolitik der Penſions
kaſſe zu ſprechen. Nachdem die Kaſſe bereits im
Vorjahre durch Gewährung von Hypotheken an
die Rentengutsgeſellſchaft Merſeburg, den Bau

unternehmer Heinrich ſowie für zahlreiche Selbſt

hilfebauten weſentlich zur Belebung der Bautäti
keit beigetragen hat, iſt ſie nunmehr zur Gründung
einer Wohnungsbaugenoſſenſchaft ge-
ſchritten, um eine großzügige Siedlungspolitik be-
treiben zu können. Zunächſt ſollen in Dürren
berg 150 Wohnungen, teils in Einfamilien-
häuſern, teils in Stockwerkhäuſern geſchaffen wer-
den. Einen größeren Hypothekenbetrag hierfür
hat auch die Angeſtelltenverſicherung bewilligt.
Das Ammoniakwerk hat ſich bereit erklärt, einen
Teil der Zinſen (3 Proz.) zu tragen.

Zum Schluß ſprach Kollege Merkel ein
gehend über „Mietsſteigerung Und
Tariffragen“ und beleuchtete die Ausſichten
der kommenden Gehaltsverhandlungen. Rach an-
regender Ausſprache trennte man ſich in ſpäter
Stunde

Schieösſpruch in der Metallinduſtrie.
Für die Metallinduſtrie wurde geſtern folgen

der Schiedsſpruch gefällt: Die regelmäßige Ar-
beitszeit ausſchließlich der Pauſen beträgt
grundſätzlich 48 Stunden. Sie kann in den ein-
zelnen Betrieben im Einvernehmen mit der Be
triebsvertretung bis auf 52 Stunden, und
zwar tunlichſt mit Sonnabend-Frühſchluß feſt
geſetzt werden, wenn der gleiche techniſche und
wirtſchaftliche Nutzeffekt nicht durch Mehr-
einſtellung von Arbeitern erreicht werden kann.
Bei verlängerter Arbeitszeit ſind für die drei
erſten Stunden 10 Prozent und für die vierte
Stunde 15 Prozent Zuſchlag zu zahlen. Eine
Verlängerung der Arbeitszeit über 52 Stunden
iſt nur im Einvernehmen mit der Betriebs-
vertretung angängig.

Für Ueberſtunden wird, wenn ſie die regel-
mäßige Arbeitszeit des Betriebsteiles über-
ſchreiten, der tarifmäßige Zuſchlag gezahlt.

Das Abkommen läuft bis 31. Oktober 10927.
Die bisherigen Manteltarifbeſtimmungen laufen
weiter bis 31. März 1928, da ein neuer Tarif
nicht zuſtande kam. Sie können mit ſechswöchent-
licher Friſt gekündigt werden.

Die Erklärungsfriſt zum Schiedsſpruch läuft
bis 23. März d. J.

Fümſchau.

„Die Sporckſchen Jäger.“
Richard Skowroneck's bekannter maſuriſcher

Wildererroman, der in dieſer Woche im Licht-
ſpielpalaſt „Sonne“ im Film gezeigt wird,alte nicht nur den Merſeburgern, ſondern auch

den Abgeordneten des Provingziallandtages Ge
legenheit geben, ſich dieſes ſpannende Werk anzu-ſehen. Wündervolle Jagdbilder voller Romantik
und wer nahmen des wenig be-
kannten, aber in ſeiner melancholiſchen Schönheit
wundervollen Landesſtrichs Maſuren geben dem
Film das Gepräge. Dazu kommt die hervor-
ragende em. vor allem des Fridericus-
Darſtellers Otto Gebühr. Der Film kann un-
ſtreitig zu den beſten ſeiner Art gezählt werden
und wird auch ſicherlich beſondere Anziehungs-
traf ausüben.

Jm Beiprogramm wird noch neben der inter
eſſanten Wochenſchau der ſehenswerte Film „Jmturm der Zeit vorgeführt

Uniontheater.
Es iſt nicht das erwachende Aſien von heute,nicht die moderne Türkei ſondern das alte Mor-

genland, das Land der Märchen aus 1001 Nacht
in das uns der Film „Der Bettler von Bagdad
verſetzt. Es hatte ja ſtets etwas Geheimnis-
volles und für den Europäer ſo Reizvolles an
ſich. Die Regie hat es trefflich verſtanden, dieſes
ungewiſſe Etwas in den Film zu verflechten, das
ſich beſonders um den Bettler Omar legt. Da iſt
auch der Kalif Abdullah, der in Verkleidung
unters Volk geht, und der traditionelle böſe Weſir
Manſur. Ganz im Gegenſatz dazu verſetzt uns
der andere Film, „Das Geheimnis einer Jugend
in die moderne Zeit. Es iſt die Tragödie einer
ſpäten Liebe, die hier geſchildert wird. Pauline

rederick ſpielt die Hauptrolle mit ſtarker ſeeli-
cher Ergriffenheit. Gummi ſorgt in der Gkö-

teske „Jm wilden Weſten“ durch die unmöglichſten
Taten für die nötige Erheiterung.

e

Jn den Kammerlichtſpi len läuft dieſe wo der
Pera Film „Faſchingszauber“. i derum iſt es Harry Lirdtke, dec, umrahmt von einem
Kranz ſchöner Frauen, die Hauptrolle ſpielt und die
Herzen ſeiner vielen Verehrer und beſonders Ver
ehrerimen entflammt. Bante Bilder e Karne
valtreibens ziehen vorüber. Die Regie hat das Werk
mit einer glänzenden Ausſtaltung verſehen. Die Hand
lung iſt abwechſeilnd und äußerſt ſpannend. Ein Film,
der jeden Beſucher gefangen nimmt. Ein Natur
geſchichtsfilm und cine zweiaklige amerikaniſche Groteske
vervollſtändigen das Programm.

Zur Organiſation der Arbeitsgerichte in der
Provinz Sachſen veranſtaltet der Oberlandesge-
richtspräſident Anfang April in Naumburg
eine Beſprechung, zu der außer Vertretern der Be-
hörden auch die Vereinigungender Arbeitgeber und Arbeitnehmer geladen ſind.

Die Kanalbenutzungsgebühr für das Rech-nungsjahr 1927 beträgt für je 1 RM. Wert
eines Grundſtücks monatli „10 RM.

Der Tanzabend von Edith von Schrenk
findet morgen, Donnerstag, abends 735 Uhr, im
„Tivoli“ ſtatt. Kartenvorverkauf in der Ge-
ſchäftsſtelle Gotthardtſtraße des „Merſeburger
Tageblatt“.

Leipziger Börse vom 16. März.
Mitgeteilt von der

Darmstädter und Nationalbank, Filiale Halle.

[16. 3. 15. 3. 16. 15. 3ca. I66,75 166,12 Leipz. Baumwoll. 262, 00 222, 00
Casseler Jute n u do. Hypoth.-Bk. 206,00 208,0Chemu. A. Spinne 86,50 86,50 Lindner
Chromo Najſork 895,00 95,00 Mansteld
Etzold &Klebling 123,50 125,60 Meerane Kammg.
Falkenst. Gardin. 116,00 115, 00 Norddtsch. Wolle 223
GautzschKkammg 101,00 101, 00 Pittler Werkzeug
GermaniaMasch. 86,50 86,50 Pol e 169,Halle Zimmerm. 13,00 13,00 re itzer Brnk.
Halle Zucker 90,50 90,50 Prestowerke 164,
Hartmann Masch 66,00 66, 00 Rauchw. Walther 74,
Kirchner Co. 15,00 118,00 Riquet Co. I9,Köbcke Co. 104,00 fo65, o Schubert ESalzer 300,
Landkr. Kulkwitz 116,00 118, 00
r r ebeck 156,25 166,50 7

o. Wolle S e hüringer Wolle 209,50 211,00do. Kammgarn 195,00 185, 00 67,00 67,50
Eigentum, Druck und Verlag Merſeburger Druck
und Verlagsanſtalt, G. m. b. 3 in Merſeburg,
Hälterſtr. 4. erantwortlich für den Textteil:
Redakteur Kurt Goldhammer, für den
Anzeigenteil: A. Rank, beide in Marſeburg
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ber die hohen Steuern, die das Geſamtergebnis

ſeivarlehnszinſen au

PortlanöFementwerke „Saale“ H. G.

Dem Bericht des Vorſtandes W wir
folgende Ausführungen: Der Verſand blieb auch
bei uns, beſonders im erſten Halbjahr des Jahres1926, hinter dem Verſand des entſprechenden Je

abſchnittes im Vorjahre zurück. Erſt im Laufe
der zweiten Hälfte des Geſchäftsjahres trat eine
Beſſerung des Abſatzes ein. Das Geſamtergebnis
des Jahres 1926 iſt infolge dieſer Abſatzverhält
niſſe nicht ganz ſo Jing wie das des W
re ch auh die Geſtehungskoſten durch Er

öhung der Preiſe für Kohlen und alle Betriebs-
materialien verteuerten. Jnsbeſondère waren es

holten
Der Bruttogewinn des Geſchäftsfahres 1926

belief ſich einſchließlich des Gewinnvortrages aus
dem Vorjahre von 14 615,97 M auf 405 961 M.
Nach Abzug der Abſchreibungen in Höhe von
156 127 M. verbleibt ein Reingewinn von 249 834
Mark. Wir empfehlen, hiervon dem Reſervefonds
15 377 M. zuzuführen ferner eine Verteilung von
9 Proz. Dividende auf 2 406 000 M. gleich
216 540 M., ſo daß z Vortrag auf neue Rech-
nung 17817 M verbleiben.

Zu Beginn des laufenden Geſchäftsjahres war
der Verſand reger. Wie ſich die Verhältniſſe
weiter alten werden, iſt vorläufig noch nicht
zu überſehen.

Falſche Preiſe in Kaufverträgen.
Vom Verband der preußiſchen Landgemeinden wird

mitgeteilt:
Jn den zurückliegenden Jahren der Jnflation hatte

ſich vielſach die Unſitte eingebürgert, in Kaufverträgen
andere Preiſe als die tatſächlich vereinbarten und ge
zahlten anzugeben, um Sleuern zu erſparen. Die tüch
tigen Staatsbürger, die ſo vorgezangen ſind, berufen
ſich nunmehr mehrfach darauf, daß die von ihnen ge
äligten Verträge nicht mit dem Preußiſchen Ge'etz
über den Verkehr mit Grundſtücken vom 20. 7. 1925

Pr. Geſ. S. S. 93 übereinſtimmen und verſuchen,
auf dieſe Weiſe Kaufverträge rückg ngig zu machen bzw.
als ungül ig anzufechten, bei denen gegen dieſes Geſetz
Verſtöße vorliegen in Form der ſogenannten
Schwarzkäufe. Selbſtverſtändlich witerſpricht es
im weiteſten Sinne dem Anſtand und der guten Ver
kehrs itte, wenn derjenige Vertragsteil ſich auf die Un
wirkſamkeit eines Rechtsgeſchäftes beruft, welcher die
Angabe eines falſchen Kaufpreiſes veranlaßt hat. Die
Häufung der Fäle, die durch die Steuerhinterziehung
auch für die Kreiſe und auf dem Umwege über dieſe
wiederum ſür die Landgem inden von Bedeutung ſind,
hat Anlaß dazu gegeben, in eine Reviſion der ent
ſprechenden Geſetzbeſtimmungen einzutreten. Dieſe Ar
beiten haben ſich ſoweit verdichtet, daß in allernächſter
Zeit ſchon an den Preußiſchen Staatsrat eine Vorlage
e ate v e a den Schwarzverkäufern
r illoyales u aats feindliches Vor igemacht werden wird. kanzuge sehen anmägttch

Lebensverſicherungsabkommen des Großhandels.

Die zwiſchen der Allianz LebensverſicherungsAktienGeſell ſchaft v r en Un
fallverſicherungsBank A.G. Irgntfurier Lebeſis
verſicherungsbank Aktien-Geſellſchaft, und Karls-
ruher Lebensverſicherungsbank A.G. und dem
et des Deutſchen Groß-handels e. V. zu Berlin ſchwebenden Ver-
handlungen zwecks Abſchluſſes eines Empfehlungs-
vertrages ſind nunmehr beendet worden, und die
Unterſchriften unter dem Vertragswert ſind erfolgt.

Deutf Grundkreditbank in Gotha. Auch
dieſes Inſtitut konnte im Berichtsjahr 1926 ſeinen
Umſatz nach der Bilanzſumme glatt ver

oppeln. U a. ſtiegen (alles in Mill. RM.)
6,34 (i. V. 1,68), Darlehns-

proviſionen auf 0,37 (0,28), Bankzinſen auf 0,28
(0.17) und Effektengewinne auf 0,34 (0,40). Un-
koſten und Steuern erforderten 0,80 (0,69), Pfand-
brief- und Kommunalobligationszinſen 3,34 (1,32).
Aus wieder 0,41 Reingewinn werden 9 Proz.Dividende, wie im Vorjahr, ausgeſchüttet.

Deutſche Kabelwerke A.G. in Berlin. Die
Verwaltung beantragt wieder 6 Proz. Divi
dende aus einem Reingewinn von 350 000 M.
(376 000 M.). Die Bilanz net Bankgut-
Kyn 9,16 (0,09) Mill. Debitoren 4,30 (3,58)

ll., Vorräte 4,20 (4,36) Mill., anderſeits Aus
lands- und Remburskredite 3,79 (2,65) Mill.,

Wie die Morgenblätter aus Paris melden,
verlautet aus gut informierten Kreiſen, daß in
den deutſch franzöſiſchen Wirtſchaftsverhandlungen
eine prinzipielle Einigung erzielt worden ſei, die
vorausſichtlich heute zur Unterzeichnung eines
Protokolls führen werde. Darin geſtehe Deutſch
land Frankreich das volle Meiſtbegünſtigungsrecht
zu, das bekannterweiſe ſchon länger in Ausſicht
genommen wurde. Frankreich dagegen ſetze alle
deutſchen Exportwaren auf den Minimaltarif, ſo
daß Deutſchland praktiſch ebenfalls das Meiſt
begünſtigungsrecht erhalte, da nach der franzö
ſiſchen Geſetzgebung eine de jure- Meiſtbegünſtigung
nicht zugeſtanden werden kann.

Es verlautet ferner, daß Frankreich von dem
Kündigungstermin. der ihm in dem Proviſorium
zugebilligt worden iſt, keinen Gebrauch machen
werde und für die Reſtzeit des Proviſoriums für
ſeine Weine gewiſſe Kontingente freigegeben er-
u die von deutſcher Seite eine gleiche Behand-
ung wie die ſpaniſchen und italieniſchen Weine

erfahren würden. Dafür erweitere Frankreich die
in dem urſprünglichen Proviſorium feſtgeſetzten
Exportzugeſtändniſſe für deutſche Waren.

Eine überraſchende Wendung. Hoffentlich
kommt nicht das dicke Ende hinterher, denn ohne
gewichige

deutſche Zugeſtändniſſe

ſind die Franzoſen wohl kaum bereit, zwei ſolch
ſtarke Mauern ihrer Schutzzollpolitik einzureißen.
Die deutſchen Konzeſſionen dürften ſich in erſter
Linie auf die induſtriellen Schutzzölle beziehen,
aber der Hauptſtreitpunkt, der bisher einer

Genera verſammlungen.
16. März.

Soziété de la Régie Cointéreſſee des Tabacs
de Turquie. Ord. in Galata. (87.) Frank
furter Bankverein, Frankfurt a. M. Ord. in
e a. M. Leipziger Baumwollſpinnerei,

eipzig-Lindenau. Ord. in Leipzig-Lindenau.
Union A.G. für See und Flußverſicherungen,
Stettin. Ord. in Stettin.

17. März.
Halleſche Maſchinenfabrik und Eiſengießerei,

Halle a. S. Ord. in Halle a. S. (88.) Braun-
chweigiſche Bank- und Kreditanſtalt, A.-G.,
raunſchweig. Ord. in Braunſchweig

Bayeriſche Notenbank, München. Ord. in Mün-
chen.

18. März.
Rheiniſche Fpitglarſabr Eckamp bei Ra

tingen. Ord. in Aachen. Süddeutſche Zucker
A.-G., Mannheim. Ord. in Mannheim.

19. März.
Braunſchweigiſch Hannoverſche Hypotheken

bank. Ord. in Braunſchweig. Mitteldeutſche
Creditbank. Ord. in Frankfurt a. M. Mecklen-
burgStrelitzſche Hypothekenbank, Neuſtrelitz. Ord.

Franzöſſſch deutſche Wirtſchaſtsverſtändigung?

Wichtige franzöſiſche Zugeſtändniſſe.

III

in Neuſtrelitz.

Vorkurse der Berliner Börse vo

D

Einigung im Wege r iſt die Wein-i nfukr nach Deurſchland, die für Frank-
reich eine große Rolle ſpielt. Man geht wohl
nicht e in der Annahme, daß hier von deutſcher
Seite Entgegenkommen gezeigt iſt; anders wäre
der franzöſiſ
klären.

Das hätte zur Folge, daß unſere paſſive
Handelsbilanz mit einem weiteren Paſſivpoſten
belaſtet wird. Aber ehe nicht die genauen Ab-
machungen vorliegen, kann man ſich natürlich
kein Urteil über die volkswirtſchaftlichen Aus
wirkungen bilden. Entſcheidend iſt das höhere
Jntereſſe. Wenn eine ſtärkere Freigabe der Wein
einfuhr aus Frankreich notwendig iſt, muß eben
anderen Staaten gegenüber, wie Spanien und
Jtalien, gebremſt werden

Scheitern die Verhandlungen wider Erwarten,
kann Frankreich das auf drei Monate provi-

oriſch verlängerte Proviſorium mit zehntägiger
Friſt kündigen. Es iſt alſo möglich, daß am
31. März ein vertragsloſer Zuſtand eintritt. Dann
haben wir einen wirtſchaftlichen Zweifrontenkrieg
zu führen: nach Polen und nach Frankreich. Es
gilt, den neuen franzöſiſchen Tarif, der ein Vor
bild für Schutzzöllner darſtellt, nicht erſt zur
Geltung kommen zu laſſen und damit dem Pro-
tektionismus, der wieder überall das Haupt er
hebt, einen vernichtenden Schlag zu verſetzen. Jn-
ſofern handelt es ſich nicht um den Abſchluß eines
Handelsvertrages unter vielen, ſondern um einen
prinzipiellen Vorſtoß gegen die Zollmauern, die
Deutſchland umgeben. Wie weit wir in unſeren
Zugeſtändniſſen gehen können, um dieſes Ziel zu
erreichen. liegt in der Hand der Unterhändler.
Es ſieht vorläufig aus, als ob wir mal bei
Handelsvertragsverhandlungen gut abſchneiden
ſollen. Doch man ſoll den Tag nicht vor dem
Abend loben.

Stimmungsumſchwung nicht zu er
W

Leipziger Produktenbörſe vom 15. März. Weizen,
inländ., 73 Kilogr. beſchäd. u. N. 261--267; 68 Kilogr.
beſchäd. u. N. 245—251. Roggen, inländ., 70 Kilogr.beſchäd. u. R 254 260; 66 Kilogr. beſchäd. u. N. 242—218;
Sandroggen 70/71 260-266. Sommergerſte, inländiſche,
220-—265; Wintergerſte 210--225. Hafer, inld. 190--218.
Mais, amerik. runder 192-198; do. cinquantin 205--220.
Raps 300—325. Erbſen (inländiſche Viktoria) 380--480.
Die Preiſe verſtehen ſich für 1000 Kilogr. in Reichsmark.

Magdeburger Produktenbörſe vom 15. März.
Weizen 13,20—-13,30, Roggen 12,55--12,65. Sommer-
Gerſte 10,50--11,50, Winter-Gerſte 10,40--10,50 Hafer
10,90 11,10, Mais 9,00, Vittoriaerbſen geſtrichen,
Weizenmehl 33,75-39,75, Roggenmehl 36,00—36, 60,
Weizenkleie 7,70--7,80, Roggenkleie 7,25--7.40. Preiſe
verſtehen ſich für Mehl für 100 Kilogr., im übrigen für
50 Kilogramm.

Magdeburger Schlachtviehmarkt vom 15. März.
Auftrieb: 635 Rinder, und zwar 45 Ochſen, 118 Bullen,
417 Kühe, 55 Färſen, 24 Freſſer, 739 Kälber, 253 Schafe,
4624 Schweine Außerdem dem Schlachthof direkt zu
geführt: 59 Rinder, 47 Kälber, 172 Schafe, 288 Schweine.
Bezahlt für 100 Pfund Lebendgewicht in Reichsmark.
Ochſen: 1. Kl. 50—-55, 2. Kl. 45--49, 3. Kl. 40--44, 4. Kl.
34——37. Bullen: 1. 54—58, 2. 48--52, 3. 4247, 4.
Kühe: 1. Klaſſe 48--54, 2. 42-—47, 3. 30--40, 4. 22238.
Färſen: 1. 55——59, 2. 47--54, 3. Freſſer: 25—45.
Kälber: 1. Klaſſe 2. Kl. 60--75, 3. 42--58, 4. 30--40.
Schafel: 1. Kl. 50—55, 2. 45--49, 3. 40--43, 4. 30-37.
Schweine: 1. Kl. 57——60, 2. 56—58, 3. 54-56, 4. 50-53,
5. 49—-51, 6. Sauen 46—53. Marktverlauf: Schweine
ſchlecht, ſonſt mittelmäßig. Ueberſtand: 500, Schweine.

16. März
Bergmann El.
Bln.-Karlsr, Ind,
Berl. Masch.
Bingwerke
Bochumer Guß
Buderus
Busch Waggon
Charl. Wasser
Chem. v. Heyden
Contf Caoutch.
Daimler Motor
Dessauer Gas
Dt. Atl. Telegr.
Dt. Luxemburg
Dt. Erdösl 9 98
Dt. Kabelwerke
Dt. Kaliwerke
i. Maschigen 122.75

Eisenhandei 101 00
Dynamit Nobel 144,00
El. Licht-Krat 194.87
El. Lieterung 133,00

90, Kriegsanleihe
Ang. Dt. Credit 165,75

Werte
Feldmühle

Barmer Bankv.,
hayr. Hyp. Bank 203
do. Vereinsbank t
Berl. Handels
Commerzbank
Darmstadthank
Deutsche Bank

x
ner BankMitteid. Credit 220, 20

Oesterr. Credit
Reichsbank
Wiener Bankv. v
Schultheiß
Accumulator
Adſerwerke
Allg. El. Ges.
Aschaffenhurg

Hackethal

Hammersen

Harpener

Hohenlohe
Holzmann

Bankſchulden 0,63 (1,04) Mill., ſonſtige Kreditoren
und Anzahlungen 0,82 (0,51) Millionen.

Berliner Börsenkurse
vom 15. März.

Die Notierungen für Aktien und Anleihen versteht sich in
„Relchsmark für 100 Reichsmark“; für auf Papiermark lautendeAktien und Anleihen in „Reichsmark für 100 Reichsmark““

(gekennzeichnet durch

Deutsche Anlelhen
15, 3.

6Dt. Goldanl. t. 32) 99,60
do. do i.35 100,10
kl. do do. 35 I0t, 50
Dtsch. Ablösgs.
schuld einschl.
Auslosungsr.

1 000 320,00
30 001 --60 000]321,25

do. ausschliebl.
23,90Auslosungsr.

Dt. Schutzg. An 12,25 12,60

hinter der Notierung).
J Bankaktien

A. D Cred. Anust. 166,00
Berl. Handelsges. 260,00 26

do, Hyp. Bank 257,00 x
Com.- e 213,60Darmst. Nat. B. 276,00 276, 00
Deutsche Bank 187,00
Disk. Command. 180,67
Dresdner Bank 182,50
Hall. Bankverein 165,00 165, 50
Reichsbank 186,75 186, 00
Sacheieche Bank 176,50 176,80

Elsenbahnaktfeno V Nö, Industrieaktlen
Aig. D. Kieind. 88,00 168.,75

AkkumulatorenBrschw. L. -Eis. 84,50 84,50 165,00Die kisenb. eir 978 ler Green 28
ger 8 89,27Kalerhütte Glas 151,00 eerwerkeHalle-Hettst. 40

1Niederlaus. Ed. 160,62Tee riung bahn n no .ao s Figher.
2Sehiitedrizertien en

Aer ſag o0 180.50 Anh. Kohlenw.n. 140.00 140.75 do. 90. x ſoo, so 100, d
Hamb. -Südam. 200,00 Anerwerke A. G.Annabg. Sieingut 82,

Angsb. Nbg. Mib. z
Zachm. Läw.P. J. Bemberg 222.80 80a t 345,00h r Elek. 205:

Alexanderwerk

Ver Elbechiahri e7 67

Essen Steink,Au b. -Nürnb.,
Fahlberg-ListBasält T

Ditsch. Steinzeug 215, 00
do. Tel. u. Kad,
do. Ton- u. St.
do. Werke
do, Wollwaren
do. Eisenhdl. 103.87
do. Metallhädl.

Dommitzsch Ton 129,25 129,00
Donnersmarckh. 134.
Doering&Lehrm. 100,00 100,00
Eilenburg Kattun 91,50 91,00

94,62 EintrachtBraunk. 210,00
Eisenb.-Verk.- M. 143,00 143,00
Eisen Velbert 389,00 40,00

Bochum Guß 186,00
Gebr, Boehler
Borna Braunk.
Bösperde Walzw.
Braunk. u. Br. Ind. 23
Braunschw. Kohl
Braunschw. Jute
Braunsch. Masch.
Breitenb. Portl. C.
Busch Opt. Ind.
Busch Lüdensch.
Busch, Waggon

Catmon Asbest
Capito G r 28 25579
Caroline Braunk.Carion. Loschw. 134,50 133,75

Chem. F. Buckau S s
Chem. F Grünau
Chem. v. Heyde
do. Milch .00do. Ind. Gels.

Chrom. Najſork 85,00 86,00
Concord. ch. Fab.

do, Spinnerei
gr. Caouter S

rona Fahrr.Cröliwitz. Papier 154,00 182,

Daimler Motores
Delmenh. Lin. a 265.,00
Dessauer Gas
Disch. Atl. Telgr.
do. Luxb.

do. Niedl. Tel.
do. Asphalt

Babcock

d

822

s ger

s

s S

El. Licht u. Kraft 197,50 00
Eschw. Bergw. 170,00 171,00

do. Rating. Mat
Essen. Steinkohl. 195,25
Etzoldu. Kießling 125, 00
Excelsior Fahrr. 134,00 139,75
Faber Bleistift 130,o0
Fahlb. Saccharin
FalkensteinGard. 116,00
I. G. Farbenind.

70 Feicimühle Papier 218,00
Fat. r 165,75lenderBrückenb.) 9,62

raustädt. Zuck. 197, 00
reund M

Friedrichsh. Kali 150,00 143, 00
Friedrichshütte
R. Frister Co. 105, 00
Fröäbels Zucker 173,00
Gaggenau
Gebhardt Co.
Gebhardts König 121,00
Gelsenkirch. Berg 186,60

do. GußGenthin Zucker
rmaniaPort!C. 226, 00

es. I. elekt. Unt. 2
Gildemeister

238,00 Oladbach Wolle 193,50 192, 00
Glauzigerzueker 126,00
Glockenstahlw. 656,75 57.25

Gebr. Goedhardt 120, 00 120, 25

de, Kaliwk.
do. Lin-Hansa
do. M nendo. Post-u. Eis 66,00
Co. Schachtbau

209,75 210,00 Ber in-Gub. Huttf. v50316.,c2 S .00 do. Holzkont. 107,00 103,75

Cnhulth. Patr- ar 42. Karir. Ing. 99.50 100.00
Leipa. B. Rie ck *57, 00 do. Masch. F. 142,00 142, 00

Th. Goldechmidt 147.50 149.75
do. Spiegelglas

Farbenindustrie
Pap.

Helten-Guille
Gelsenk. Berg.
Ges, el. Untern.
Goldschmidt

tibg. El. Werke

Hansa Lloyd
erg

Hartmann Msch.
Hirsch Kupfer
Hoesch Stahl

Ilse Bergbhau
Kali Aschersl.
Karlsr, Masech.
Klöcknerwerke
Köln-Neuessen
Gebr. Körting
Krauß G Co
Lahmeyer

Hallesche Masch. 200, 00 200, 00

h Eisenmatthes e

Rütgerswerke
Sachsenwerk
Salzdetturth
Sarotti
Scheidemandel
Schles. B9. Zink
do, Elek. Lit, B

Schneider, HuSchub. -Sa]zer a S
Schuckert El. 170,12
Siegen Solingen
Siemens-Haske
Stettin Vulkan 86.,50
Stöhr Kammgarn 189,87
Thüringer Gas 151,75
Leonhardt Tietz 130,00
Tranusradio
Verein. Olanzst. 547,00
Ver. Schuhitabr.
Ver. Stahlwerke 145,00
Vogel Telegr. 112.25
Westeregeln 192 00
Zell Woldhot 259,00

Laurahütte 95,

Linke-Hofſmann 8
Ludwig Loewe
C. Lorenz
Mannesmann

2

27

88

145.75

8
8

88

Motor Deutz
Nationale Auto
Nordd. Wolle
Oberbedart
Oberschl. Koks
Orenstein
Ostwerke
Phönix Berg
Pöge Elektro
Polyphon
Rhein. Brsunk,
do. Elektiro

1

Metallbank

1

S5333

u

D33
s 888

Rhenanis 72,00
Riebeck Montan 167,004

—DZDZZDTDT
Leipz. PianoZzim,
LeouhardBraunk.
Leopoldsgrube
ind, Eismasch. 192,50

25Lindbg. Stahlw.
Lindström A.-G.

Hammersenu. Co. 162,50 163, 75
Hannov. Masch. 130,00 130, 00
Hansa Lloyd
Harburg. Eisen 109.00
Harb. Gummi
Harkort Bergw e.
Harpen Bergbau
HartmanaMasch.
Heckmann A. G.
Hedwigshütte
Hiläebrd. Mühleno

do. lHolzind.
Hilgers Verzk,
Hiſſewerke
Hilpert Masch. 86,62 8
Hirsch Kupfer
Hirschb, Leder 120,00 124,00
Hoesch Stahlw.
Hoffmann Stärke
Hohenlohewerke 30,30 30,25

e 208,00ubertusBraunk. 1682,00 179,75HumboldtMaseh. 5237 51,00 Nordd. Wollkäam 228

Humboldt Mühle 115,00 1165,00 Oberb. Ueber Z.

L. fiut l Co. Obsch.-Eisb.-Bd. 120
le Bergbau 333,75 334,50Industriebau 128,00 127,25 er s
Max Jüdel Co. 162, 00 163,00 Grenst. Koppei 131,
Jülich Zucker 71,50 ösnabr. Kupler
Wopis ort 128,00 Ostwerke i .50 368,75

A. F. Kahlbaumnene 20200 n Peter 366
alker Masch. 81,00 81,60 o. Pinisch

Karlsruh. Masch. 49,25 43.12 Plitler.
Kassel. Federst. 32,25 „50 Piauen Gardinen
Klöckner-Konz. 175,50 Plauen Spitzen
Köln-Neuess, B. 206,00 208 do, Siickerei
Köln. Gas 60 Plauen Tull a. G. 95,00
Körbisdorf Zuck. Pöge Elektr. abr. Körting 97,60 50 a. K.örtings Elekt. 134,50
Kylſfhàuserhütte 83,00 83,00

Lahmeyer Co. 175,75
Laurahütte 95,00 85,12

00
00 Lingel Schunlbr.
50 Lingner- Werke
2

L

s t

Linke- Hoffmann
L. Loewe Co.
Luckau u. Steffen
Lüdensch. Met.
Lüneb, Wachsbl. 126,00

Magdeb. Gas
do. Bergwerk 178.,50
do. Mühlen 138

Mannesmannröh.
Mansfeld A.-G.
Maschfb. Buckau

Kappel
MeeraneKammg. 63,
Niederiaus. Kohl.

Zs 878

S

3338

Ratihgeb. Wagg.
Rauchw, Walter
Ravensb. Spinn.
Reichelt Metalli
Reisholz Papier 295,00

Lakr. Leipzig 116,00

Schwach.
Verlin, 16. März. (Eigene Drahtmeldung.)

Bei ſtagnierendem Geſchäft ſetzte die Börſe in
ſchwacher Haltung ein. Auch nach Feſtſetzung der
erſten Kurſe war der Grundton der Tendenz bei
ſtillem Verkehr verſtimmt.

Berliner ProduktenFrühmarkt vom 16. März,
Weizen März 284, Mai 282,5, Juli 283,5, Roggen
März 254, Mai 250, Juli 249.

Amtliche Deviſenkurſe vom 16. März 18927.
Geld Brief Geld Brief1 Dollar 4.208 4.218 1 Pfund Sterl. 20.424 20.476

100 holl. Guld. 168.41 168.83 100 italien. Lire 19.19 19.23
100franz. Frks. 16.47 16.51 100 ſpan. Peſet. 72.96 73.14
100 ſchweiz. Fr. 80.985 81.185 1 ar entin. Peſo 1.778 1.782
100 Belga 58.51 68.65 100 ſinniſche
100 tſchech. Kr. 12.461 12.501 Markka 10.593 10.633
109 ſchwed. Kr. 112.60 112.88 100bulgar. Leva 3.945 3.055
100 norweg. Kr. 109.91 110.19 a en 2.071 2.075
100dän. Kron. 112.13 112.41 1 braſil. Milreis 0.497 0.499
100 öſtr. Schill. 59.24 59.38 100 jugoſl. Dinar7. 392 7.412
100 ung. Pengö 73.41 73.59 100 portug. Esc. 21.555 21.605

Wwertheatöndige Anleſhen. Berlin, 15. März.
105 Pr. Pfdbrtbk. G-Pf 40 108,50

m.6 Anh. Rog en u5Bad. Ld. lektr. Kohl. 14,00 do. do. E 106,
59, Berl. Ro gen 1923 9,60 do. do Em. 41 103,75
6 h Bresl. Kohſenw. -A. 7 40. 40 Em. 42 102,9 Elektr. Mitteld. Kohle 4,40 do. do Em. 45 98,50

Ev. Lak. Ann. Roggw.. do, O. -Kom. Em. I 97,50
5 Grobkriiannov. Kohl. T Pr. Es Pfdp. -A. R. 5 1083.00
5 Kur uNeumärk. Rogg. 9,00 6 do. do. R. 7 88,0059 Ldsch. Sptrai-Ros. 8,80 5 do. do. R. 3 82,00

Meckl-SchwRggw- A. 8,65 T do. Kom. R. 6 102,50
Oldenburg Roggenanwg. 39,05 do. do. R. s 88,00
59, Pr. Cnirbd. Rogg. Pf. 9,30 Pr. Sachs ldsch. G. Pf.
59, do. Roggen Komm. 8,30 äo. do. do. 102,305 h Preus. Kaliwert-Anl. 6.32 S Sächs. Pr. -V. G. IIu. 12 92,00

PreuöRoggenw. -Anl.) 8,00 55 Schles. idseh. Rgg. Pf. 68,69
5 Pr. Sachs Ldsch. Rag. 8.77 5 Thür. ev. K. Roeggw.
5 Roggenrtbk Berl. 1-I1] 8,80 5 Westf. Prov Kohl. 19231

Metallpreiſe in Berlin vom 15. März.
Elektrolyttupfer wire bars für 100 Kilogr. 128,00

Kerggr 73 un r für die
eutſche Elektrolytkupfer-Notierungen der Kommiſſion der Berliner Metallbörſe.

Metallpreiſe für 1 Kilogramm in RM.
Original Hüttenrohzin im freien Verkehr S0,575—0, 685Remelted-Plattenzink
Original Hüttenaiuminium (98--99 Proz.)

in Blöcken, Walz- und Drahtbarren 2,10
do. in Walz- oder Drahtform (99 Proz.) 2,14Reinnickel s Prozent) 40—3,50
Antimon (Regulus) e 1,05 1,10FeinSilber, ca. 900 fein 75,50 76,50

Berliner Produktenbörſe vom 15. März. Amt
lich feſtgeſetzte Preiſe. Getreide und Oelſaaten per 1000
Kilogramm, ſonſt per 100 Kilogramm, in Goldmark.
Weizen, märk. 267—270 Viktorigerbſen 48,00-—68,00
Roggen, märk 246 248 Kl. Speiſeerbſen 32,0024,
Somnmergerſte 213-241 ttererbſen 22,00—2300
Wintergerſte 192-205 ſchen
Hafer, märkiſcher 194202 erbohnen

Wicken 00-24,00Mais, loko Berlin 178-180 22,Lupinen, blaue 13,650-14,50Weizenmehl
100 Kilogr. 34,25—36,75 Lupinen, gelbe 16,00-16, 00

Roggenmehl Seradella, neue 22,00-25,00
100 Kilogr. 33,50-35,50 Rapskuchen 15,50 15,70

Weizenkleie 165,75 Lein 20,40-—20,60Roggenkleie 15,00--16,25 Trockenſchn 11,80 12,00
Raps SoyaSchrot 19,40—19,80Leinſaat 2 Kartoffelflocken 28,9029,20

Rauhfutternotierungen (amtl. Not.). Roggenſtroh
drahtgepreßt 1,20--1,65, dgl. Haferſtroh 0,90--1. 15, dgl.
Gerſtenſtroh 0,90--1,15, dgl. Weizenſtroh 1,05-1 45
zgeewgn ſtroh 1,75-—2,00, bindfadengepr. Roggen undWe ſenſtroß 1,20--1,55, Häckſel 2,05-—2,30, handelsübl.

eu 1,70 2,10, gutes Heu 2,65—3,05. Kleeheu loſe 3,69
is 4,10, 3,765-4,25. Erzeugerpreis für50 Kilogramm n Reichsmark.

Magdeburger Zuckermarkt vom 15. März. Preis
für Weißzucer (einſchl. Sack und Verbrauchsſteuer) für
50 Kilogr. brutto für netto ab Verladeſtelle Magdeburg
Gemahlene Melis bei prompter Lieferung Lieferung
35,25, Juli 35,25, Auguſt 36,00. Tendenz: Ruhig.

Leipziger Börse vom 15. März.
e Er. es ſ2 pr. Baumwo 252.00 Beinstr. u i 75

Chemn Spinn. 66,50 B. Riebeckſise, 50 Riquet u. Co. 155.5
do. Zimmerm. 68.,50 V.-A] 83,00 Rositz. Zucker 01

Chromo da rigen t dert nKammgaro i. nisSorten e e Schönhert 145.7DurfeldGautzsch Kmsg 101 00 ndm u Se 63, 00
Glauz. Zucker 125, 00
Hall Zimmerm 13,60
Halle Zucker
Hartmann 658,00
Hupfeld
KrietschMunl. 19,00 PenigerMasch 70.75 Tränk. u Würi 85.7

Pittler Masch. 149, 00 Wotanwerke 67,5

Rhein. Braunk. C. Tack 22.25 120.2
Rhein Chamotte 1901,00 128.00

do. Eleſctrizitat 174.75 179,00 Feiehgräber
do. Maschinen 61,75 60.28 Telefon Berliner

a Degrisi. o feutonia Mi
insta j 2n Weint Kali ſ85.00 Thir. Mrigeish, ſado 148.6

do. do. Sprgst. Leiprig 2.75 158.2do Zucker
e iRheydt Elektech. itel KrügeA. Riebeck Mont. h

D. Riedelockstroh Werke 110,00 e 125,
Saerecub e do
ombacher tS. Rosenin. Pz. n esu o arrerpori. cSWigerew. i a F.do. Märk. Tuch

Sachsenwerk mSchsCarionn. M. e
SachsGußstDönl.
Salzdetfurth
Sangerh. Masch.
darotti-Schokol. 218,25
h

onia-ZementScheidemandel 35,80
d s 26 Voſks Aelt. Porz.

Schomvurgsöhn 122.25 ort Perti-g
Schönebeck Met. 110. 06 WVanadererwerke
Schubert so izer 201,75 30 Warstein Orubd 170,50

123.00

V. chuhfBern W.
do. Sm T.4o. St. Zype w. 275, 00 2

Ver. Thür. Meta 2 687
Vogel Tei.- Draht 113,00
Vogitl. Maschinen
Vogüi. Tüi

Schuckert Co. 76,80
Siegen-Solinger 82.00 68,00
Siemens Glasind,Siemens hast 256,682
din wer A.-O.
Sonderm. Stier

WVissner Meta
Wittener Guß

otan
tadtberg., 58,00 Vrede Mai
r

tn Kammgarn 172.87
torwer Nähm.

trer Masch.Ver 152,
Teipe. Imwobü. 136,75

sLeipa. Landkrakt 00 Zeiß Marün

25

00 do. Waldhot 263,00
wStolſberger Zink 286, 75 Zimmermann W.

Strals. So Twick. Maschin.! 85,ielkarten 247, 00

e e e
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eſſend ff ne S t e l l en geriet r neel SugeMorgen Zu fürChauffeur f Kulſcher Wirſt große ger el so Fleiſter Madchen, das M eißiges, ehrliches9 gewiſſenhafte Perſönli alle r grt der Eleven in Stellun g Var' ädchen ſauberes S
r r (Mechaniker) n tüchtiger (im Kuhſtall) Rit ver- der ſich keiner Arbeit Haus ä als nicht unt. 16 Jahr. Mädchen tel len S ſu ch Segen PoachtabggeeSntent dine a wö on die hin lann. Wenn tut am hen Anged e dchen Landwirſg. o ber nicht über 15 z Junger, tü n haler r n. der S
tritt den ehe erbeten eng We m gengnig ſuſter Zunmergänß ſe h tet gegen Wiig ich ſar Geſhattebanebet er, tüchtiger r meinenur Bewerber bie Zeit Dienſtwohnun r Apo Pfuhlsborn b. Mö Zimmermann, d. 3 an die Exp. Angeb. erbet geſucht. aufs Land alt Verwaltg. Äpolda rivſch b. S d. Zig. erbeten unt nd geſucht. ern nene den Kt onſtenttenr e e i Biere San van miedeme n ein te ielle dieſer Zeitung. üchtiger eur anſtändiges Halle, Lange er z und. Arb.g. für ſchwere 3 Tüchtige St Langeſtr. 18. ſucht zum 1. Ap gewöhnt, guter Ackererr Dampf ige Stütze od. ril 1927 Stell und ViehwiJunger K reren iel er für Mädchen lein mad hen San eres müde I. Fut gert Weſhlag- Bund vaſſ.

per ſof. ſucht er,ge ucht Antritt geſucht. ne mhet as febſtändig kochen in Sten es ſchon ſchlag. Arbeiten beſt rer n meinem Beruf Wiedi
hohem G bei e Angebote mit 17 Jah unter kann. zum 1. A f ung war, für Reparat. von la vertr., ſowie auch mit Rittergutspächter.

mögli Ufmunn ehalt, voller ugnisabſchriften Jahren. Antritt geſucht. pril ſofort geſucht. ndw. Maſchine mit Gefl. Ane w und Wer e und t n und bard e r de et n Halle See r ine s n 3 Ungnad, m.
enſo geſucht Johannes Al C 543 ab t Sied agner, Hall Halle, Marienſtr. S. ſowie elektr. L erbrennungsmaſch Junger

brecht /27 an die Exp. Siedlung 74. Händelf e Geſucht Lichtanl. gut vertDorndorf (Rhön). dieſer Zei xp.] Klei ändelſtr. 23. T Aprit ſriften erbeten rtr. Gefl. zu. BJ. eitung. leiner Geſchäfts Su durchaus zuverl A an uchbinde Lehrling Seine e e e e e ren e. Gatten l4 tter zu verdi k. unabhängi J i A nd). uchbind.ein v t ſtellt ine im e n e beſſer Ndchen in Mäd chen mit v e ehe e 7 e r 12 J. e Stein 9 ian Ala, Halle ofort ein rantieſchein. Vi und i irtſch. n 2 Perſonen „Iſeit 1908 im Fach 1,76 gr., echt ergſtr 17. ein 2.15Ulri e, Große u n Dantſchrei ele zum 1. Mai ein Frau Haush. fucht zu national geſ., gele Gechſtraße 63. Rabutz bei erß Jeh ben. ar der Frau junges mäd ch r s S St April herrſchaftl. guſher uchestellung grage b
H t Adreſſenverig Ha Tr welches die am liebſt. L en Tür r 7 guter Pferdepfleger. T Induſtrie oder da idBaut ch iker ndwerter e en en de r Mädchen nſpettor e en ne e eer nachweis, Pr ags Suche ſofort kann was kochen] halts, G Haus von 14— er Landw. und mit Stellung als Hol nden Eiſen Diezahlen, g oviſion ſpäter evil. kann. Fam.-Anſchl. u. Seft „„Sarten und in klei 16 Jahren ſämtl. ſchriftl. Arbei Kukſch olz- u. Malerarv rM. od. Z., nicht u geſucht. An ſchönes Heim ügelzucht, unt kleine Landwirt vertr. E it. er oder ſowie mit el 2 wirtſchaod. Z., nt unt. B g. eb wird Leitun unter ſcha e mpf. und la- elektriſcheni Delertlchang ben de mee S Lügen Melker en ehe am nſhins lege on ge ger a g. Bereiter r e n

Bew aldmögl. A „„für] Aelte e melten und Erneſtinerſt Taſcheng. nach Üeber tticha, Kr. Get kte an Jn wo Verheirat. ſpä alt, verh. Bef r undh en n u en n a S e n i n tet e nHerm. Menſchin n K Haberlar ihe, Mä E an die 3, ſauberes orf, Bez. Chemni bet s er ar ſchon in u eineMaurer uhfütkker land. ädchen xp. dieſer Zeit fleißiges e nitz. vcten an ſelbſt. Stell 44Halle a. d n. Zimmermſtr er Poſt Kr i itung. G ung täti n erſteS. Beeſener Straße 2 geſucht. Oberbeuna 12 Schieewich ſWicfen zu Hauſe o ha S Hausmädch „Aſch. Auffeher Dame Breddi L er wert gewerde
Friſeurgehilfen Suche zum 1. A A. ung oangn und ehe d ſuhe i ſofort oder 1. n u Weſiprignit. nie erp v Fig* an Abg.

Apri e, i e HhaftsnHohes Ein tücht, auch Bubltopf einen Pfaännerhöhe 33. um daldigen Antriti geſucht. landw. Arbeiten n Suche für mei Su e

0 kopf eir m nen che fü urdie den de mmen ſchuriden net r Oſterjunge Geprüfte durch n 64 her bel. Anzahl a cffen gtrröſ., Stel Sohn zuruchzt

2 ſ r m. ze n K. e in e e ten patentamtl geſchü epochemachen Geſucht wi 3. Artur Laue e auch Kindergärt ädchen nur mi A eugn. u. Empf. u. guten ger ung Aufhebn wird ein Bedra b. P Wart. Wer re das koche a un M an hen zur weiteren Ausbil- 27 a re tanwenden muß. ermann unbedingt Kuhfükkerer rk. gelernt hat, für ſ den n kann und geſucht zum 1. Apritſ e Kr. Landsberg d ter af7 Freiheit
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Der Reichswirtſchaftsminiſter verteidigt ſich.

Deutſcher Reichstag.
285. Sitzung, Dienstag, den 15. März 1927.

e en Eſſer eröffnet die Sitzung um
2. 10
Gegen den kommuniſtiſchen Antrag, ſofort die
Frage der Erhöhung der Bezüge der Jn-
validenverſicherung zu behandeln, wird
Widerſpruch erhoben, da erſt die Vorſchläge der
Regierung abgewartet werden ſollen.

Die zweite Leſung des Haushalts des Reichs
wirſt ter wird fortgeſetzt.Abg. Biener (Dn.) weiſt auf die ſtarke Ver
mehrung der Eigenbetriebe des Reiches, der Län-
der und der Gemeinden hin. Jhre ſtändig wach-
ſende Ausdehnung auf weitere Gewerbszweige ſei
zu einer S Gefahr für die Privatwirtſchaft,
in erſter Linie für Handwerk und Einzelhandel,
geworden

Abg. Beythien (Dop.) dankt dem Reichswirt-
ſchaftsminiſter für die von ihm veranlaßte Auf-
hebung der Preistreibereigeſetzgebung und für die
en des von ſeinem Vorgänger über-
nommenen Geſetzes über den Preisabbau. Die
Aufhebung dieſer Ausnaghmegeſetze bedeute die
re tterſtand langerſehnte ſelbſtverantwortliche
Freiheit

Abg. Bonner (Ztr.) lenkt die Aufmerkſamkeit
auf die beſonders notleidenden Handwerkszweige.
Das Handwerk dürfe aber nicht verzweifeln und
müſſe ſich aus eigener Kraft emporarbeiten. Aber
wie ſehe es mit dem Schutz des Handwerks aus?
Der Staat ſchütze die Jnduſtrie, mache aber ſelbſtdem Handwertk Konkurrenz durch die Staats-
betriebe, z. B. durch eigene Druckereien. Das
Handwerk hungere ſich lieber durch, anſtatt Hilfe
in Anſpruch zu nehmen

Abg. Büll (Dem.) findet, daß das Reichswirtſchaftsminiſterium das Kartell weſen in
übertriebener Weiſe fördere Man ſolle Handel
und Handwerk darüber hören wie die Kartelle
auf die ganze Wirtſchaft wirken Die ſchranken-
loſe Freiheit müſſe durch eine gewiſſe Gebunden-
heit beſchränkt werden. Die Jnduſtrie dürfe nicht
die gewerblichen Schichten in ihren Grundlagen
erſchüttern. Die deutſchen Nähmaſchinen könnten
nicht mit der Singer-Fabrik konkurrieren, wenn
dieſe Maſchinen ſogar koſtenlos zur Verfügung
ſtelle. Da müſſe die Geſetzgebung eingreifen. Das
Wirtſchaftsminiſterium habe vollſtändig verſagt
in der Verhinderung des übertriebenen Waren-
handels nach Ladenſchluß und an Feiertagen.
Als der

Ladenſchluß

eingeführt wurde, ſei von allen Kreiſen erklärt
worden, daß er nur erträglich ſei, wenn er reſt-
los durchgeführt werde. Der Verkäufer auf den
Bahnhöfen ſolle nach den Beſtimmungen, die der
Reichstag beſchloſſen habe, darauf achten, daß er
nur an Reiſende verkaufe. Darüber lache doch
jeder, denn der Verkäufer könne das doch bei
rgendwelchem Andrang gar nicht kontrollieren.
Dieſe Beſchwerden richteten ſich auch namentlich
jegen die Automatengeſellſchaft, die ihre Waren-automaten auf den Bahnſteigen habe. Die Ge-

werbetreibenden hätten ſich in großen Verſamm-
lungen dagegen gewehrt Dabei habe ſich das
Wirtſchaftsminiſterium nicht vertreten laſſen.
Dieſe Zurückſetzung werde nicht vergeſſen werden.

Abg. Lemmer (Dem.) nimmt im Auftrage
ſeiner Partei Stellung gegen den Geſetzentwurf,
der den

ſchwediſch- amerikaniſchen Zündholztruſt
geradezu ſanktioniere. Das ſei ein vollkommenes
Novum. Der Geſetzentwurf wolle neue Zündholz-
fabriken in Deutſchland völlig unmöglich machen.
Dadurch werde einer ausländiſchen Geſellſchaft
durch Reichsgeſetz die Ausbeutung des deutſchen
Marktes ermöglicht. Das ſei keine Verhinderung
er Ueberfremdung unſerer Jnduſtrie durch Aus
landskapital. Der Truſt habe ſofort bei ſeiner
Zildung die Preiſe von 150 auf 225 M. erhöht.
Wenn auch der Preis dann wieder auf 205 M.
herabgeſetzt ſei, ſo habe doch der Truſt einen Ge-
winn von zehn Millionen Mark im Jahr durch
die Preiserhöhung. Jn dieſer Weiſe werde die
Gewerbefreiheit zerſtört, ohne daß der Privat-
betrieb irgendeinen Vorteil habe. Die Reib-
flächen auf den Zündholzſchachteln ſeien durch den
Truſt verſchlechtert worden. Nur ein Staats
monopol, aber nicht ein Privatmonopol könne
uns vor Ueberfremdung ſchützen. Das Reich hätte
die. in ländiſchen Fabriken zu einem Staats-
monopol zuſammenſchließen müſſen. (Beifall.)

Reichswirtſchaftsminiſter
Dr. Curtius

Daß die Wirtſchaftspolitik hier wieder vor
leeren Bänken verhandelt wird, iſt eine
chroniſche Krankheit, die wir widerſtandslos
über uns ergehen laſſen müſſen. Die Aus
führungen haben vielfach den Zweck einer parla
mentariſchen Behandlung verfehlt, durch die die
Wahrheit gefunden werden ſoll. Die Oppo
ſitionsredner treten hier mit vorbereite-
ten Reden auf und verleſen ihre Manu-
ſkripte. (Stürm. Unruhe links, Rufe Unerhört!
Unverſchämt!) Die Dinge haben ſich geſtern
hier ſo abgeſpielt. Jch habe in eingehenden
ſachlichen Darlegungen die Wirtſchaftspolitik
der Regierung vorgetragen, aber ich muß be-
dauern, daß man in den vorbereiteten Reden
nicht auf die einzelnen Dinge erwidert hat.
Jch bedauere ferner, daß die Abg. Frau Sen-

der nach meinen eingehenden Darlegungen gefragt
hat Was iſt das Wirtiſchaftsprogramm der Re
gierung? Das habe ich ja gerade darceltellt,

e Aue

wie die Wirtſchaft zu kurieren iſt.

Das Darlehen zur Förderung
Mit der

Plan wirtſchaft iſt ſie auch nicht zu kurieren,
man muß vielmehr in die einzelnen Dinge hinein
ſteigen. Man ſpricht von Lohnerhöhung, Arbeits
zeitverkürzung, Exportſteigerung. Die beiden
erſten Dinge haben wir ja ſchon beim Arbeits
miniſterium beſprochen. Zwiſchen Arbeitszeitver-
kürzung und Lohnerhöhung einerſeits und Pro
duktionsſteigerung andererſeits beſtehen ſtarke
Gegenſätze. W r links.) Die erſteren
bedeuten weitere UAnkoſtenſteigerung und die von
uns allen gewünſchte Exportſteigerung rückt durch
r orſchtäge in weite Ferne. (Zwiſchenrufe
inks.

Jch habe nichts davon geſagt, daß ich gegen
Lohnſteigerung bin. Jch bedauere, daß Frau
Sender ſagt, daß meine Wirtſchaftspolitik von den
Jntereſſenorganiſationen abhängig ſei. Wenn
Frau Sender einen Aufſatz von Prof. Schmalen-
bach dafür zitiert hat, ſo hat dieſer gerade auf die
Einflüſſe der Jntereſſenorganiſationen im Reichs
tag hingewieſen. Die Jntereſſenorganiſationen
aller Richtungen ſind ohne Zweifel ein ſtarkes
Aktivum unſerer geſamten Wirtſchaft und dienen
bei unſerer zerklüfteten allgemeinen Lage als
Klammer für das ganze Reich. Jch will dafür
ſorgen. daß das Reich und das Gemeinwohl von
den Jntereſſenorganiſationen nicht überwogen
wird. Jch habe mit den Organiſationen nach allen
Seiten Fühlung gehalten, ſowohl mit den Or-
ganiſationen der Arbeitgeber wie mit den Ge-
werkſchaftsorganiſationen und werde ſie auch in
Zukunft halten.
Jch kann den Vorwurf, daß das Miniſterium von

Jntereſſenorganiſationen abhänge, durchaus
zurückweiſen.

Wenn der von gewiſſer Seite geäußerte Vor-
wurf über mangelnde Aktivität auf dem Gebiete

Preußiſcher Lanötag.
256. Sitzung vom Dienstag, dem 15. März 1927,

mittags 12 Uhr.
Nach etwa dreiwöächiger Beratungspauſe nahm

der Preußiſche Landtag ſeine Plenarſitzungen
wieder auf.

Präſident Bartels teilt, während ſich die Ab-
geordneten von ihren Plätzen erhoben haben,, mit,
daß er namens des Landtags den bei der Gruben-
kataſtrophe auf de Wendel Betroffenen ſeine Teil-
nahme ausgeſprochen habe.

Abg. Pieck (Komm.) beantragt ſofortige Bera-
tung eines kommuniſtiſchen Antrages,

den Landgerichtsdirektor Jürgens, trotz ſeines
Freiſpruchs, nicht mehr in der Strafrechts

pflege zu verwenden
und die durch Jürgens' richterliche Mitarbeit ver
urteilten Proletarier ſofort freizulaſſen. Die
Freiſprechung Jürgens ſei ein Akt der Macht-
juſtiz „in eigener Sache“. (Lebhafte Zuſtimmung
bei den Kommuniſten.)

Der kommuniſtiſche Antrag ſcheitert
ordnungsmäßig am Widerſpruch von Abgeord-
neten der Rechten. (Lärm bei den Kommuniſten.)

Auf der Tagesordnung ſteht als einziger
Punkt die zweite Beratung des

Kultusetats.
Als Generalberichterſtatter erörtert Abg.

Dr. Steffens (DVP.) die im Hauptausſchuß be
handelten Fragen und die Stellung des Aus-
ſchuſſes dazu, beſonders die religiöſen und Welt-
anſchauungsfragen. Die perſönliche Politik des
Miniſters ſei von ſeiten der Oppoſition ſtark an
gegriffen worden, beſonders ſein Erlaß vom
14. Januar 1927 über die politiſche Betätigung
der Beamten. Der Redner forderte Regelung
der Schularztfrage, Fürſorge für die deutſchen
Lehrer an Auslandsſchulen, Pflege der deutſchen
Volkskunde Lebhaft befürwortete er die An-
träge auf ſtärkere

Förderung der Schulbauten auf dem Lande.

Schließlich kritiſierte der Berichterſtatter die Un
zulänglichkeit der Etatsanſätze; was hier gegeben
werde, ſei bei weitem nicht genug. Wichtigſte
perſönliche und ſachliche Forderungen könnten
nicht erfüllt werden; der jetzige Kultusetat gebe
nicht die Gewähr, daß Preußen eine genügende
Kulturpflege leiſte, wie ſie nötig ſei, damit wir
durch moraliſche Kräfte den Ausfall an Macht
erſetzen könnten.

Für die allgemeine Ausſprache iſt der Etat
in vier Abſchnitte eingeteilt. Zunächſt ſteht der
Abſchnitt „Miniſterium. Allgemeine Verwaltung,
Lehrerbildungs- und Volksſchulweſen, Wohl-
tätigkeitsanſtalten, evangeliſche und katholiſche
Kirche zur Debatte.

Mitberichterſtatter Abg. König, Schwinemünde
(Soz.) ſetzt ſich Per für die Milderung der
Not der arhbeitsloſen

Junglehrer
in Preußen ein.

it berichterſtatter Abg. Graue (Dem.) hebt
hervor, daß 1913 für kirchliche Zwecke
vom Landtag rund 40 Millionen be-
willigt wurden, jetzt rund 70 Milli o-
nen. Da aber auch die Ausgaben auf anderen
Kulturgebieten geſtiegen ſeien, z. B. auf dem Ge
biete der Volksſchulen um 125 Prozent, könnten
die Kirchenausgaben nicht als zu hoch bezeichnet

werden.

ſtadium.

des Außenhandels geſtrichen.
des Handelsvertragsſyſtemns begründet geweſen
wäre, dann würde er ſich auch
gegen die Gemeinſchaftsarbeit mit der

demokratiſchen Partei
richten. Denn erſt ſeit zwei Monaten haben wir
uns leider von der demokratiſchen Partei trennen
müſſen. Auch in dieſen zwei Monaten iſt das
Reichswirtſchaftsminiſterium auf dem Gebiete
der Handelsvertragsangelegenheiten ebenſo aktiv
geweſen wie vorher. ir haben nach allen Rich-
tungen hin eine außerordentliche Aktivität ent
faltet, um das weitere Zuſtandekommen von
Handelsverträgen zu ermöglichen. Es iſt auch
nicht richtig, daß bei der Bildung der neuen Re-
Fern die Wirtſchaft hintangeſtellt worden iſt.
Es handelte ſich zunächſt einmal darum, die rn
ßen politiſchen Fragen zu entſcheiden; nachdem
aber Klarheit eingetreten war, war es ſelbſt
verſtändlich, daß ich mich nun über die irt
ſchaftsfragen mit den anderen Parteien ausein-
anderſetzte.

Den Wunſch nach Ausbildung von Beamten
in der Auslandswirtſchaft kann ich nur begrüßen.
Jn dieſem Zuſammenhange iſt auch von der

Erziehung zur Qualität
geſprochen worden. Jch glaube, daß wir die Jn
flationserſcheinungen glücklicherweiſe überwunden
haben und auf dem beſten Wege ſind, wieder mit
Qualität konkurrieren zu können.

Jch bin gewiß mit den Oppoſitionsrednern
darin einig, daß die Rationaliſierung noch bei
weitem nicht vollendet iſt. Der zweite Teil der
Rationaliſierung, die Techniſierung der Wirtſchaft,
befindet ſich zum großen Teile noch im Anfangs-

Das Ziel der Rationaliſierung muß die
Hebung des Wohlſtandes des ganzen deutſchen
Volkes und die Erhöhung der Kaufkraft ſein.

II-u—GGEEEEIIIIIT IAngiffe gegen den preußiſchen Kultusminiſter.
Jn der allgemeinen Ausſprache führt Abge

ordneter Oelze (Dnatl.) u. a. aus:
Jn allen Schulen iſt eine Aufklärung über die

Kulturſchande der franzöſiſchen Fremdenlegion
dringend erforderlich. Miniſter Becker hat in Ver
teidigung des Jntendanten Jeſſner dieſen eine
problematiſche Natur genannt. Der Miniſter
iſt ſelbſt eine ſolche proble matiſche
Natur, die den Anforderungen ihrer Stellung
nicht gewachſen iſt (Sehr wahr! bei den Dnat.).
Das ſieht man in der Häufung der Fälle Schil-
lings, von Bode, Arno Holtz, Gerhart Hauptmann
und viele andere. Beſonders zeigt es ſich bei der
Behandlung der Studentenfrage. Jn dem Falle
Leſſing haben die Studenten zweifellos das ge-
ſunde, richtige Urteil gehabt (Unruhe links). Jn
dem Hochſchulenkonflikt wendet ſich der Miniſter
völlig undemokratiſch gegen das freie Koalitions-
recht der Studenten. Die akademiſche Welt
Deutſchlands ſteht auch hier in ihrer überwältigen-
den Mehrheit auf ſeiten der Studenten. Der
Miniſter iſt völlig parteipolitiſch abhängig (Zu-
ſtimmung rechts). Die Deutſchnationale Volks
partei wird die Studenten, auch wenn ſie ganz
allein ſtehen, in ihrem Kampf für die großdeut-
ſchen Jdeale nachdrücklich unterſtützen. (Beifall
rechts).

Der Erlaß des Miniſters vom 14. Januar d. J.
über die

politiſche Betätigung der Beamten
ſeines Reſſorts ſchränkt in verfaſſungswidriger
Weiſe die ſtaatsbürgerlichen Rechte dieſer Bamten
ein. Das Verhalten des Miniſters gerade in dieſen
Fragen zeigt, daß er nicht der geeignete Mann für
den von ihm bekleideten Poſten iſt.

Abg. König Swinemünde (Soz.) erklärt, er
verſtehe den Angriff des Abgeordneten Oelze gegen
den Kultusminiſter, wegen deſſen Erlaß über die
Rechte der Beamten nicht, da in dieſem Erlaß doch
nur das ſtehe, was die Deutſchnationalen im
Reiche feierlich anerkannt hätten. Auch der An-
griff gegen den Miniſter in der Studentenfrage
gehe fehl; die Deutſchnationalen hätten ſeit 1918
die Studenten gegen die Republik gehetzt. Mini-
ſter Becker habe doch nur die Beſchlüſſe des Land
tages ausgeführt. Beifall bei den Soz.).

Abg. Dr. Lauſcher (Ztr.) verlieſt ein Rund
ſchreiben des Hochſchulringes Deutſcher
Art, wonach dieſer trotz des Eintritts der
Deutſchnationalen in die Regierung es auch jetzt
ablehnt, das von dem Kultusminiſter Bölitz
ſeinerzeit geforderte Bekenntnis zum heutigen
Staat abzulegen. (Hört, hört! links.)

Abg. Kerff (Komm.): Die vom Bürgerblock im
Reich getriebene reaktionäre Schulpolitik wird von
den Sozialdemokraten als preußiſcher Regierungs
partei mitgemacht; ſie zeigt ſich ſchon in der plan
vollen Verankerung der klaſſenmäßigen Schichtung
der Schule und in der Preisgabe der einheitlichen
Schulform. (Sehr wahr! bei den Komm.).

Abg. Danicke (Völk.) wendet ſich gegen inter
nationale Kulturverbände, die darauf ausgingen,
den nationalen Charakter des deutſchen Volkes
zu töten.

Um 46 Uhr veriagt das Haus die Weiter-
beratung auf Mittwoch 12 Uhr; außerdem Kleine
Vorlagen.

Wenn weiter der Wunſch geäußert worden iſt,
daß auf der Weltwirtſchaftskonferenz in Beſpre-
chungen über die Kontrolle der internationalen
privat wirtſchaftlichen Vereinbarungen eingetreten
werde, ſo z ich hier allerdings keine Zuſage
geben zu können.

Die Weltwirtſchaftskonferenz iſt eine Zuſam-
menkunft von Wirtſchaftsführern aus der ganzen
Welt ohne Jnſtruktionen. Die Reichsregierung
iſt außerſtande, den deutſchen Vertretern Jnſtruk-
tionen auf dieſem Gebiete mitzugeben.

Zu dem Vorſchlag, den Kartellbeirat
wieder ins Leben zu rufen, möchte ich darauf hin
weiſen, daß inzwiſchen die ganzen Kartellfragen
im Enquete-Ausſchuß in Angriff genommen wor-
den ſind und zu hoffen iſt, daß der Enquete-Ausſchuß ſehr bald in der Lage ſein wird, dem
Reichstage Teilergebniſſe in der Kartellfrage mit-
zuteilen.

Die Abg. Frau Sender hat in ihrer Kritil
an den Regierungsmaßnahmen auf dem Gebiete
der

Außenhandelspolitik
mit Recht darauf hingewieſen, daß das induſtrie
wirtſchaftliche Zollniveau in Europa immer noch
eine ſteigende Tendenz aufweiſt, und daß es bisher
den europäiſchen Staaten nicht gelungen iſt, durch
ein geſchloſſenes Syſtem von Zoll- und Handels-
verträgen das europäiſche Zollniveau auf einer
entſprechenden Höhe zu konſolidieren.

Wenn bisher unſer Handelsvertragsſyſtem
noch nicht völlig ausgebaut werden konnte, fr
liegt das zum Teil auch an der mangelnder
Stabilität vieler europäiſcherWährungen, die Unßfccherheit ſchafft. Die
Länder mußten ſich in der Gewährung wechſel
ſzitiger Zugeſtändniſſe vielfach zurückhalten. DirReichsregierung wird bemüht ſein, in folgerich-

tiger Fortſetzung ihrer bisherigen Handelsver-
tragspolitik“ auch weiterhin auf eine Herabſetzung
des Zollniveaus in Europa hinzuwirken. Außer
dem hält es die Reichsregierung für erwünſcht.
die Erge'bniſſe der Welt wirtſchafts-
konferenz abzuwarten, die in viele
Beziehung für die Geſtaltung dieſer Dinge Be
deutung haben können.
Die Abg. Frau Sender bat durch ihre Aus-

führungen den Eindruck erweckt. als ob das Maf
der Subventionen, die vom Reichswirtſchafts-
miniſterium erteilt worden ſeien, beſonders groß
ſei. Demgegenüber darf ich feſtſtelken, daß die
Geſamtſumme der Darlehen, die durch das Reichs
wirtſchaftsminiſterium bearbeitet worden ſind,
36,5 Millionen beträgt. An Garantien ſind es
119 Millionen und an Bürgſchaften insgeſamt
369 Millionen, in denen aber die Ruſſengarantien
met inbegriffen ſind. Jm großen und ganzen
iſt das Maß der tatſächlichen Jnanſpruchnahme
der Reichsfinanzen beſonders im Vergleich mit
anderen Ländern verhältnismäßig gering.

Für das Zündholzgeſetz haben die De-
mokraten ſelbſt durch ihre Jnterpellation den
Stein ins Rollen gebracht. Es iſt eigenartig, daß
der Berichterſtatter für dieſe Maßnahmen der

Chefreöakteur der Voſſiſchen Zeitung

geweſen iſt (Hört, hört!), der ſich auf den Stand-
punkt habe ſtellen müſſen, daß man nach Lage
der Dinge gar nicht anders konnte. Es kam
darauf an, daß die beſte Löſung gefunden wurde,
um die Zündholzinduſtrie zu erhalten, und um
zu verhindern, daß der ſchwediſch-amerikaniſche
Truſt weiter um ſich Saft Jch verhehle Jhnen
nicht, daß ich dieſen ſetzentwurf nicht mit be
ſonderer Freude vorlege; wir werden an ihn vor
urteilslos herangehen müſſen, und hoffentlich
wird es möglich ſein, ihn noch vor der Vertagung
des zu verabſchieden. Es iſt zu wün-ſchen, daß die Handwerksordnung noch im Laufe
dieſes Jahres Geſetzeskraft erlangt, damit die
weſentlichen Forderungen befriedigt werden
können. Wenn der Abg. Rauch in dieſem Zu-
ſammenhang auch ein

Kaufmannsgeſetz
gefordert hat, ſo glaube ich ſagen zu können, daß
wohl die weſentlichen Wünſche mit dem Berufs-
ausbildungsgeſetz erledigt werden. Wir müſſen
uns alle davon durchdringen laſſen, daß Wirt-
ſchaft nicht Selbſtzweck iſt, ſondern daß es darauf
ankommt, durch unſere Wirtſchaft zu einer höheren
Kultur im ganzen deutſchen Volke zu kommen.
(Beifall bei den Regierungsparteien

Abg. Loibl (Bay. Volksp.): Man ſage, der Ab-
bau der Zölle werde friſche Luft in die Wirtſchaft
bringen, da müſſe man ſagen: Leichtfertig iſt die
Jugend mit dem Wort! Das ſeien alles Schlag-
worte. Solange das Ausland die Zollmauern
erhalte, könne Deutſchland ſeine Zölle nicht ab-
bauen. Das Argument von der Bodenverbeſſe-
rung ſei auch ein Schlagwort. (Zwiſchenruf des
Abg. Simon, Soz.: Simon, ſteck Dein Schwert
ein Stürm. Heiterkeit.) Redner wünſcht, daß
ſein Antrag auf Beſeitigung der Regiebetriebe
W Wirtſchaftspolitiſchem Ausſchuß überwieſen
werde.
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Abg. Bartſchat (Dem.) widerſpricht dem Vor
wurf des Miniſters, daß die Oppoſitionsredner
ihre Reden ableſen.

Ein ſolches Auftreten eines Miniſters
ſei noch nicht vorgekommen.

(Sehr richtig! links.) Der Miniſter ſelber habe
geſtern ſeine Rede Wort für Wort abgeleſen.(Sehr richtig! links.) Es ſei nicht richtig, ba die

Oppoſition nicht auf die iniſters eingegangen ſei.
Abg. Ereutzburg (Komm.) erklärt, die Vor-

geſchichte des Zündholzgeſetzentwurfes ſei charak-
teriſtiſch dafür, mit welchen Mitteln die

internationale Vertruſtung
durchgeführt werde. Schuld daran ſei auch die
Sozialdemokratie.

Abg. Sinn (Ztr.) fordert weitgehende

Amneſtie für die Opfer der Preistreiberei
Verorönung

bei der kommenden Novelle zur Gewerbeordnung.
Abg. Frau Dr. Lüders (Dem.) verlangt För-

derung der hauswirtſchaftlichen Fragen durch das
Miniſterium. Die Rednerin beſtreitet den ihr in
einem Artikel eines volksparteilichen Abgeord
neten gemachten Vorwurf, ſie habe allen Wirt-
ſchaftsführern Unfähigkeit vorgeworfen.

Abg. Albrecht V hebt hervor, wenn eine
Volksſchicht ſich mit ihrem Einkommen auf dem
Friedensſtande befinde, ſo ſei ſie gegenüber allen
anderen Volksgenoſſen im Vorteil. Der Kohlen

arlegungen des

bergbau höre bei der Kokerei auf, was dahinter
komme, könne gar nicht mit hineingezogen
werden.
Die Kaliinduſtrie ſei ein Muſterbeiſpiel dafür.
daß Staat und Behörden ſich vor Eingriffen in

die Wirtſchaft hüten ſollten.
Die ſozialdemokratiſchen Entſchließungen über

Kartelle und über die Kaliwirtſchaft werden dem
Volks wirtſchaftlichen Ausſchuß überwieſen.
Der Etat wird nach den Ausſchußanträgen ange
nommen. Dem Aunusſchußantrag entſprechend,
werden 750 0900 RM., die zur Förderung des
deutſchen Außenhandels, insbeſondere zur Zins-
verbilligung für Darlehen an deutſche Exporteure

eingeſetzt waren, geſtrichen.

Die mit der Ausſprache verbundenen Anträge
ſowie der Geſetzentwurf über das Zündholz-
in werden den zuſtändigen Ausſchüſſen über
wieſen.

Das Haus vertagt ſich ſodann auf Mittwoch
1 Uhr: Haushalt des Reichsernährungs-
miniſteriums.

Schluß 8 Uhr.

Haushaltsausſchuß des Reichstages.
Eine längere Ausſprache entſpann ſich über die

Jorrrung des Kanalbaues, öſtlich Hannover,
einſchließlich des mit dem Bauzweck im wirtſchaft
lichen Zuſammenhang ſtehenden Grunderwerbs.
Verſchiedene Abgeordnete verlangten die Strei-
chung der Bauausführungen am Südflügel, da
ſonſt eine Verzettelung bei der Jnangriffnahme
der verſchiedenen Bauſtrecken des Mittellandkanals
zu befürchten ſei. Der anhaltiſche Geſandte wandte
ſich entſchieden gegen dieſe Forderung. er erklärte,
daß er wahrſcheinlich au vom FreiſtagatSachſen unterſtützt werden würde. Haupt-
ſtränge und Südflügel machten das Projekt aus
und ſeien ein untrennbares Ganzes.

Reichsverkehrsminiſter Dr. Koch proteſtierte

ebenfalls gegen die g. Streichung der
rungen am Südflügel des Mittelland-

Kanals.
Alle Kanalprojekte, die mit einem erſten Teil-

hetrag im Monat aufgeführt worden ſind, wurden
hierauf zur weiteren eingehenden Beratung einem
Unterausſchuß überwieſen.

Steuerausſchuß.
Bei der weiteren Beratung des vorläufigen

Finan zausgleichs im Steuerausſchuß des
Reichstages erklärte der preußiſche Jan minie
die bayriſche Bierſteuerentſchädigung ſei eine
Reichsfrage. Preußen habe gegen ihre Regelung
die ſtärkſten Bedenken.

Reichsfinanzminiſter Dr. Köhler
Auf die Durchführung der Realſteuergeſetze hat

das Reich keinerlei Möglichkeit einzuwirken. Wir
beabſichtigen aber, in dem Reichsrahmengeſetz für
die Grund- und Gewerbeſteuer eine Grundlage
zu ſchaffen. Dabei werden allerdings die Real-
ſteuern wie die Hauszinsſteuer ſtark verkoppelt
werden müſſen.

Staatsrat v. Wolff wehrt ſich gegen die geſtrige
Bemerkung des ſächſiſchen Vertreters, es ſei auf-
fällig, daß dieſer Vorſtoß unter Führung Bayerns
gekommen ſei. Bayern habe eine Erhöhung des
Anteils der Länder an der Einkommen- und
Körperſchaftsſteuer von 75 auf 90 Prozent ver
langt und halte daran heute noch feſt.

Die 45 Millionen Bierſteuer für Bayern ſollen
durchaus keine ewige Rente ſein, ſondern nur eine
Höchſtgrenze. Maßgebend bleibe nach wie vor
der Prozentſatz der Beteiligung Bayerns an der
Bierſteuer.

Abg. Koenen (Komm.) lehnt das „faule“ Kom-
promiß ab und fordert eine Senkung der Mil-
liardenlaſten der großen Maſſen. Er ſchlägt eine
Erhöhung der Börſen- und Erbſchaftsſteuer vor.

Darauf vertagt der Ausſchuß die Weiter-
beratung auf Mittwoch.

Briefkaſten.
Anonyme Anfragen werden nicht beantwortet. Wird
briefliche Auskunft erwünſcht, ſo iſt Rückporto beizulegen.

Nr. 100 F. Sch. Unſerer Meinung nach han-
delt es ſich um eine Vermögensanlage, die nach
63 Aufw.Geſ. mit höchſtens 25 Prozent aufzu-
werten iſt. 2500 PM. waren am 7. Februar 1920
gleich 123 GM. Demnach hätten Sie höchſtens
31 RM. aufzuwerten. Für die Annahme einer
Vermögensanlage ſpricht beſonders der Umſtand,
daß Sie Zinſen zahlen mußten.

P. F, Brehna. Jn Deutſchland gibt's folgende
größere Gewehrfabriken: G. Teſchner u. Co., Frank-
furt a. O., Greifelt u. Co., Suhl, Heinrich Krieg-
hoff, Suhl, Mauſerwerke A.-G.,, Oberndorf a
Neckar.

Es ging in dieſem Jahre doch merkwürdig zu mit
unſeren Vertretern in den mitteldeutſchen Spielen
Alle drei Vereine hatten das hohe Vergnügen, ihre
Mannſchaften nach der ſüdlichſten Grenze unſeres V. M.
B. V. ſchichen zu dürſen. Unſer Saalegaumeiſter
mußte außerdem im zweiten Gange nach der Altmark.
Aber nicht nur dem Saalegau erging es ſo; auch
anderen Gauen, wie z. B. Mittelelbe (Magdeburg) und
Nordthüringen (Erfurt) erging es gar nicht anders.

Tatſachen beweiſen, daß das Zuſtandekommen
dieſer Spiele in finanzieller r n i.
gaben erforderlich machten. erner, daß durch die
zu weite Reiſe eine Partei ſtets ſtark ins Hinter-
treffen kam.
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So mußten unſere beiden Pokalvertreter Wacker
und Sportverein 98 nach Coburg bzw.Steinach die Blaumeißen blieben gleich beim erſten
Spiel auf der Strecke, während die Grünhoſen glück
lich dieſe Klippe umſegeln konnten. Die Sportfreunde
mußten, nachdem ſie das erſte Spiel in Halle aus
getragen hatten, im zweiten Gange nach der Altmark.
Die dritte Runde aber entführte die Veilchen zur Ab-
wechſelung wieder einmal nach Thüringen. Nach einer
7ſtündigen Reiſe mußten die Veilchen auf faſt grund
loſem Boden einer Mannſchaft gegenübertreten, die mit
den Verhältniſſen beſtens vertraut, ſchon von Beginn
des Spieles ab, den Sieg in der Taſche haben konnte.
Die Verhältniſſe lagen hier alſo ähnlich wie in Coburg,
wo Wacker unter ſchlechteſten Wetter- und Bodenver
hältniſſen verlor. Man muß ſich doch ernſtlich wundern,
warum bei der Zuſammenſtellung der Spiele nicht auch
die Landkarte unſeres V. M. B. V. berückſichtigt worden
f. damit ſo weite Bahnfahrten umgangen werden
onnten.

Unſere beiden ausgeſchiedenen Saglegauvertreter
ſind keinesfalls ausgeſchieden, weil ſie techniſch den
Gegnern nicht gewachſen waren; ſie ſind ausnahms-
los den ſchlechteſten Platzverhältniſſen zum Opfer ge-
fallen.

Der kommende Sonntag ſoll uns nun den Bezwinger
H. F. C. Wacker, VfB. Coburg, in Halle zeigen. Der
Sportverein 98 wird die Aufgabe haben, die Thüringer
nach der ebenſo langen Reiſe zur Entfaltung ihres
ganzen Könnens zu zwingen. Es wird wohl faſt jeder
Hallenſer darauf brennen, dieſe Mannſchaft kennenzu
lernen.

Der Saalegau und die „Mitteldeutſche“.
Die Vertreter des Saglegaues als Stiefkinder im V. M. B. V. Die geographiſche Lage der Gaue fand in
dieſem Jahre keine Berückſichtigung. Entſcheidungs ſpiele auf ſchlechteſten Plätzen. Auch die Erfaſſung

der Zuſchauer ungenügend Wie man ſich den Mitteldeutſchen Meiſter ſchaffen will.

Abier auch in anderen Gauen mußten die Vertreter
unnötig weite Reiſen machen, die im Intereſſe unſeres
Sportes und im Jntereſſe der Finanzwirtſchaft der Ver
eine, die keineswegs eine roſige iſt, hätten vermieden
werden können.

So war es denn ſpeziell in Sonneberg, wo
außerdem auch noch Platz und Eingang ſehr primitiv
waren. Etwa 4000 Zuſchauer mußten ſich durch einen
ungenügenden Eingang zwängen, daß es ſelbſt unſeren
halliſchen Spielern Schwierigkeiten machte, überhaupt

auf den Platz zu kommen. 5Sehr viele Zuſchauer überſtiegen einfach vermittels
Leitern die Umzännung, ſo daß alſo die hohe Beſucher
zahl nicht voll und ganz zum kingenden Erfolg bei-
getragen hat. Von einer Platzordnung war nichts
zu bemerken.
Betrachten wir uns nun einmal den Gau Nord-

weſtſachſen (Leipzig). Erſt in der dritten
Runde überhaupt ſpielten die drei Vertreter z um
erſten Male. Der VfB. am Orte Leipzig konnte
nur knapp Wacker-Gera abfertigen. Beide Vertreter im
Pokalſpiel blieben auf der Strecke. Nun hat der VfB.
abermals den Vorteil, nächſten Sonntag am Orte zu
ſpielen. Der D. S. C. ſowie C. B. C. ſind ſpielfrei.
Man gewinnt ſo allmählich den Eindruck von der ganzen
Sache, als ob man mit den Preußen in Sachſen nicht
gern etwas zu tun hat und auf dem Standpunkte ſteht,
daß alle Vorteile dem Lande Sachſen und ſeinen Ver-
einen zugute kommen müſſen.

Die gerechte Zuſammenſtellung der
Spiele in dieſem Jahre wird nicht nur von den dem
Saalegau angehörenden Vereinen ſtark angezweifelt,
vielmehr werden auch in anderen Gauen Stimmen
ſaut, die ganz energiſch gegen dieſe Art der Anſetzung
Stellung nehmen. Und mit Recht.
Mit ſolchem Recht braucht man ſich im Gau Nord

weſtſachſen nicht an den Termin vom 27. Februar zu
halten (Meldung der Vertreter). Und wie kommt es,
daß dann dieſe Vertreter in der 2. Zwiſchenrunde
auf den Plan treten Hier in unſerem Gau war man
immer beſtrebt, Termine einzuhalten, warum die Nach-
ſicht an anderen Orten

Eine Verſammlung der Ligavereine des Saalegaues
befaßte ſich am Montagaſend mit all di ſen Mißſtänden,
und man iſt gewillt, dies bei nächſter Gelegenheit an
paſſender Stelle in energiſcher Weiſe zum Ausdruck zu
bringen. Hoffentlich ſieht man höheren Ortes ſolchen
Vorſtellungen nicht taub gegenüber.

1b- und unterklaſſige Vereine.
Jm Anſchluß an unſere geſtrigen Berichte

dringen wir noch folgende Reſultate:
Preußen Merſeburg gegen Concordiy Delitzſch

5:3 (4:0).
Die Donmſtädter vertraten die Saalegau1b-

Klaſſe im Gau Nordweſtſachſen gegen die l1hb-
Klaſſe mit obigem Reſultat erfolgreich. Wenn
man berückſichtigt, daß Concordia im Leipziger
Gau eine führende Rolle ſpielt, ſo beweiſt es doch,
daß die 1b Klaſſe des Saalegaues ſtark genug iſt,
um gegen die ſpielſtarken 1b-Vereine des Nach-
bargaues erfolgreich zu beſtehen.

Halle 1910 I. gegen Kayna I.
1:3 (0 2).

Bei orkanartigem Sturm lief obiges Ver-
bandsſpiel in Halle ab. Faſt wäre der außer-
gewöhnlich kleine Platz den Geßſeltalleuten
zum Verhängnis geworden. Dazu ſpielten die
22er mit zwei Mann Erſatz und hatten in der
Stammannſchaft ſe'bſt noch zwei Grippekranke.
Nicht immer ſiegt der Eifer über die Technik,
das mußten die 1910er am Sonntag erfahren.
Wenngleich der Sieg Kaynas nie in Frage
ſtand, ſo wäre bei dem heftigen Wönd eine
Ueberraſchung immerhin möglich geweſen, zu
mal Halle noch im eigenen Platze einen Vor
teil hatte.

Spielverlauf: Kayna hat Platzwahl und
nimmt den Wind zum Verbündeten. Wenn
es auch in dieſem Falle taktiſch nicht richtig
war, denn einer ausgeſprochenen Kobinations-
mannſchaft iſt es auf eknem derartig kleinen
Platze bei heftigem Wind nicht möglich, ein
raumgreifendes, flaches Paßſpiel vorzuführen.
Jn der 22. Minute fiel das erſte Tor durch
den Halblinken für Kayna. Kurz vor Halbzeit
konnte der Linksaußen der Schwarzgelben eine
ſchöne Vorlage des Halblinken durch Bomben-
ſchuß zum zweiten Treffer einſenden. Wenn
man glaubte, daß nach dem Wechſel Halle
mit dem Wind im Rücken beſſer würde, ſo
ſah man ſich getäuſcht. Kayna ließ ſich das
Heft nicht aus der Hand nehmen. Abgeſehen
von einigen Durchbrüchen der 1910er, die
ihnen auch das Ehrentor einbrachten, be-
herrſchte Kayna die Lage immer. 15 Minuten
vor Schluß kann der Halblinke Kaynas
dritten Tor verwandeln. Hiermit war
Spiel entſchieden.
(Sportbrüder) konnte befriedigen.

Giebichenſtein 3. gegen Kayna 3. 0:
Kayna-Jun. gegen Neumark-Jun. 1:
Handball Zſcherben- Herren

Kayna- Herren 6: 3,
Sportverein „Glückauf“ Braunsdorf.

Am vergangenen Sonntag waren die I. und
II. Elf einer Einladung des Sportvereins
„Komet“- Diemitz gefolgt. Sie trugen auf
dortigem Platze gegen deſſen J. und II. Mann-
ſchaft ein Geſellſchaftsſpiel aus, das leider durch
den orkanartigen Sturm und die dortigen Platz-
verhältniſſe nicht immer einwandfrei durch-
geführt werden konnte. Das Spiel der erſten

in Halle

9

2.

gegen

Mannſchaft endete mit einem Unentſchieden.

Es trennten ſich beide Gegner mit dem Ergebnis
2 2 Toren.

Die zweite Mannſchaft, die nur mit
zehn Mann antrat, mußte den Sieg der zweiten
Elf von „Komet“-Diemitz mit 5:1 überlaſſen.

Jn Merſeburg trafen ſich die Junioren
mit denen vom Sportverein 99 Merſe-
burg und holten ein Ergebnis von 2:1 heraus.

Das Knabenſpiel gegen die I. Knaben
vom Sportverein 99 Merſeburg wurde abgeſagt
und fiel ſonach aus.
V. f. B. l Schkeuditz gegen Eintracht Probſtdeuben

3:3 (2 :2).
m. Ein nicht ſehr erbauendes Spiel lieferte der

V. f. B. Schkeuditz gegen die Gäſte aus dem Gau
Nordweſtſachſen, ſchlecht war vor allem die Hin-
termannſchaft der V. f. B.er und auch deren
Sturm, bei dem der eingeſtellte Erſatz verſagte.
Die Probſtdeubener ſpielten mit mehr Syſtem und
mit mehr Eifer, der ihnen 2 Tore einbrachte,
allerdings war bei beiden Toren die Hinter-
mannſchaft der Grünweißen nicht ganz ſchuldlos.
Dieſe beiden Tore holten die Platzbeſitzer bis
Halbzeit auf, und zogen, trotzdem ſie nach Halb-
ſeit noch ſchlechter ſpielten, wieder gleich, als die
Gäſte ein drittes Tor vorgelegt hatten. Schieds-
richter Naumann war gut.V. f. B. II--V. f. Raſenſport II Leipzig 1:4.
V. f. B. III--V. f. Raſenſport III Leipzig 2: 4.
V. f. B. A. H.-Sportferunde Leipzig 2. A. H. 4:6.

k. Der Sportring Mücheln weilte mit ſeiner
1. Elf am Sonntag in Querfurt. Der dortige
VfL. wollte die in den Verbandsſpielen er-
littenen Niederlagen auswetzen. Dies gelang
ihm jedoch nicht, da er ſich gegen Müchelns
Hintermannſchaft nicht durchſetzen konnte.
Mücheln dagegen kam in jeder Halbzeit zu
einem erfolgreichen Torſchuß, ſo daß Mücheln
mit 2:0 Sieger bhieb, als der Unparteiiſche
das flotte Spiel abpfiff.

JugenöFuß- und Hanöball.
Reſtliche Reſultate vom Sonntag.

Fußball.
e. .nmendorf I Favorit I 3:3. Die

Junioren von Ammendorf leiſteten den Rothoſen hef
tigen Widerſtand, mußte ſich aber dennoch geſchlagendenen 99 Merſeburg I Braunsdorf I :2.

Selbſt auf eigenem Platze vermochten die Domſtädter

zum
das

Schiedsrichter Dr. Chylan

den Braunsdorfern die Punkte nicht abzuknöpfen. Beide
Mannſchaften li ferten ein großes Spiel. Kahna I
gegen Neumart l 1:2. In dem jederzeit offenen Spiele
lieben die Neumärker glücklicher Sieger. Lettin I

gegen Dölau I 6:2. it einer ſchier unglaublichen
Niederlage kehrte Dölau von Lettin zurück. Lettin
war meiſt tonangebend und ſiegte in dieſer Höhe ver
dient. Wansleben I Olhmpia I 2:1. Die gute
Olympia- Mannſchaft mußte in Wansleben eine knappe
Niederlage hinnehmen. Das Spiel ſelbſt war reich an
ſpannenden Momenten. 98 III Favorit II 0:5.

Jugend. Neumark 1 Preußen I 2:0. Die Preu-
ßen traten nur mit 9 Mann an und unterlagen der
beſſeren Spielweiſe der Neumärker. Preußen ſoll ſich
durch Junioren verſtärkt haben. 99 Merſeburg
gegen Querfurt I 4:1. Mit einem derartigen Wider
ſtand der Querfurter hatten die 99er beſtimmt nicht ge
rechnet. Für Querfurt iſt das Reſultat immerhin recht
ſchmeichelhaft. VfL. Merſeburg I rNeuröſſen I 2:1. Beide Mannſchaften waren gut; das

Reſultat konnte bei etwas mehr Glück derer von
Röſſen auch umgekehrt ausfallen Lauchſtädt I
gegen Beunag Il 0:5. Das Reſultat entſpricht unſeren
Erwartungen. Die Beunger entpuppen ſich immer mehr

96 R Eintracht I 3:2als ſpieſſtarker GegnerW Wiehe gibt zu denken, denn der Spitzenführer 96

müßte &5. auch en die guten Leute vom Stadion
beſſer upten nnen.

Knaben. Favorit I Eintracht 1:0. Zwei faſt
ebenbürtige nmannſchaften

Holleben I
:2. Beide ſern erſchi

zweite Mal auf dem Spielfeld; ſie verſtanden ſich aus
net untereinander, es konnte daher die Spielweiſe
urchaus befriedigen. Ammendorf 1 VfL. Merſe

burg I 1:0. Eine ausgezeichnete Leiſtung für die
Knaben von Ammendorf.

Handball.
B. I. Jugend konnte gegen Blauweiß l ein Un

entſchieden (2:2) erzielen. Bis zum Schlaßpfiff wurde
eifrig und techniſch gut um den heißumſtrittenen Sieg

Das Unentſchi den wird dem Stärkeverhältnis
eider Mannſchaften gerecht. PSV. II Ammen-

dorf 1 10:0. iederholt ſchon wieſen wir dar
aufhin, daß die r von Ammendorf merk-
lich nachgelaſſen hat, obiger Sieg redet Bände. Durch
dieſen einwandfrei, I überlegen erkämpften Sieg
haben ſich die roten 1fel mit Ammendorf auf gleiche
Stufe in der Tabelle geſtellt. Ein Ausſcheidungsſpiel,
wird notwendig; dieſes ſollen die roten Teufel nach
den am C teg gezeigten Leiſtungen für ſi

mm
ich entſcheiden können. endorf II Cröllwitz I 21.

Wir weiſen ſchon heute auf das am kommenden
Sonntag auf dem 96er-Platz um 1,30 Uhr nachm.
ſtattfindende

Juri ren-Städteſpiel Hal'e Leipzig
hin. Das Spiel ſindet vor dem Spiel VfB. Koburg
egen 98 I ſtatt. Die iſt n der Mannſchaft
aben wir ſchon einmal veröffentlicht und iſt aus den

amtlichen Bekanntmachungen des Saalegaues (Jugend-
pflege) erſichtlich. Wir we den auf dieſes Spiel in
der Vorſchau nochmals kurz zurückkommen.

EliteWettſchwimmen in Brüſſel.
Gute Ausſichten der Deutſchen.

Das am kommenden Sonntag, dem 19.
März, ſtattſindende internationg e Jubiläums-
Wektſchwimmen des Royal Bruſſels Swim-
ming-Club ſieht insgeſamt ſechs Deutſche in
Wettbewerb, nämlich Erich Rademacher und
Frölich (Magdeburg), Derichs, Schumm (Köln),
Luber (Berlin) und Frl. Reni Erkens (Ober-
hauſen). Die Gegnerſchaft iſt keine leichte, teil
weiſe ſogar überwältigend, ſoweit es den
neuen deutſchen Rekordſprinter Derichs be
trifft. Einem Arne Borg gegenüber hat er
keine Ausſichten. Dafür ſollte er aber den
belgiſchen Meiſter van Schelle ſicher halten.
Die Europameiſterſchaft im Bruſtſchwimmen
erlebt eine Neuauflage durch den Start von
Rademacher und dem belgiſchen Meiſter von
Parys, die in Budapeſt Erſter und Zweiter
wurden. Ob van Parys im heimatlichen Bad
beſſer abſchneiden wird, muß bei der guten
Form Rademachers bezweifelt werden. Als
weitere Starter gelten der frühere belgiſche
Meiſter Decombe, ſowie Frankreichs Meiſter
Bouvier, die jedoch nur Platzchancen geltend
machen können. Jm Rückenſchwimmen trifft
Frölich auf den belgiſchen Rückenmeiſter Thieu-
pont ſowie auf Vertreter aus England und
Spanien

Am Kunſtſpringen ſind außer den beiden
Deutſchen Luber und Schumm noch die
Brüſſe er Parker und Delamare beteiligt. Vier
Landesmeiſterinnen beſtreiten das Damenfrei-
ſtilſchwimmen über 100 Meter, und zwar
Frl. Erlens (Deutſchland), Frl. Baron (Rotter
dam), Frl. Ledoux (Frankreich) und Frl. Bou-
vier (Belgien). Die gefährlichſte Gegnerin für
Frl. Erkens iſt die Holländerin Baron. Jm
Waſſerballſpiel tritt der feſtgebende Verckn
gegen den Club de Natation (Barcelona) an.

Capablanca außer Gefahr.
Bevor die 16. Runde des Neuyorker Schach-

turniers in Angriff genommen wurde, erledigten
Capablanca und Nimzowitſch erſt ihre Hänge-
partie, die vier anderen Spieler hatten einen
Ruhetag. Der Kubaner meiſterte Nimzowitſch
ſicher, nachdem er ſchon beim Abbruch die beſſere
Stellung aufzuweiſen hatte. Capablanca führt
noch jetzt mit 11 Punkten vor Aljechin mit 8,
Nimzowitſch und Vidmar mit 78, Spielmann mit
6 und Marſhall mit 5 Punkten.

Vorausſagen für Donnerstag, 17. März.

Auteuil: 1. Jnvincible Crafty Boy; 2. Sar-
zeau Chaluſſet; 3. Saint Onuphre Brico-
leur; 4. Macrame The Pilgrim; 5. Printania

Lamartine.
Nizza: 1. Stall Zafiropulo Warſaw; 2. Stall

Macomber Le Miſanthrope; 3. Stall Macom-
ber Stall d'Eſtourmel; 4. Stall Macomber
Faſterazy.

Kurze Sportſchau.
Eine Deutſchlandreiſe macht die Fußball

mannſchaft von Young Fellows, Zürich, an
den Oſtertagen. Die Schweizer ſpielen am 15.
April gegen Holſtein, Kiel, am 17. April
gegen Tennis- Boruſſia in Berlin und am 18.
April gegen Wacker, Leipzig.

Für die Berufsfahrer-Straſſenrennen d. J.
ſind vom Sportausſchuß des BDR. die Start-
nummern ausgeloſt worden. Vei jedem Rennen
werden die Berufsſtraßenfahrer die gleiche
Nummer tragen. Die Nummern 1 bis 20
wurden für Diamant, 21 bis 40 für Mifa
und 41 bis 60 für Opel ausgeloſt.

Für den Fußballkampf Bern München am
27. März in Bern iſt folgende Münchener
Städtemannſchaft (einſchl. zwei Erfatzſpieler)
in Ausſicht genommen: Schwab; Schmid I,
Kutterer, Falk; Hoffmeiſter, Naglſchmitz,
Klingseis, Weber; Nebauer, Lindner, Hoff-
mann, Pöttinger, Scherm.

E. Haynes, der Stalljockey der Herren O.
Blumenfeld und R. Samſon, gab den zweiten
Ruf auf ſeine Dienſte an den Stall Halma
ab. Damit hat die bisher ungelöſte Jockey
frage für dieſen Stall ihre vorläufige Erledi-
gung gefunden.

Wie ge

Vor
eine W
ten ein
dings
fielen.
zimmers
ſtaub be
wände e

polizei
Geldſchr

in das
Unter
Anne
timno

in ſeine
ſeinem
eine Ho
Jm Un
des Ve
polizeile
g e ſt a

Laborat
die Ant
dele,
Kaſſenſa
legte ſo

auch ſei

Jn
Kultust
wird z
des Pre
ſchreibu
Abſchuß

nehm
rungs
gung w
Jahres
Erfüllu
macht
Geldſtre
Die Pe
in Kra

Ein
morgen

Herzu
Art in
güterzr

Ha



ht I 3:2.
führer 96

Stadion

Zwei faſt
ein anideburg I

e bzw.
ſich aus

Spielweiſe
L. Merſe

für die

ein Un
iff wurde
nen Sieg
verhältnis

orf merk
e. Durch
ten Sie
uf gleiche
)ungsſpiel
ufel nach
ſich ent

l 221.
mmenden
r nachm.
g

Koburg
dannſchaft
aus den
(Jugend

Spiel in

üſſel.

m 19.
iläums-
Swim-

tſche in

r und
(Köln),
(Ober-

jte, teil
es den
hs be-
hat er
er den
halten.

vimmen
rt von
er von
Zweiter
en Bad

guten
Als

)elgiſche
Meiſter
geltend

trifft
Thieu-

d und
beiden

ch die
t. Vier
nenfrei-

zwar
Rotte 2
l. Bou-
rin für

Jm
Verchn
na) an.

Schach-

ledigten
Hänge-

n einen
zo witſch

beſſere
a führt

mit 8,
ann mit

ärz.

2. Sar-
Brico
intanig

2. Stall
Macom-
nber

ußball-
ch, an
am 15.

April
am 18.

d. J.Start-
Rennen
gleiche

dis 20
Mifa

den am
nchener
ſpieler)
mid I,
ſchmitz,

Hoff

en O.
weiten
Halma
Jockey
Erledi-

Lettlands Präſident f.
Wie geſtern gemeldet, iſt der Präſident Tſchakſte

an Herzſchwäche verſtorben.

Der verräteriſche Staubſauger.
Vor einigen agen ſüchten Geldſchrankknacker

eine Warſchauer Fabrik heim. Sie demolier
ten einen Geldſchrank, wobei ihnen aller
dings nur einige hundert Zloty in die Hände
fielen. Alle Möbel und Gegenſtände des Kaſſen
zimmers waren mit einer dicken Schicht Aſbeſt
ſtaub bedeckt, die durch das Erbrechen der Kaſſen
wände entſtanden war. Der Leiter der Kriminal
polizei befahl nun, alle der Polizei bekannten
Geldſchrankknacker ohne weiteres zu verhaften und
in das Unterſuchungsgefängnis einzuliefern.
Unter anderem wurde ein der Polizei gut be-
annter Einbrecher Gala 'eingeliefert, den die
timnalbeamten ruhig im Bette ſchlafend

in ſeiner Wohnung vorgefunden hatten. Unter
ſeinem Bett befanden ſich ein Paar Stiefel und
eine Hoſe, die Gala bei ſeiner Verhaftung anzog.
Jm Unterfuchungsgeſängnis wurde der Anz
des Verhafteten auf Anordnung des Kriminal-
polizeileiters mit einem Staubſaugerapparat a b-
geſtaubt. Der Staub wurde in das chemiſche
Laboratorium geſandt, von wo nach kurzer Zeit
die Antwort kam, daß es ſich um Aſbeſtſtaub han-
dele, wie er ſi nur beim Erbrechen eines
Kaſſenſchrankes bilden konnte. Der Verhaftetelegte ſofort ein Geſtändnis ab und nannte
auch ſeine Komplicen.

Zum Schutz der Raubvögel.
Jn einer gemeinſamen Polizeiverordnung des

Kultusminiſters Und des Landwirtſchaftsminiſters
wird zum Schutze der Raubvögel für den Umfang
des Preußiſchen Staates angeordnet, daß die Aus
ſchreibung von Belohnungen (Prämien) für den
Abſchuß oder den Fang von Raubvögeln der Ge
nehmigung durch den zuſtändigen Regie
rungspräſidenten bedarf. ie Genehmi-
gung wird jfeweils höchſtens auf die Dauer eines
Jahres erteilt, iſt widerruflich und kann von der
Erfüllung gewiſſer Vorausſetzungen alhängig ge
macht werden. Zuwiderhandlungen werden mit
Geldſtrafe bis zu 150 RM. oder mit Haft beſtraft.
Die Polizeiverordnung tritt am 15. März d. J.
in Kraft.

c]cm--u- —m—-F19qd J

Vom D-Jug getkötet.
Ein ſchwerer Unfall ereignete ſich geſtern

morgen auf der Berliner Oſtbahnſtrecke. Der
Herzugſchaffner Hermann Kockel aus Sagan, der

„„rt im Bahnhofsgebäude wohnt, hatte einen Eil-
güterzug von Sagan nach Berlin gefahren und
wollte ſich nun in die Stadt begeben. Um den
Bahnkörper zu verlaſſen, überſchritt er am
Bahnhof Warſchauer Straße die Fern-
bahngleiſe, überſah aber das Herannahen eines

Ein kunſtbegeiſterter Ausreißer.
Ein 12jähriger Schüler wollte die Reichshauptſtadt kennen lernen. Mit 100 Mark durchgebrannt.

Jm Warteſaal zweiter Klaſſe auf dem Anhal
ter Bahnhof in Berlin ſaß geſtern abend ein Junge
bei einem Clas Bier, rauchte eine Zigerre
und las eifrig in einem Buch. Ein Kriminal
beamter wurde auf ihn aufmerkſam. Der
Reiſende fragte ihn nach dem Wege zum Begas
brunnen, natürlich ohne zu wiſſen, diß er es
mit einem Kriminalbeamten zu tun hatte. Auf
die Gegenfrage des Beamten, woher er denn
komme und wer er ſei, erwiderte er harmlos, er
ſei ein 12 jähriger Schüler M. aus Leipzig.
Er ſei nach Berlin gekommen,
um ſich hier die bedeutendſten Kunſtwerke und die

Monumentalbauten anzuſehen.
Ein kleines Examen ergab, daß der Junge

über die künſtleriſchen Dinge Berlins recht gut
Beſcheid wußte. Er hatte die hiſtoriſchen Gebäude
und Denkmäler der Reichshauptſtadt in der Schule
in Leipzig im Bilde geſehen und darüber ge
hört. Schon lange zog es ihn nach der Reichs
hauptſtadt, um die Dinge auch in Wirklichkeit ken
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D-Zuges. Er wurde von der Lokomotive erfaßt,
zu Boden geſchleudert und auf der Stelle ge
tötet.

Frau Jürgens legt Reviſion ein.
Jm Jürgensprozeß hat Frau Jürgens ihren

Anwalt beauftragt, Reviſion gegen das
Urteil einzulegen. Nach den bisherigen Jn-
formationen beſteht bei der Staatsanwaltſchaft
keine Abſicht, gegen den Freiſpruch des Land-
gerichtsdirektors Jürgens durch das Rech.sſ-
mittel der Reviſion anzugehen.

Fehlbetrag in einer Studentenkaſſe.
An der Techniſchen Hochſchule Charlottenburg

S ſeit einiger Zeit ein Unterſuchungsver
ahren wegen Unregelmäßigkeiten, die bei der

Verwaltung der Krankenkaſſe der Studenten-
ſchaft durch den Studenten K. vorgekommen ſind.
Es handelt ſich dabei um Unklarheiten in der
Rihrung der Bücher, die ein Manko in Höhe von
einigen tauſend Mark ergeben.

Graf Luckner beſucht ſeinen „Seegöler“.,
Graf Luckner trifft Vorbereitungen für eine

Reiſe nach San Francisco. Er will daſelbſt
dem früheren Beſitzer der „Paß Baſhama“,
die während des Krieges gekapert wurde und
ſpäter der „See ad ler“ wurde einen Beſuch

abſtatten. rcDA
Millionen unterſchlagen, um ein

Villenviertel zu bauen.
Nach dem plötzlichen Verſchwinden des Haupt-

kaſſierers wurde, nach einer Meldung aus Mai-
land, in der Kaſſe der Provinzpoſtverwaltung
von Parma ein Fehlbetrag von über vier
Millionen Lire entdeckt. Der Kaſſierer ſtellte ſich
nachträglich der Polizei und geſtand die Unter-
ſchlagungen ein. Er gab an, das Geld für den
Bau eines ganzen Villenviertels
außerhalb der Stadt Parma verwendet zu haben,
und erklärte ſich bereit, mit ſeinem Privat-
vermögen und dem Erlös aus ſeinem Villen-
viertel den Fehlbetrag wieder aufzubringen.

Die Tuberkuloſe unter den Wiener Kindern
Jm Laufe der letzten Woche wurden alle Kinder der erſten Volksſchulklaſſe in Wien auf Tuber-

kuloſe g unterſucht. Dabei erwieſen ſich
40 bis 50 Prozent als tuberkuloſe-infiziert-

kennenzulernen. Nur fehlte ihm bisher das
Reifegeld. Jetzt endlich bot ſich eine Gelegen
heit. Für einen Sattlerverband holte er 100 Mk.
ab. Die Eltern hatten auf der Meſſe ſo viel zu
tun, der Vater als Kellner, die Mutter als
Garderobenfrau, daß ſie Tag und Nacht kaum
nach Hauſe kamen und ſich um ihn gar nicht
kümmern konnten.

Da fuhr er raſch einmal nach Berlin und ge
dachte wieder daheim zu ſein,

ohne daß die Eltern etwas gemerkt
hätten. Vom Anhalter Bahnhof aus wollte er die
Beſichtigung beginnen. Zunächſt aber hatte er ſich
einen Band „Tarzan“ gekauft, deſſen Umſchlag-
bild ſeine Neugier am meiſten reizte.

Der Beamte brachte den Kunſtbegeiſterten nach
dem Polizeipräſidium, verſchaffte ihm ein Unter
kommen im Waiſenhaus und benachrichtigte
die Eltern. Auf dem ganzen Fußwege gab er ihm
Gelegenheit, wenigſtens et was von Berlin an
zuſehen.

Zum Todesſturz des Fliegers Ungewitter.
Zu dem geſtern gemeldeten Abſturz des Chef

piloten der Albatroswerke wird weiter gemeldet:
Ungewitter hatte eben die Figur des Trudelns
ausgeführt, wobei die Sport maſchine (kein.
Verkehrsflugzeug) auf eine ſo geringe
Geſchwindigkeit gebracht wird, daß ſie ſich beim
Abwärtsſinken wie ein falkklendes Blatt um ſich
felbſt dreht. 500 Meter ſtürzte die Maſchine in
dieſer Weiſe richtig ab, dann aber gelang es dem
Flieger nicht, das Flugzeug wieder richtig aufzu
richten, wahrſcheinlich infolge eines Verſagens des
Motors. Der Apparat ſtürzte 100 Meter ſenk-
recht ab, zerſchellte am Erdboden und begrub den
Flieger unter ſich, der ſeinen tödlichen Ver-
letzungen. ſofort erlag.
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Schwere Keſſelexploſion im Hafen
von Le Havre.

Ein ſchweres Unglück ereignete ſich geſtern
nachmittag im Hafen von Le Havre an Bord
des Dampfers „Flandre“, der ſich zwecks Ausbeſſe
rungsarbeiten im Trockendock befand. Die
Keſſel des Dampfers wurden verſuchsweiſe
unter Druck geſetzt. Plötzlich platzte das
Ventil eines Keſſels, und die in dem Heizraum
befindlichen Arbeiter wurden von dem aus
ſtrömenden Dampf getroffen. Ein Arbeiter war
auf der Stelle tot, während zwei mit lebens-
gefährlichen Verletzungen daniederliegen. Acht

zehn andere Arbeiter erlitten leichtere Brand
verletzungen und konnten nach Anlegung von Not
verbänden ihre Wohnungen auffuchen.

Immer noch Eröſtöße in Japan.
Nagaſaki und Yokohama ſind von neuen Erd

ſtößen betroffen worden. ie haben nennens
werten Schaden nicht angerichtet, aber einen Mo
ment erhöhter Beunruhigung in die Bevölkerung
Japans getragen. Der Seismograph in Tokio
zeigt Fortdauer des Bebenzuſtandes.

Senſationelle Verhaftungen in Budapeſt.

Die Budapeſter Polizei nahm eine Reihe ſen
ſationeller Verhaftungen vor, und zwar wurden
der Landgerichtsrat Dr. Stephan Nagy und etwa
20 Advokaten bzw. Buchſachverſtändige ver
haftet. Nagy, der Zwangsausgleichsverfahren zu
bearbeiten hatte, hat auf Grund von privaten
Vereinbarungen Advokaten zu Vermögensver-
waltern beſtellt, ihnen ſehr hohe Gebühren zu
geſprochen, die er ſich dann mit ihnen zu 50 Proz.
teilte. Hierdurch erwarb er ſich großes Vermögen
an Bargeld, Aktien und Jmmobilien.

Kampf zwiſchen Rölern unö Gemſen.
Aus dem Allgäu wird von einem Kampfe

zwiſchen Gemſen und Adlern berichtet, der ſich
im Oytal abſpielte. Ein Rudel von 15 Gemſen
zog am Schachengrat entlang, als fünf Adler
in den Lüften erſchienen, zwei alte und drei junge.
Die alten Adler ſchoſſen auf die Gemſen herunter,
um eine Kitze herauszuholen. Die Gemſen
ſchloſſen ſich jedoch zu einer Rotte zuſammen
und wehrten ſo den Angriff meiſterhaft ab.
Währenddeſſen umkreiſten die jungen Adler die
Kampfgruppe und verſuchten dann mit den alten
einen neuen Angriff, der ebenſo erfolglos ab
gewieſen wurde. Die Gemſen wechſelten
weiter, kehrten jedoch wieder zurück und ſchlugen
einen weiteren Angriff der Adler ab. So ging
der Kampf, der von mehreren Fremden und einem
Jäger mit dem Glas beobachtet wurde, eine halbe
Stunde fort, bis ſich die Adler endgültig
verzogen.

Das Brandenburger Tor Mitte April fertig.
Die nun ſchon ſeit vielen Monaten andauernden
Erneuerungsarbeiten am Brandenburger Tor in
Berlin haben in letzter Zeit erfreuliche Fortſchritte

1 gemacht, ſo daß vorausſichtlich Mitte April mit
der Entfernung der Gerüſte zu rechnen iſt. Die
Wiederherſtellungsarbeiten an der Bronzequadriga
dürften in einigen Wochen beendet ſein.

Zehn Jahre Gefängnis für einen 17jährigenMörder en in Mainz vetueieſte
den 17jährigen Kaufmannsgehilfen Wilhelm Kon
rad aus Bingen, der am 14. Oktober v. J. ſeine
Stiefmutter getötet hatte, zu 10 Jahren Gefäng-
nis. Die Verhandlung warf ein erſchreckendes
Bild auf das Familienleben der Konrads. An
dem betreffenden Tage kam der in einer Wein-
handlung beſchäftigte Junge etwas angetrunken
nach Hauſe und lauerte ſeiner Stiefmutter im
Hausflur auf Er verſetzte ihr einen Stich in die
Bruſt, der die Hauptſchlagader traf und eine
innere Verblutung herbeiführte.

Eine e e verunglückt. Ein mitder Fußballmannſchaft Fortunga-Düſſeldorf von
einem Gefellſchaftsſpiel aus Barmen zurückkehren-
des Laſtauto geriet zwiſchen Vohwinkel und
Mettmann an einer unüberſichtlichen Kurve der
Landſtraße ins Schleudern. Der mit 22 Mann be
lebte Wagen ſtreifte einen Baum und ſchlug

ann um. Vier der Mitfahrenden wurden
ſchwer, fünf leichter verletzt. Der Unfall iſt an
ſcheinend auf zu ſchnelles Fahren zurückzuführen.

Fünf Todesopfer bei einem Tunneleinſturz.
Wie aus Tiflis gemeldet wird, ſtürzte beim Bau
der Batumer Waſſerkraftwerke ein Tunnel ein,
J zwei Jngenieure und drei Arbeiter den Tod
anden.

Hand in Hand, wie zwei fröhliche Kinder,
ſteigen ſie vom Schloßturm hinab, um ſich
nach Annemarie umzuſehen.

Die ſieht in den glückſtrahlenden- Mienen
der beiden gleich, was geſchehen iſt.

Beide Arme ſchlingt e um Lieſelottes
Nacken. „Lieb,e, beſte Lieſelotte, wie froh bin
ich, daß ihr euch gefunden habt! Mache mir
den Hans glücklich, er verdient es wohl.“

Dann wendet ſie ihr tränenfeuchles Geſicht
zu Hans. „Lieber, lieker Hans, du ahnſt nicht,
wie froh ich bin, daß du den Weg zu Lieſe
lotte wieder gefunden haſt! Du bekommſt die
beſte, edelſte Frau der Welt, und ich gönne
ſie keinem ſo gerwm als dir. Nun aber habe
ich noch eine Bittel!l Wenn meines Bleibens
i Frau Wenderoth nicht mehr ſein kann

und ihr wißt ja beide wohl warum,“ fügt ſie
mit heißem Erröten hinzu, „gönnt mir dann
ein kleines Plätzchen an eurem Herd.“

„Jmmer ſteht dir unſer Haus und Herz
offen, nicht wahr, Lieſelotte?“

Lieſelotte blickt ſtrahlend zu ihm auf. „Da
kannſt du noch fragen, Liebſter? Und meine
kleine Annemarie kennt ſie mich denn noch
ſo wenig? Weiß ſie denn nicht, wie lieb ich ſie
habe

„Ja, du Gute, das weiß ich wohl aber
ich wußte ja nicht, wie Hans den Störenfried
aufnehmen würde,“ fügt ſie ſchelmiſch hinzu

le Heimfahrt iſt eine ſehr gemütliche, trotz
dem es ſchon empfindlich kühl wird. Feſt hüllt
Hans ſeine beiden Gefährtinnen in die Pelze
und Decken; er ſelbſt braucht nur wenig, als
Forſtmann iſt er abgehärtet.

Frau Wenderoth erwartet Annemarie in
ihrem Zimmer; ſie hat ordentlich einheizen
laſſen, damit die „arme“ Annemarie, die ja
in der kalten Herbſtnacht halb erfroren ſein
muß, wieder ordentlich warm wird. Das
Waſſer ſiedet und ſingt in dem kleinen

Meſſingkeſſel und das Aroma duftenden Tees
durchzieht das Gemach.

Mit gerötelen Wangen kommt Annemarie
herein, ihre Augen ſtrahlen.

„Da bin ich wieder, Tante Liesbeth! Oh,
wie ſchön iſt es hier bei dir!“

Sie wärmt die erſtarrten Finger am heißen
Ofen, dann ſchlürft ſie behaglich den Tee.

„Schön war die Fahrt doch, nur heute abend
wurde es tüchtig kalt. Doch, denke dir, Tant
chen, was ſich ereignet hat! Rale einmal!“

„Haſt du das große Los gewonnen?“ſcherzt
Frau Wendervoth, „du ſieht ja ordentlich ſtrah
lend aus!“

„Wirklich, Tantchen? Nein, ich habe nicht
gewonnen, aber der Hans! Denke dir: Hans
und Lieſelotte haben ſich verlobt! Jch bin ſo
froh darüber.“

„Du gutes Kind!“ Frau Wenderoth ſtreichelt
gerührt Annemaries blonde Locken. „Da
wird es jetzt wohl Leben in der Oberförſtereä
geben. Es freut mich auch, daß die beiden end
lich ſo weit ſind.“
Frau Wenderoth iſt aufgeſtanden, um noch
Holz im Ofen nachzulegen, dadurch fällt das
Licht der Lampe voll auf ihr Geſicht.

Annemarie ſpringt auf, ſie ſchlingt die
Arme um Frau Wenderoths Hals: „Tant-
chen, was haſt du? Du haſt geweint? Was
iſt paſſiert?“

„Ach, nicht viel, Liebling! Jch weiß ſelbſt
nicht, warum ich mir Sorgen mache. Gerd
hat geſchrieben. Erika fühlt ſich ſeit einiger
Zeit gar nicht wohl; ſie fiebert ſtark und
muß das Bett hüten. Der Ton ſeines Briefes
iſt ſo eigentümlich! Jch fürchte, es iſt nicht
die Krankheit ſeiner Frau allein, die ihn
beunruhigt

„Was ſollte es denn ſonſt ſein? Du machſt
dir gewiß unnütze Sorge! Du warſt den
ganzen Tag allein; es war auch nicht recht,

daß wir ſo lange ausgeblieben ſind.“
„Ach, Kind, ich habe dir das kleine Ver

gnügen ſo gern gegönnt; ich wollte dich auch
heute abend nicht mehr in meine Sorgen
einweihen.“

Am anderen Tag kommt ein Telegramm von
Gerd, daß er ſich mit ſeiner kranken Frau
auf dem Heimweg befinde. Man ſolle alles
zur Ankunft bereit halten und den geſchloſſe
nen Wagen nach W. ſenden.

Natürlich herrſcht große Aufregung im
Hauſe; man hat ja noch lange nicht mit der
Heimkehr des jungen Paares gerechnet. Da
müſſen nun ſchnell die Zimmer alle noch ge
putzt und geküftet werden, und ordentlich ein
geheizt muß werden; die jungen Leute ſollen
doch alles recht gemütlich finden.

Kaum iſt man mit der Arbeit fertig, da
hält auch ſchon der Wagen vor der Treppe
Gerd und Erika ſind daheim.

Auf dem Hofe drängen ſich die Leute zu
ſammen, doch nur einzelne Willkommrufe
werden laut, Frau Wenderoth hat ja den
Leuten geſagt, daß jede laute Feierlichkent
unterbleiben müfſe, da die junge Frau ſehr
leidend und ſchwach ſei.

Jn der Tat ſieht Frau Erika blaß aus,
als ſie, auf Gerds Arm geſtützt, die Treppen
emporſteigt. Kaum einen Gruß hat ſie für
Frau Wenderoth und Annemarie, die ſie in
der Diele empfangen.

„Bring mich auf mein Zimmer, Gerd, ich
muß unbedingt Ruhe haben!“ bemerkt ſie
gereizt, als ſie ſieht, daß unten die Zimmer
feſtlich geſchmückt und beleuchtet ſind.

Ohne eine Erwiderung führt Gerd ſeine
Frau die Treppe zu ihrem immer empor,an der Tür verabſchiedet er ſich.

Du hätteſt dich wohl ein bißchen zuſammen-
nehmen und wenigſtens ein halbes Stünd-
chen unten bleiben können, du ſahſt doch, wie

Mutter und Fräulein Schmiedöng ſich ge
plagt haben, um uns einen feſtlichen Em
pfang zu bereiten!“ bemerkt Gerd bitter.

„Natürlich, auf den Zuſtand deiner Frau
wird keine Rückſicht genommen, nur auf die
albernen Vorbereitungen Jch finde es furcht
bar überflüſſig, da unten die gerührte glück
liche Frau zu ſpielen, die ich gar nicht bin!“

„Das brauchſt du auch gar nicht, das ver
lange ich nicht, nur ein wenig Erdenntlichkeit
für Mutters Laſt und Arbeit. Doch wie du
willſt, ich gebe es auf, dich um irgend etwas
zu bitten

„Nein!“ lachte ſie ſpöttüſch, „bitten tuſt
du nicht, nur befehlen!“

„Nein, ich befehle dir auch nichts, weil
es doch keinen Zweck hat. Dafür nur ſorge
ich, daß kein Tropfen des gefährlichen Giftes
mehr über deine Lippen kommt. Ein Glas
Wein mag Roſa dir zur Stärkung bringen,
mehr aber bekommſt du nicht!“
u Erikas Augen leuchtet boshafter Trä

umpf.
„Sehr verbunden für deine großmütige

Sorge, aber dann ſtöre auch, bitte, meine
Ruhe heute abend nicht mehr. Jch werde
mir einſtweilen Decken und Kiſſen herüber-
holen. Morgen wünſche ich, daß mein Schlaf
zimmer hier eingerichtet wird.

„Ganz wie du wünſchſt. Doch nun gute
acht, ich kann Mutter und Fräulein

Schmieding nicht länger warten laſſen.
Erika iſt zum Fenſter gen ſie er

widert ſeinen Gruß kaum, doch als ſie die
Tür hinter Gerd geſchloſſen, da lacht ſie
aufz unheimlich und boshaft klingt dieſes
Lachen.

(Fortſetzung folgt.
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Im Handelsregiſter ANr. 255 iſt heute bei der 2
Fn Richard Kupper in

erſeburg eingetragen, dafdie Firma erloſchen t.

Merſeburg, d. 1.März1927
Das Amtscerich!.

Im Handesregiſter 4
Rr. 363 iſt bei der Firma
Guſtav Wernsdorf, Merſe
burg, eingetragen, daß die
Fima erloſchen iſt.
Werſeburg, d. 11.März1927

Das Amtsgericht

Im Handelsregiſter
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Paul Ortel, Dampfbäckere
Leung eingetragen. 3
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Preuß.-Cuodeutſche
Lotterie.

Die Erneuerung der
Loſe zur 1. Klaſſe der
neuen Lotterie hat

vom 14.-28. März
zu ge chehen.

Die Gewinne aus 5. Klaſſe
werden ausgezahlt.

Spielerſfreie Loſe ſchon
jetzt zu haben.

Staat!. Lotterie-Einnahwe,
Halleſcheſtr. 25.

W Der
Sechs,y mer

Brepnabor
Wagen ist
ab l. April lieferbar!

Custau Engel Söhne Mersehburg (Saule)
1838

mit Trennwand zwischen Führersitz u. Coupé.

Wissen Sie schon 7 0000000000000009000000

Bromb.

7 sitzige Kabriolett, 10/45 PS.
7sitzige Pullmann-Innensteuerlimousine, 10/45 PS. nur RM. 7800.
7 sitzige Pullmann-Innensteuerlimousine, 1045 PS.

nur RM. 7950.

nur RM. 7200.

Billige Obſthäume

Hochſtämme Mk, 1-2,50,Büſche u. Cordon 0,50 b.

2,00, Schattenmorellen50.1,50, Stachel- und
Johannisbeer Hochſt.
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)ohe und niedr. Roſen
in ſeinſt. Sort. empf.

rey,sad Lanchnädi Kr. Retteburg

Ausqerüsle!
mit allen modernen Frrungenschaffen der Technik

Nulandtstrabe 2 Telephon 203

Verlangen Sie Angebote und Besuch durch die Generalvertretung

920000000000

auch ohne Verm.,

W 8, Mohren ir. 26.
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Sehr ſchöne 23 jähr. Dame
mit modern eingerichteler
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wünſcht nur ſoliden Herrn
urch

Adamkiewiez, Berlin

Gegründet 1888

unter 546/2

Todesfälle:
Robert Ritter, 75 Jahre, Schkendit.

Langendorf.

Johannes Bechtold, 66 Jahre, Weißenfels.
Amalie Bach, geb. Thierbach, 77 Jahre,

Marie Schmieder, 77 Jahre, OHbergreißlau.

trockenem Wege,
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G00 18 Monals raten G00
So vorteilhaft

liefere ich überallhin frei Haus preiswerte

M V BE LSpeiſezimmer
errenzimmer
chlafzimmer

einfache und moderne Küchen ſowie
alle Einzelmöbel und Polſterwaren

Naumburger Möbelhaus
Jnh. Otto Richter

Naumburg a. S., Gr. Reuſtraße 42
Eigenes Geſchirr, Katalog u. Preisl grat.

15. März bis 22. März

Ausstellungvon Plänen und Bildern
des Gartenbauarchitekten

E. hiermann
Merseburg, Lahnweg 10 Fernsprecher 768)
in der Buchhandlung

Friedr. Stollberg (Ernst Schnelle)
Domstraße 3

freie Besichtiqung
der Ausstellung und der ausgelegten Literatur
ohne Kaufzwang

l

Von

Grit Haid

zum Erfolg

jstdie wirkungsvolle Anzeige
im Merseburger Tageblatt!

Halle (Saale)
Grobe Steinstrabe 79/80

webrüder

Bethmann
Werkstätten für Wohnungskunst
Ständige Möbelausstellung

Qualitätsmäöbel
nach Künstlerentwürtfen zu
besonders wohlfeilen Preisen

Ueberall zu haben.

Holländerin
Buttermilchseife

erhält dir deine Schönheit!
Preis 35 Pfg. per Stück.

Alleiniger Hersteller:

Günther Haußer A. G., Chemnitz-Kappel.,
Vertreter u. Fabriklager: Walter Meyer, Leipzig-Go.

Menckestraße 21. Telefon S 565.

Die ne
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Walter Sommer
TAPETEN
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Ritier- Flügel

Ritter Pianos
99 Jahre

bestbewaährte
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Preisen, neu u. gebraucht.

Harmoniums
Mannborg und Hinkel
vom Guten das Beste.
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al ler Systeme,

Electrola
das musikalische Ereignis

Ultraphon
unvergleichſicn im Ton

Vox
Grammophon

und andere.

Schallplatten
in reichster Auswahl,

stets die neuesten Schlager.

dönst. Zahlungsdedingung.

Piano- Ritter
Halle a S.

Leipziger Straße 73

Ziehnng 3. und 9. Uptil

Marienkirchen
Lotterie

18 128 Gewinne M.
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in beſter Lage, zum I. Apri h
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gebote unter „Dr. M. v B.“
an die Geſchäftsſt lle d. Bl

Tüchiiger Pertreter
von Fabrikations-Auslieferungslager erſter
Markenſchokoladenfabrik ſofort geſucht. Es
kommen nur Herren in Frage, die an inten-
ives Arbeiten gewöhnt ſind und gute Um

ſätze nachweiſen können.
nagebote unter 548/27 an die Exved d. Bl.
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Weſtfäl. Hüttenkohs u. Anthrazit, Gaskoks, trochn. Brennholz

in Scheiten und geſpalten liefert promp: zu Tagespreiſen

3 Unter Altenb 32Otto Teichmann, Unter ttenturs

Erſtklaſſiges heiz
kräftigſtes Brikett

Luckenauer und

Geiſelta!- Briketts
Naßpreßſteine,

W. W.-Grudekoks

40000 Altrenommierte, leiſtungsfähige
Nordhäuper- Kornbranntweinbrennerei

ſucht tüchtige, gut eingeführte

Einzeilos M. 1.
230000 S Vertreter

vefl. ausſühr. Angebote: Nordhau en Poſt ach 69.
Doppellos M. 2.

Porto u. Liſte 35 Pf. extr.
oerſ. gegen bar od. Brief-
marken, auch Rachnahme
von 3 Lofen aufwärts
Fmil Stiller a in

Hamburg Holzdamm 9 Bei zufriedenſt. L

Für den Verrauf von Wollwaren werden
zum Beſuch von Privatkunoſchaſt fleißige

Vertreter und Vertreterinnen

regen hohe Proviſion, vom Fabrikanten geucht. Kommiſſionsläger wird eingerichtet.
Leiſtung werden feſte Bezüge

gewährt. Angeb. mit Angabe von Referenzenen Foffoleheh i nach Weingr- Thür. erbeten

Beſſ. Wohn od.
Einfamilienhaus
in Merſeburg zu kauf.
geſucht. Off. mit Preis
angabe u. Anzahlung
an die Exvedit. d. BI.
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